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Die neue Regierung Frankreichs. 
Painlepé übernimmt auch die Finanzen. — De Haltunn der Sozialiſten noch nicht entſchieden. 

Das neue Miniſterium Painlevs iſt endgültig gebildet 
Am Donerstag mittag ſtellte der Miniſterpräſiednt ſeine 
Mitarbeiter dem Präſidenten der Republik vor. Am Diens⸗ 
tag wird die neue Regierung mit den üblichen Erklärungen 
vor das Parlament treten. Die Miniſterkriſe, die nur 48 
Stunden dauerte, hat ſo eine ſchnelle Löſung gefunden. 

Das neue Miniſterium Painlevé zählt im ganzen 20 Mit⸗ 
glieder, Miniſter und Slaatsſekretäre, von denen 14 bereits 

    

dem zurückgetretenen Kabinett angehört haben. Von der 
fechs neuen Mitgliedern gehörten zwei der Regiernng Her⸗ 
riot an: Daladier, der das Kriegsmiriherinm verwalten 
wird, und Chautemys, der Iuſtizminiſter und Stellvertreter 
des Miniſterpräſidenten geworden iſt. Die Wahl diefſer 
beiden Männer zeugt von dem Willen Painlevôs, ſeine Po⸗ 
litit mehr als bisher nach links zu orientieren, um das ge⸗ 
ſamte Linkskartell hinter ſich zu haben. Daladier iſt beſon⸗ 
ders bekannt als energiſcher Vorkämpfer der Militärreform 
und der Herabſetzung der Milltärdienſtzeit auf ein Jahr. 
Vorausſichtlich wird ihm Gelegenheit geboten werden, ſich auf 
dieſem Gebiete zu betätigen. 

  

Miniſterpräſident Painleve. 
Das ſchwieriaſte Problem jedoch, das die neue Regie⸗ 

rung zu bewältigen baben wird und das den Anlaß zur 
Kriſe gegeben hat, iſt die Behebung der Finanznot. Pain⸗ 
levé hat es für richtig befunden, das Finanzminiſterium zu 
teilen und neben einem Schatzminiſterium ein Haushalts⸗ 
miniſterium ins Leben zu rufen. Das Schatzminiſterium 
har Painlevé ſelbit übernommen, während er das Budget⸗ 
miniſterium ſeinem bisherigen unmittelbaren Mitarbeiter, 
dem Staatsſekretär beim Miniſternräfidium George Bonnet, 
anvertraute. 

iniſter des Aeußeren bleibt Briand. Die auswärtige 
Politik wird alſo im Geiſte von Locarno weitergeführt wer⸗ 
den. Das geht am deutlichiten hervor, daß bei allen Löſun⸗ 
gen. die im Laufe der beiden Kriſentage aufgetaucht ſind, 
der Poſten des Außenminiſters ſtets Briand zugedacht war. 

Am Nachmittag fand eine weitere Sitzung der ſozialiſti⸗ 
ichen Kammerfraktion ſtatt. Diesmal murde der Beſchluß 
gefant. daß die Parteileitung bei dem Miniſterpräſidenten 
bis Sonntag, wo der Nationalrat der Sozialiſtiſchen Partei 
tagt. um eine Unterredung nachſuchen ſoll, um nähere Er⸗ 
klärungen über die Abſichten der Regierung zu erhalten. 
damit der Nationalrat die Möglichkeit hat, ſich über die 
Frage der Unterſtützung ſchlüſſig zu werden. 

  

Auch die polniſchen Nationaliſten gegen Locarno. 
Die Ausſprache im Seim. 

Die Ausſprache über die Verträge von Locarno im pol⸗ 
niſchen Seim hat es wiederum beſtätigt, daß die Nationa⸗ 
liſten büben und drüben ein und derſelben Geſinnung find, 
und daß ſie ſich gegenſeitia ausreichendes Material zur Ve⸗ 
kämpfung jeder Friedensbeſtrebung liefern. Ebenſo wie die 
Deutſchnationalen ſind auch die polniſchen Nationaldemo⸗ 
kraten mit den Ergebniſſen von Locarno unaufrieden. Wie 
der Sprecher dieſer Nationaliſten, Seyda. meint, ſeien die 
VBerträge von Locarno viel zu dehnbar und ſie ließen eine 
beliebiae Auslegung zu. Natürlich werde Deutſchland in 
den Verträgen in erſter Linie die Möglichkeit einer Revi⸗ 
ſiun der deutſch⸗polniſchen Grenze ſehen. Man müſſe deshalb 
in London damit ein Ende machen. Locarno biete zwar einen 

  

   Ausganaspunkt, aber — nur für die Stärkung des deutſchen 
Einflußes. Die Verträge ficherten den Frieden in den näch⸗ 
kunftebren und ſteigerten die Gefahr für die ferne Zu⸗ 
Un; 

Sehr zutreffend bemerkte der Redaer der Sozialdemo⸗ 
kraten (P.P. S.). Gen. Niedzialkowſki, daß auch in Polen die 
Attacke gegen Locarno von zwei Fronten ausgehe, von den 
Nationaliſten und „Radikalen“ (Kommuniſten und „natio⸗ Ralen“ Arbe itern ichtratiffieren der Rer nalen“ Arbeitern). Das Nichtratiftzieren der Verträge   

     ryn Locarno würs Neten vollſtändig it-'ieren. Für die 
Sozialdemokratte ei Socaryr zwei ‚c“ Iderl, denn ſie ſehe 
die Befriedung Enrozas nur in der Durchführung des Gen⸗ 
fer Protokolls, aber angeſichts des engliſchen Widerſtandes 
müſfe man auch den weniger vollkommenen Weg beſchreiten. 
Von dieſem Geſichtspunkt aus ſei Locarno unbedingt als 
ein Fortſchritt anzuſehen. 

Die Deutſchnationglen entſchrihigen ſich. 
Die Narteileitung der Deutſ⸗hnationalen Volksvpartei gibt 

»ine Erkläruna ab, in der ſie ihre gegenwärtiae Haltung 
enden Locarnoverträgen erläutert. Es heißt u. a.: 

Die Verbandlungen über cinen Sicherheitspert ſind durch 
das Memorandum vom gb. Kebruar ohne Wiſſen der 
Deutſchuationalen eingeleitet worden. Sobald wir uvon 
dicfem Schritte Lenntnis erhielten, haben wir Einſuruch er⸗ 
boben. Wir haben uns an den weiteren Verhandlunge 
beteiliat, um au verhindern daß Deulſchland ünter BV. 
dingungen, die ſeine Lebensintereſſen nicht wahren, in Vö 
kerbund und Sicherheitspakt vorſtrickt werden. Wir haben 
von der Regiernna und den Regierungsparteien, die Feſt⸗ 
leannga veu Richtlinien erreicht, dſe auch unſeren Auffaſfn 
gen entſyrechen und non deren Einhaltuna unſere ſchlie 
liehe Annalmne der Verträge abhängig ſein ſollte. 

Das Werf vnn Locaruv hat uns bitter enttäuſcht. Die 
deutſchen Nichtlinien ſind nicht erfüllt. Der Widerruf 
der Schuldlüge iſt nicht zu voller Auswixkung ge⸗ 
bracht und ein Verzicht auf deutſches Land und Volk nicht 
apsgeſchloſſen erklärt Die deutſche Handelsfreiheit gegen 
die Gefahren de⸗ Artikels 16 iſt ebenſowenig, wie wahre 
Gleichberechttanng und Gegenſeitigkeit anf dem Gebiete des 
Heerweſens erreicht. Gorantic und Schiedsverträge bringen 
Deutſchland neue Feſſeln. Für die beſetzten Gebiete ſind 
nur ſogenanute Rückwirkungen in Ausſicht aeſtellt, aber nicht 
geſichert. 

Die deutſchen Delegierten baben das Werk von 
Locarno in unerwarteter Ueberſtürzunga 
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gegen unſeren Einſpruch und die getroffenen Ab⸗ 
machungen varaphiert. So munten wir uns überzeugen, 
daß wir durch Verbleiben in der Reaierung unſere Ziele 
nicht mehr erreichen, ſondern uns nur noch dem Scheine 
ausſeven könnten, als ob auch wir dieſe Bliele inne 
lich aufgegeben bätten. Wir haben unſeren Einfluß als Re⸗ 
gicrungspaxrtei gevyſert, um dem In⸗ und Auslande volle 
Klarheit über, den Ernſt der Lage zu geben und Hanb⸗ 
lungsfreiheit zu erhalten für unſer Biel, die Freiheit 
des Vaterlandes. 

„Notwendige Klärung.“ 
Uuter dieſer, Ueberſchrift. nimmt die volksvarteilithe 

„Tügliche Rundſchau, zu den Ausführungen der deittim⸗ 
nativnalen Preſſe ännd der Erklärung der Deutſchnationalen 
Volkspartei Stelluna und betont nochmals, im Gencuſatz; 
den deutſchuationalen Darlegungen, daß das Reichsla 
vor dem Zuſammentritt des Auswärtigen Ausſchuffes 
ſtimmig, alſo mit Zuſtimmuua ſdeir deutſchnatio⸗ 
Falen Kabinettsmitalleder, einen Beſchluß ge⸗ 
faßt hat, in welchem der deutſchen Delegation für Lorarno 
die Zuſtimmuna des geſamten LKabinetts ausgeſprothen 
wurde. Das Blatt ſchreibt, das vbeſte Mittel, Klarbeit en 
ſchaffen, wäre eiue Verxöſfentlichung des Kabi 
nettsbeſchluſſes, die der Oeffentlichleit den Ven 
erbringen würde, daß innerhalb des Kabinctts über das E 
gacbnis von Locarno volle ſachtiche Uebereinſlimmung üb 
den hat. und daß die Stellung der deutſchnationalen, Min 
ſter erſt von dem Beſchluß der deutſchnationalen Partei— 
tagung überrannt worden iſt— 

Wie die „Tägl. Rundſchau“ mitteilt, iſt auf Beſchluß des 
Reichskabinetts den Regierungen in London, Paris, Bri 

und Rom eine Erklärung übermittelt worden, die die Ve 
ſicherung enthält, daß das Neichskabincit an ſeiner bisheri⸗ 
gen Poritik feſthalte. und daß ſich au ſeiner Stellung zn dem 
Vertrage von Locarno nichts geändert habe. Die Erklärung 
hält ſelbſtverſtändlich die Vorbehalte aufrecht, die ſich auf die 
Erfüllung der bekaunten deutſthen Forderungen beziehen. 
Wie das genaunte Blatt ſchreibt, war dieſer Schritt notwen⸗ 
dig, da es nach dem Ansſcheiden der ſtärkiten Reglerungs⸗ 
partei einer erneuten Verſicherung bedaurfte, um über die 
Hemmungen hinweazukommen, die ſich infolge der dentith⸗ 
nationalen Beſchlüſſe in außenpolitiſchen Verhandlungen 
bemerkbar machten. 

   
   

    

   
   

   

    

  

  

Die Katatrophe der Dolchſtoßlügner. 
Nun hat der Münchener Dolchſtoßprozeß, der zunächſt 

nur eine recht unnütze Wiederholung eines alten Streits 
zu ſein ſchien, doch ſeine Senſation und ſeine weitreichende 
Wirkung. Unter der Wucht der Ausſagen unſeres Genoſſen 
Landsberg hat die Gegenſeite — ein in der Prozeßgeſchichte 
ſeltenes Ereignis — ihr Unrecht halb zugegeben. Es muß 
ein dramatiſcher Augenblick geweſen ſein, als ſich der Rechts⸗ 
anwalt Coßmanns und der „Süddeutſchen Monatshefte“, 
Graf Peſtalozza, erliob. um zu erklären. der Vorwurf des 
Dolchſtoßes richte ſich in keiner Weiſe gegen die alte mehr⸗ 
beitsſosaliſtiſche Partei, ſunderu, ansſcbließlich gegen die 
frühere Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei. 

Das iſt ein Rückzua aus der bisher mit allen Kräften 
verteidigten Hauptſtellung in eine ſchlecht ausgebaute Re⸗ 
ferveſtellung 

Den einſttgen Mitgliedern der mehrheitsſozialiſtiſchen 
Partei liegt gewiß nichts daran, von den nationaliſtiſchen 
Dolchſtoshetzern ein Ehrenzeugnis zu erhalten und in 
Gegenſatz zu ihren Parteigenoſien gebracht zu werden, die 
von der UISP. kawen. Die Meinnnosverſchiedenheiten, die 
während des Krieges herrſchten, ſind hekaunt, ſie ſind be⸗ 
hoben. Darum kann in der ganzen Partei heute nur ein 

üihl der tiefen Genngtunng darüber herrſchen. daß in 
München eine der widermärtigſten Geichichtslügen zum Zu⸗ 
ſammenbruch gekommen iſt. 

Unſeren volitiſchen Geanern iſt ſehr wenta an der Be⸗ 
bauptung gelegen, daß eine frühere Richtung in der deut⸗ 
ſchen Arbeiterbeweaung und daß einzelne Mitalieder, der 
beutigen Sozialdemokratiſchen Partei während des Krieges 
eine Haltung eingenommen haben, die von ibrem Stand⸗ 
punkt aus als „vaterlandsfeindlich“ erſcheinen mag. Nein, 
ihre Bebauptung aina dahin, daß die Sozialdemokraten 
ſchlechthin während des Krieges eine landesverräteriſche 
Haltung eingenommen und ſchließlich im November 1918 
botte fiegreichen Heer“ den Dolch in den Rücken geſtoßen 
ätten. 
Ueber die nun eingetretene Wendung wird in München 

nicht geringes Stannen herrſchen. Denn der Münchener 
Spießer wußte es eben bisher nicht anders, als daß agerade 
die Mehrheitsſozialiſten, daß vor allem Ebert und Scheide⸗ 
mann die ſchlimmſten Landesverräter geweſen wären. Und 
nun erſährt er. daß alles, was im Hetzfeldang gegen den 
veritorbeuen Reichspräſidenten und den lebenden Partei⸗ 
führer vorgebracht wurde, Lüge geweſen iſt. Kein rechi⸗ 
lich denkender Menſch, mag er auf welchem Purteiboden 
immer ſtehen. wird ſich des Gefühls erwehren können, daß 
bier ſchamloſes Ulnrecht begangen worden, daß Verleum⸗ 
dung bis zum äußerſten getricben, daß ein Kampf mit ver⸗ 
aifteten Waffen geführt worden iſt 

Dafür liefert die Erklärung des Grafen Peſtalozza den 
endagültigen, entſcheidenden Beweis. Sie maa aus feinem 
Munde die Erklärung eines Ehrenmannes ſein, der es ab⸗ 
lehnt, ſich mit einer bemußten Unwabrbeit zu beichmutzen. 
Für die Richtung aber. zu deren Vertreter er ſch in dieſem 
Prozeß aemacht hat. iſt ſie das Geſtändnis ibrer ſkruvel⸗ 
loſen Kuwahrhaftiagkeit und Ehrloſiakeit. 

Man maa einigen verkalkten Admirälen, nach ihrer 
cigenen Selbſteinſchätzung „deutſche Männer, die ſich um 
Politik nicht kümmern“ die eben nicht begriffen haben. was 
um ſie her voraing, mildernde Umſtände ſo viel man will 
zuante halten. Der Dolchſtoßhetze als einem varteivoliti⸗ 
ichen Geſchäftsunternehmen und den findigen Unternehmern 
kommen dieſe mildernden Umſtände nicht zugute. Sie ſind 
durch die Erklärung ihres eigenen Anwalts im Münthener 
Dolchſtoßprozeß abgetan und moraliſch erlediat. 

* 

Aus den Ausſagen des Genoſſen Kuttner vom Montaa 
iſt noch nachzutragen: 

  

      

Genoſſe Kuttner aibt zunächſt an, daß er bei Kriegsaus⸗ 
bruch mit Heilmann und Noske zuͤſammen Redatkteur der 
„Chemnitzer Vollsimme“ war. Heilmann und er ſtellten 
ſich den Militärbehürden zur Verfünung. Der Zeuge 
Kuttner bat den muſternden Miljitärarzt. der ihn für dienſt⸗ 
Untanolich erklärt hatte, ihn für krieasverwendunasfähig 
ün erklären. Die Sache wurde in Chemnitz bekannt und 
erreate um ſo mehr Aufſehen, als der damals an der 
„Chemnitzer. Allgemeinen Zeitung“ tätige Reinbold Wulle 
einen Straßenbahnunſall zum Anlaß nahm, den Kriegas⸗ 
dienſt zu vormeiden. K. wurde mehrſach verwundet und 
Ende 1916 Redakteur des „Vorwärts“ ſowie der „Sozial⸗ 
demokratiſchen Feldpoſt“. In dieſer Eilgenſchaft habe er 
Tauſende von Zuſchriften aller Truppengattungen erbalten, 
welche Klagc führten über Mißſtände. Im Februar 1918 
ſand eine allgemeine Stimmungsforſchuna ſtatt, bei der, 
ſoweit ihm bekannt ſei, etwa 120 000 Brieſe von Kricasteil⸗ 
nebmern äurückgehalten und geöffnet wurden. Der voſitive 
Inhalt der Brieſe an die „Sozialdemokratiſche Feldppit“ 
offenbarte eine wachſende Korruption in der Armee. Ein 
Briefſchreiber batte feine Beobachtungen dabin zuſammen 
oeſaßt: Die Stimmung der Soldaten war ſo, daß man 

sharren und durchhalten müſſe bis zum Ende. Im 
rigen wimmelten die Brieſe von groben Schimpfereien 
er Mißſtände und von Beſchwerden, die im einzelnen wohl 

übertrieben ſein konnten, die aber doch in ihrer Ueberein⸗ 
ſtimmung ein erſchütterndes Bild von taͤtſächlich vor⸗ 
bandenen Mißſtänden aab. Der Zeuae geht dann an Hand 
von Zuſchriſten, die ihm als Redakteur des „Vorwärts“ aus 
der Front zugeganagen naren, auf die Mißſtimmung ein, 
die mit der ſteigenden Entbebrung die Ausübung der Kom⸗ 
mandogewalt verurſacht habe. Ein feder habe ſich bemüht, 
auk Grund ſeines militäriſchen Poſteus perſonliche Vorteile 
zu erlangen und ſich ein direktes Wohlleben zu ſchaffen. 

Aus Brieſen habe er ferner den Eindruck gewonnen, daß 
es in den Etappen noch viel ſchlimmer geweſen ſei als an 
der Front, und gerade dadurch, daß auch der Frontfſoldat 
einmal in die Etappe kam, ſei die Erbitterung über das 
Wohlleben in der Etappe noch gewachſen. In einem Artikel 
im „Vorwärts“ habe er einmal ſchwere Vorwürfe gegen das 
Offizierkorps erhoben. Er habe damit bezwecken wollen, daß 
man gegen ihn vor aller Oeffentlichkeit gerichtlich einſchreite, 
um ihn zum Antritt des Wahrheitsbeweies zu zwingen. Das 
Einſchreiten gegen ihn ſei aber abgelehnt worden mit der 
Begründung man könne es dem Artikelſchreiber nicht ver⸗ 
bieten, den Wahrbeitsbeweis anzutreten, und das hätte dann 
in der Berölkerung den größten Unwillen hervorgerufen. 
Ferner ſei es den Soldaten nicht möglich geweſen, in den 
Kantinen Zuſchußnahrung zu kaufen, da die Offiziere ſchon 

vorher auf Grund ihrer bedeutend höheren Löhnung das 
Lager aufgekauft hatten. Auch über die OQuartiere ſei viel 

geklaat worden. Tie Pioniere ſeien in erſter Linie zu In⸗ 
ſtandfetzungsarbeiten der Offizierquartiere benutzt worden. 

Ueber die Behandlung der Mannſchaften durch das Offizier⸗ 
korps ſei ebenfalls ichwerſte Klage geführt worden, auc, 

Mißhandlungen ſeien an der Tagesordnung geweſen. Auch 

das von der Krone nicht gehaltene Wahlrechtsverſprechen 

babe fjehr verſtimmend gewirkt. eje Mißſtimmung ſei auch 

ron Pylitikern beſtätigat worden, die heute in den Reihen der 

Rechten zu ſuchen ſeien. So hätten die Herren J. M. Moritz 
und Artur Zickler während des Krieges und nach der Revo⸗ 
Intion dieſe Verhältniſſe in Wort und Schrift veröffentlicht. 
Heute ſtänden ſie aber auf ſeiten der Rechten. Der Zeuge 
verwahrte ſich dagegen, daß er beabſichtige, ſeine Ausſage 
zu verallgemeinern. Sicher ſei aber, daß die Mißſtände mit 

     

        

   

    

  

   

fedem Krieasiabre größer geworden ſeien. Sodann geht der.



  

Zeuge dazu nber, darzuleyen, wle in der Heimat die Wahr⸗ heit unterdrückt wurde. Als Journaliſt habe er Dinge er⸗ leben müſſen, die ein beſonderes Licht auf die Tätigkeit der Preſſe tonſerenz werſe. So ſel z. B. am 1. Mai 1917 in der Berliner Preifcfonferenz milgeteilt worden, daß die Mel⸗ dung verbreitet worden wäre, England ſei nicht mehr In der Lage infolge des Wirtens der Ul-Boote länger als zwei Mo⸗ nate auszuhalten. Auch ſei in der Preſfekonferenz der Preſſ⸗ der Rat gegeben worden, dahin zu wirken daß das Eingreifen der Amerikaner in den Krieg nicht von entſchet⸗ ů dendem Einfluß auf den Ausgana des Krieges ſei Auch, Uber die Zahl der in Frankreich befindlichen Amerlkan⸗“ ſollte nach dem Wunſche der Kreflekonſerenz nur mitgeteilt werden, daß ſich lediglich uv Teviſionen ameritaniſcher Trup⸗ ů ven auf dem Feſtlande befänden. 
Der Zeuge Kuttner erwähnt dayn den 

Briek des ebemaligen dentichen Kronprinzen an Proſeſfor gorn, in dem der Kronprinz erklärt, daß er nach der Marue⸗ ů ſchlacht ſchon den Krieg für verloren hielt. 
Damals. als dieſer Briet veröffentlicht wurde, ſei dem Kron— prinzen von der Rechlspreßte der Vorwurf gemacht mworden, datß en fozuſagen mit der Nevolution geltebäugelt habe. Der lournaliſtiſche Vertrauensmann des Krunvrinzen habe die Herren von der Rechten darauf ſehr deutlich daran erinnert, daß ſie ſelber mit der Revolution paktiert hätten Nee Zeuge verwics dann auf Lie Offiziersgelage hinter der Front und gab ichließlich noch eine eingehende Schil⸗ derung ſeiner Unterredung mit Admiral v. Trotha. Auf Grund eines Briefes den ein Marineſoldat ſeinem Vater geſandr habe, babe er, Kuttner, einen Artikel im „Vorwärts“ gelch'eben: „Wieus kam“. Min 10. Nobember ſei auf Grund dieſes Artikels Nomrral ,. Trotha zr ihm gekommen und habe erktärt, die Augoben *n dieſem Mitikel ſeien nollſtändig unrichtig. Auf die Frage Auttners warum die Flotte am 25, Oltober ausgelanfen ſer habe Trotha nur ausweichende Antwerten gegeben. ſchließlich aber erklärt. 
daß lie Operation nar den Zweck heben ſollte. dan Nück⸗ zun der deutſchen Arm⸗e in Klandern vem Waner aus zu ſchüttzen. Eine Nugriff⸗ abſicht hab⸗ Trothba entſchieden in Abrede geſtellt. wenn ſich aber die enaliſche Flotte gerade gezeint hbaben wüirde. märe es nötig geworbden, einen Angrilf zu unternehmen. 

Dieie Erklärung ſeſ denn auch im Rahmen eines großen Artikels im „Vorwärks“ entlalten. Das ſei ungeſähr das Gegenteil von dem was Admiral v. Levetzow und Herr v. Trotha heute behaupten. 
Als Beweis dafüir, daß auch die Reaiernna fib-r ber beablichtiaten Flottenvorſteß in Unkenntnis gehalten wyrdr, erklärte der Keuac. daß der ehemaliae Staats⸗ ſekretär Scheidemann den Chefredaktenr des „Vorwärts“ zn ſich bat und ihm mitleitte, die Matroſen ſeien perrüitt aeworden. ſie b'ldeten ſich ein. daß eine arone Schracht geſchlagen werden ſollr: es ſei aber von der Marine⸗ leitnna verſichert worden. daß daran kein wahres 

Wort ſei. 
Der Chefrebakteur habe damals auf Scheidemanns Veran⸗ laſſung einen bernhigenden Artikel losgelaßen. Der Flotten⸗ vorſtoß ſei alſo ohne Kenntnis der Regierung geplant wor⸗ den. Der Zeuge ſtretite dann noch die damaligen Verband⸗ lungen bezüiglich des Waffenſtillſtandes Es ſei von vorn⸗ herein der aron⸗ Fehler gemeſen. die Verhbandlungen auf einen Waffenſtillſtand ſtatt auf Friedensverhandlungen ab⸗ zuzielen. Als dann Weneral v. Ludendorff mit den Kor⸗ derungen nicht durchgedrungen war jei dann bei der Marine der Plan entſtanden. durch einen Vorſtoß in den Kanal die Reichsrcaierung aur Aufaeknna der in der Schwebe beiind⸗ lichen Waffenſtillſtandsverhandlungen zu zwinaen. Der Zenge erklärt bierzu daß ſich damals die Marineleikung in vffener Auflehnung gegen die Reichsregierung beinnden babe Es ſei die Marincleitnna aomeſen, die suerſt ge⸗ meutert habe. und dieſe Menterei der Marineleiinna fei dann auf dte Beſatzungen ‚ibergegangen. Das habe dann zu den Ereigniſſen der Oktober⸗ und Novembertage geführt. 

   

   

  

  

Friedensrede des Präſidenten Coolidee. 
Bei der Einweihnna cines von Argentinien den Ver⸗ einiaten Staaten aeſtifteten Denkmals des argentiniſchen reibeitshelden San Martin bielt Präſident Coolidac eine ede. in der er ſagte: Die Länder Süd⸗Ameriſas hbaben. wieberholt und unter den ſchwicriaſten Umſtärden durch die Tat brmieſen dak auch Angelegenbeiten von enticheidender Sedeutung für die Wohlkahrt eines Landes zum Nuthen aller obne Zuhilfenaßne kriegeriſcher Mittel erlediet mer⸗ den können. Wir leben jetzt in einer Zeit, wo die Menſchen 

„Sufannens Geheimnis.“ — Cänzk. 
Danziger Stadtiheater. 

Geſtern abend bat die neue Tansmeiſterin, Gunna Elk⸗ grern. den rritaunt und ahnungslos daſipenden Danziger Abonnenten gezeigt, was der ncur Tanz iſt. Es war recht Iuſtig, all die ſeltfamen 
Geſichter zu ſeben. und 
es iſt überraichend ge⸗ 
nug, daß ſich noch v⸗ 
viel beifallsfrobe Hände 
kanden. Gunna Elfareen 
bat es da nicht leicht. 
denn ſie ſteht in unferem 
Tbeater gän⸗lich am An⸗ 
fang der Dinge. und es 
gilt zunächſt. die Erinne⸗ 
rung an das alte Ballett 
tot⸗nichlagen. 
Sas eß mit dem neuen 

Tanz auf ſich hat, babe 
ich bier jüngit gelegent⸗ 
lich des Abends von 
Hanunah Münch ſtisstert. 
Danach bleibt die Feü⸗ 
itellung beglückrnd. Pas 
auch in diefer Hinücht ins 
Theater ein neuer Geis 
einzieht, daß die neue 
Zeit marſchiert. 

Die Mehrzahl der 
Tänze benritt Gunna 
Elfgreen aller 
vernãanölt 
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20., Oltober, in den erſten Nachmittagsſtunden, 

riſcher und auf aricchiſcher Seite in normaler 

und Volker aberan den Stimmen, die fur allgemeinen ßrie⸗ 
den eintreten, volle Beachtung ſchenken und einen klareren 
Blick für die Schrecken und dte Nutzloſigkeit des Krieges 
bekommen haben. Da werden ſie gut tun, von der Staats⸗ 
klugbeit und der Erfahruna des fübdamerikaniſchen Kon⸗ 
tinents zu lernen, der weniger Krieg und mehr Fri'den. als 
ürgendein anderer Erdteil ert-et bat. 

Heinnreite bes Reikstagspränbenten. 
Reichstags-ahent Gen. Ha-b-⸗ und die übrigen deutſchen 

Barlamentarier hauen geſt⸗ra auf dem Dampfer Deutich⸗ 
land“ dis Sefimreis, non Neuport aus angetreten. In ſeinen 
Abſchiedsworten ſtente der Reichstagspräfident ſeſt, daß die 
dàin deutichen Göſter non dem amerikaniichen Volte bereitete 
Auſnahme außerordentlich herzlich geweſen ſei. Sie ver⸗ 
ließen Amerika voller Dankbarkeit und mit der Ueber-eu⸗ 
ung, daß zwiſchen dem deutſchen und dem amerifoniſchen 
'olke Bande beſter Freundſchaft neu geknünft feien. Der 

Reichstagspräſident kündigte an, daß ſich der Reichstag dem⸗ 
nächſt mit dem Locarnopakt befaffen werde. 

  

Düblicher Unfall eines Neichswebrgenerals. 
Das esbener Wehrkretskommando teilt mit: General- 

leutnant Müller iſt auf dem Truppenübungsplatz Jüterbog 
tödlich verunglückt. 

Zu dieſem Unglücksfall wird amtlich gemeldet: Der in⸗ 
glücksſall, dem der Beſehlhaber im Wehrkreiſe 4. General⸗ 
leutnant Müller, geſtern auf dem Uebungsplatze Jüterbog 
zum Opfer ftel, hat ſich folgendermaßen zugetragen: Am 

fand eine 
Uebung gemiſchter Waffen mit ſcharfem Schuſſe ſtalt. Bei 
dieſer Nebung überſchoſſen feitwärts⸗rückwärts in Stellung 
befindliche ſchwore Maſchinengewehre die vordersten Linien. 
Dn vorderſter Linie der angreiſenden Infanterie befanden 
ſich die Uebungsleitung und die übrigen der Uebung bei⸗ 
wohnenden Offislere. mitter muter ihnen Generalleutnant 
Müller. Die Entfernung, aus der die ſchweren Maſchinen⸗ 
geweßre die Inſanterie überſchoſſen, betruo über 100n Meter. 
Plötzlich brach Generatleutnant Müller. an der Seite ge⸗ 
troffen. zuſammen und verſchied ſofort. Der an Ort und 
Stelle beſipdliche Sanltätsatfizler ſtente ſeſt. daß ein 
ſchweres Maſchinengewehrgeſchoön aus weiter Entfernung 
die Hauptſchlagader durchſchlagen und den ſofortigen Tod herbeigefübrt hatte. Ein Verſchurden an dem Unglücksfall 
iſt nach den bisherigen Feſtſtellungen niemandem beizu⸗ 
meſſen, da alle für derartige Schießübungen notwendigen 
und vorgeſchriebenen Sicherbeitsmaßnahmen getroffen 
waren. Sachverſtändige nehmon an. daß eine mit zu ſchwa⸗ 
cher Pulverladung verſehene Patrone den verhänguisvollen 
Kurszſchuß abaab. 

Zu dem Unalücksfall wird noch gemeldet. daß ſich einige 
Schritte vom Beſehlshaber Generalleutrant Müller ent⸗ 
fernt. inmitten der übrigen Oftäzicre. auch Neichswehrmini⸗ 
ſter Dr. Geßler beſand. Der Miniſter ließ nach dem Un⸗ 
alücksfall die Hebung ſofort enbrechen und ordnete cine ein⸗ 
gehende Unterfuchnng an. Die Leiche des Generals iſt 
iedoch non den Juſtizbeßörben bereits freigegeben, da kein 
Zwelfel daran beſtebt. daß es ſich tatfächriaß bei der verhäng⸗ 
niävollen Maſchtnengewehrkugel um ein obirrendes Geſchoß 
gehandelt hat, das aus irgend einem wun kaum feſtſtaubaren 
Grunde ſeine Fluabahn geändert hat. Es handelt ſich jeden⸗ 
falls nicht um einen ſogenannten Querſchläger. 

  

Die Unterſnckung des Völherhundorals 
im griechiſch⸗bulcariſchen Konflikt. 

Der Völkerbundsrat hat Donnerstaa vormittag in nicht⸗ öffentlicher Sitzuna von dem Telegramm des ariechiſchen 
Außenminiſters und dem erſten Bericht Kenutnis genom⸗ men, den der franzrſiſche Militärattaché in Belarad zugleich im Namen ſeines engliſchen und italieniſchen Kollegen ein⸗ geſandt hat. Der Rückzua der Truppen werde auf bulea⸗ 

Weife burch⸗ 

  

geführt. Coamberlain iſt gebeten worden, ſich mif den Ver⸗ tretern Bulgarien und Griecheulands über die Zuſammen⸗ 
   

   

ſetzung des neueinzuſettenden Unterſuchung⸗ hu in Verbindung zu ſetzen. Geſtern nachmittaa iit der Völker⸗ bundsrat zu einer öffenklichen Sitzung zuſammengetreten, um dieſe Kommiſſion zu ernennen. die aus einem engliſchen Diplomaten, einem franztſiſchen und einem italie iſchen Offizier und einem ſchwediſchen und einem belsiſchen Zivi⸗ liſten beſtehen wird. Der Völkerbundsrat wird Freiiag leine leßte Sitzuna abhalten. um den Endbericht der Militär⸗ attachss entgaegenzunehmen. 
Der Välkerbundsrat hat zurm Vorfikenden der Unter⸗ luchungskommiſſien zur Prükung der Verantwortlichkeit in dem ariechiſch⸗kulgariſchen Grenazwiichenſall den enaliſchen Volſchaſter in Madrid. Sir Horace Rumboldt. beſtimmt. Die Kommiſſion wird ferner die Unterlagen zu liefern 

  

ſaben, um ſpäter eventuell Entſchädigungen und Reparatio⸗ 
ben feſtſetzen zu können. Sie wird bis Ende November 
einen Bericht ausarbeiten. den der Völkerbundsrat in ſeiner 
Dezemberſoktion prüfen wird. Die Kommiſſion foll auch 
über die Mittel Vorſchläge machen. die tie kür geeianet hält, 
vm derartige Zwiſchenföell in Zukunft einznſchränken oder 
gana zu verhüten. Die Kommiſſion wird ſich nicht nur an 
Ort und Stelle, ſondern auch nach Soſia und Athen begeben, 
um dort Erbebungen anzuſtellen. 

Die Verſtänbionng in der Optantenrage. 
Die palniſche Regicrung hat nach einer Mitteilung des 

v⸗Milthen Außenmintiſters Graf Skrannſki an den deutſchen 
Eeſandten en Warſchau beſchloßßen. die weitere Ausweiſung 
deutſcher Optanten aus Polen einzuſtellen. Dieſe Maß⸗ 
nahme kommt zunächlt denkenigen Optanten zuaute, die 
bereits am 1. Oktober abwandermnasrflichtia waren, auber 
„n) in Polen verblieben ſind. lewie dem noch in Polen be⸗ 
findlichen Trit« der am 1. Nobemher abwanderunssyflichtt⸗ 
gen Optarten. Es handelt iich hierbei um etwa 200 Per⸗ 
ſonen, Zu kieſen knuinen dann noch 5000 Oytanten, die am 
1. Juli 1026 abmanderungavflichtig find. Die deutſche Re⸗ 
gierung bat bie volniſchen Maßnahmen begrüßt. Sie hat 
ihrerſeits elhſt den Grundſatz vertreten, die Behandlung 
der polniſchen Optauten in Dertichland von dem Schickſal 
der dcutſchcn. Optantea i! Polen abhängig zu machen. In 
Würdiauna Ler erwähnten Schritte der volniſchen Megie⸗ 
runa und um auch ihrerſeits zur Benerung der Beziehungen 
zmiſchen Deutſchland und Polen beizutragen, hat ſie in die⸗ 
ſem Sinne die Einſeellung der Ausweiſung der polniſchen 
Lytanten aus Deutſchland veranlaßt. Auch durch dieſe deut⸗ 
ſchen Maßnahmen werden mehrere tauſend Perſonen vor 
dem Schickſal bewaßhrt. Haus und Hof verlaſſen zu müſfen. 

Die valniſchen Varte'en vnd die Oytantenirage. 
Wie dis „Gageta Loranna Marszawäka“ berichtet., emp⸗ 

lina Grabtti vorgchern in Anweſenheit der Miniſter 
Skrzunſki und Raczktewiez Abordnungen des Weſtmarken⸗ 
vereins aus Paſen und Nommerellen, in deren Beoleitnng 
ſich auch Scuatpren und Abgcordnete von der Nationalde⸗ 
makratiſchen Partei und der Notionalen Arbeiterpartei be⸗ 
ſauden, u. a. der Vizemarſchall des Senats, Plucnnfki. Die 
Abordunnaen erhoben Proteſt acaenf einen Verzicht auf die 
Auæweiſuna der Ostenten. Grabſki erklärte darauf. die pol⸗ 
niſche Peoierung hätte vur auf die Ausübung ihres Rechtes 
zum 1. Novemher vorzichtet. nicht aber auf ihr Answeifnnas⸗ 
recht an ſich Der Miniſternröſident lebnte ea fedoch ab. ſich 
auf einen Termin der tatſächlichen Ausweiſung und auf 
ſonſtige Einzelheiten feſtlegen zu laſſen. 

Ruhe in Damaskus. Die in Damaskus erſcheinenbe 
Zeituna „Omran“ m.ldct: Am 23. 10. habe das britiſche 
Lunfulat die enaliichen Untertanen davon in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt. daß am 24. d. M. der Wiederbeginn der Beſchiekung 
erwartet werde. Später hätten aber die franzöſiſchen Be⸗ 
hörden erklärt. da die verlanaten Geldönßen und Waffen 
obaellefert würden, ſel die Gefahr einer Beichtkezung vor⸗ 
über. 

Strakloßer Hochverrat. Dem „Vorwärts“ zufolge er⸗ 
klärte der Oberreichsanwalt Ebermener. daß er' genen den 
Gençral der Inſanterie a. D. Sirt von Armin nicht ein⸗ 
ichreiten werde, da der Tatbeſtand des verſuchken Hochver⸗ rats nicht gegeben und auch ſonſt kein ſtrabares Vergehen 
vorliege. 

Verrat milieäritcher Geheimniſſe. Der Straffenat des oberſten baueriſchan Landaerichts in München verurteilte nach dreitägioer Verhandluna den 28 Jahre alten Ober⸗ leustyont g. D. Loſeſ Groppe von Morgeln wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe zu neun Jabren Zuchthaus und fünf Johren Ehrperluſt. Zwei Kahre der erkittenen Unter⸗ ſuchnnasbaft wurden angerechnet. 
Einknbrerl-IAterungen neck Rußland. Das Volkskom⸗ milariat dar Finensen der Sewietnnion hat einen Geketz⸗ entmurf ausgecarbeitet, wonach Sendungen alter Sachen nom 

Einfuhrzoll annz befreit werden. Sendungen gebrauchter Saßen ſollen kßüuftig nur mit 25 Rrozent des beſtehenden Jonſoges ver,-ellt werden. Für beſtimmte neue Sachen in 
änkter Anzohl werden 50 Vrozent des Zollſatzes er⸗ keh-n. wonn die Sendung an „werktätige Elemente“ 

adreißiert iſt. 
Leetland diskontiert nur kur⸗friſtige tuſſiſcke Weſtſel. Die Benk von Lettland hat beſchloſen. rufſiſche Wechſel nur 

nediskonticren, wenn ſie aut nicht wehr als vier Monate inaeſtent ſind. Außerdem müfgen die lettländiſchen Firmen, 
melche dieſe Wechſel einreichen, noch beſondere Sicherſtel⸗ lungen durch Wertpapiere uſw. aufweiſen. 
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Dir därjen aaf Kenmendesß in geivansteger Ermartung 

   
mit der leichteren Entzündbarkeit wünſcht. 

Unverſtändlich aber bleibt es mir. daß man das Mittel 
der Theaterscituna völlig ungenutzt ließ. wo es doch galt, neuer Kunſt“ den Wea an bereiten. Das iſt eine grobe Unterlafuna. die ſchleunieſt aufsumachentiit — 

Den Tänzen vorauf ging eine recht ſaubere Aufführung non Ermanno Welf⸗Nerraris Oeverben Sufannens 
Gebeimnis“, dem Kavellmeiſter Brund Vondenhoff ein geiitvoll lebend'oer, den Mosartiſchen Linien des Werkes 
leicht und graz folgender Interpret war. 

Ueber das Werk iſt bier gelcgentlich der letzten Auffüh⸗ 
rung'an hrlich geſprochen worden: die geſtrige Darbietung 

ied ſich nur im niſchen und Orcheſtralen aünſtia 
er damaliaen; denn Friedl Kauffmann kann einen Ver⸗ qleich mit Hilde Baumonn nicht ansbalten. Sicher war ihre Sufanne eine namentlich ſchautvisleriſch vornehme und bis⸗ weflen äuserft anivrechande Leiſtuna und bei ißhren ange⸗ nohmen ſtimmlichen Mitteln und ihrer bemerkenswerten Mufik⸗lität wird ſie boffentlich noch die mancherlei ſtimm⸗ techniſchen Hemmungen überwinden. mit denen ſie einü⸗ weilen noch im Kunſtgeſang zu kämpfen hat. Der Graf Gil Mar Begemanns verträat nych mehr Chbampaaner: er geriet öfter etwas derb⸗nörblich. wo man doch mehr den Chavalier 

W. O. 

  

   

    

    

  

   

  

  

Eine Beacanuna mit Osrar Wilde. Die arose Sänaerin 
ie Melba. die feßt zre ötfentliche Laufbahn beendet und 

cht mwehr auf der Bünne vder im Konsertiaal erich⸗inen 
will. ſchildert in ibrem ſoeben erichienenen Buch „Melodien 
und Erinnernnoen“ ibren Auſſtiea aus dem auſtraliſchen 
Buſch zur weltberühmten Vrimadonna. Unter ihren Er⸗ 
innernnaen an berühmte Verſönlichkeiten findet ſich auch 
eine Er nes von ſbrer lesten Begcanunga mtt Oscar 
Wilde, als er nach ſeinem Sturz in Par bte. -Um die 
Ecke.“ ſo ſchreibt ſte. ſchlürite ein aroßer. ichäbia ausfebender 
Mann, der Kragen bina ihm loſe um den Hals., und in 
ſeinen Angen laa ein hündiſcher Blick. Ich wollte vorüber⸗ 
geben, als er mich anſvrach. Mme. Melda — Sie wißen 
nicht. wer ich sin. Ich bin scar Wilde.“ ſaate er. und 
ich wil eben eerdas Furchtbares tun: ich will Sie um Geld 
bisten.“ ich konnte kaum ertragen. wie er mich anblickte, 
nicht aus Abnerauna. ſondern aus Scham und Mitleid Ich 
nehm alles. was ich in weiner Börie hatte — etwa 10 Louis⸗ 
dors —. und er nahm ſie raich, rik ſie mir aus der Hand. 
ammelte ein Bort des Dankes und war fort. Ich babe 

üibn nie wiedergeieben.“ 
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Oanaiger NMacirighiten 

„Vor Taſchendieben wird gewarut.“ 
Dieſe Worte kann man überall da leſen, wo ein Ge⸗ 

dränge von Menſchen entſtehen kann, z. B. auf Bahnhöfen, 
Rennplätzen, Banken und in den Kaufhäufern. In den 
meiſten Fällen wird jedoch dieſe Warnung unbeachtet ge⸗ 
laen. Zibnfte von gewerbsmäßigen Taſchendleben bilden ſich 
in allen Landern, und ihr Handwerk blüht dort, wo das Zu⸗ 
ſammenarbeiten von Polizei und Publikum mangelhaft iſt. 
Der internationale Taſchendieb gehört zu den geriſfenſten 
Gaunern und nur in den ſeltenſten Fällen wird derſelbe 
von ſeinem Opfer oder von einem ihn bevobachtenden und 
verkolgenden Kriminalbemnten in flagranti ertappt. Seine 
durchgenähten Manteltaſchen oder ſein Reiſeplaid über den 
Arm, wohin zunächſt das Portemonvzte nder die Brief⸗ 
taſche verſchwindet, ermöglichen es iunm immer, im Falle 
der Gefahr, das corpus delicti fallen zu laffen und den 
Harmloſen zu ſpielen. Er arbeitet auch ſelten allein, ſon⸗ 
dern meiſtens gemeinſchaftlich mit mehreren Komplicen; ein⸗ 
mal aus dem Grunde, um ein künſtliches Gedränge hervor⸗ 
zurufen und zweitens, um den geſtohlenen Gegenſtand ſo⸗ 
fort weitergeben zu können, da er damit rechnen muß, des 
Diebſtahls verdächtigt zu werden, weil er ſich in allzu aroßer 
Nähe des Beſtohlenen befand. 

Noch vor zirka 10 Jahren war es dem internationalen 
Taſchendieb, möglich, ſein Handwerk von früheſter Jugend 
bis zum ſpäten Alter auszuüben. Er ging dort, wo er ein 
gutes Tätigkeitsſeld fand, ſeinem Handwerk ſolange nach, 
bis er einmal Pech hatte und gefaßt wurde. Nach Ver⸗ 
büßung einer geringen Freiheitsſtrafe verließ er den Schau⸗ 
platz ſeiner Tätigkeit und ſetzte dieſelbe in einer anderen 
Stadt unter einem anderen Namen ſort. Ls gehört zum 
Beruf der Taſchendiebe, ſich nach Verbüßung einer Freiheits⸗ 
ſtrafe einen anderen Paß und entſprechende Papiere zu be⸗ 
ſorgen. So konnte der Taſchendieb ſeinem Handwerk nach⸗ 
gehen, ohne zu befürchten, daß er eines Täages wegen Rück⸗ 
falldlebſtahls mit einer härteren Strafe bedacht würde. Nach 
Einführung des Fingerabdruckverfahrens (Daktyloſkopie) in 
ſaſt allen modernen Ländern wird dieſen Geſellen ihr Sind⸗ 
werk bedeutend ſchwer gemacht, weil ihre Identifizierung 
ſchneller und ſicherer durchgeführt werden kann. Aehnlich 
verhält es ſich mit den gewerbsmähigen Ladondieben. 

Während Taſchendiebſtähle zum größten Prozentſatz von 
Männern ausgeführt werden, werden Ladendiebſtähle zum 
größten Prozentfatz von Frauen begangen. Auch hier hat 
ſich eine Zunft gebildet, die mit den raffinierteſten Tricks 
arbeitet. Die durchgenähte Manteltaſche ſpielt auch hier 
eine große Nolle, da die durch die Manteltaſche durchgeſteckte 
Hand unauffälliger ein Stück von dem Ladentiſch ziehen 
kann. Bon hier wandert das Stück dann durch einen Rock⸗ 
ſchlitz in einen am Unter⸗ oder Uieberrock eingenähten 
großen Beutel. Harmlos als Landfrau oder beſſere Bürgers⸗ 
frau verkleidet, verſtehen es dieſe Diebinnen, die ebenfalls 
in Gruppen zu dreien oder vieren auftreten, den Verkäufer 
abzulenfen und die in der Gruppe arbeitende eigentliche 
Diebin vor beobachtenden Augen zu decken. Die Tätigkeit, die 
Laden⸗ und Taſchendiebe entſalten, iſt weit größer als im 
allgemeinen angenommen wird. 

Zur Erweiterung der Hafenſtadt Neufatzrwaſſer 
Infolge der durch Errichtung does Munitionslagers auf 

der Weſterplatte neu geſchaffenen Lage für unſere Haſen⸗ 
ſtadt Neufahrwaſſer hat der örtliche Umſang der eigentlichen 
Stadt ſeit Jahresfriſt eine Richtung nach Süden eingeſchla⸗ 
gen. Während noch vor wenigen Monaten im Zuge der 
Wilhelmſtraße nug einige kleine Wohnhänſer einer Sied⸗ 
lung ſtanden, iſt in jüngſter Zeit eine ſtattliche Anzahl 
größerer maſſiver Bauten errichtet, die vornehmlich als 
Wohnungen für die Bewohner der Weſterplatte 
in Betracht kommen. In der anſchließenden Kirchenſtraße 
ſind melrere Häuſer der Weſtervlatte aufgeſtellt worden, zu⸗ 
mal ſich die leichten Fachwerkbauten zum Abbruch und 
Wiederaufban eigneten. 

Von ansſchlaggebender Bedentung für Neufahrwaſſer iſt 
die Errichtung der im Bau befindlichen modernen Ver⸗ 
kehrsſtraße als Erſatz für den engen Broſchkiſchen Weg. 
Dieſe neue Straße führt über Schellmühl, Lauental in ge⸗ 
rader Richtung nach Neufahrwaſſer. Gegenwärtig werden 
in der Nähe des Weichfelbahnbofs Berieſelungsar⸗ 
beiten ansgefüührt, um das Gelände öſtlich dos Saſper 
Sees in entſprechender Weiſe anzuſchwemmen. Nach Fer⸗ 
tiaſtelluna der neuen. Straße wird der einſtiae Saſper 
See nahezu vollſtändig verſchwunden ſein. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung dieſes kleinen Landſees gehen die Meinungen weit 
auseinander, wie Oberlehrer Dr. Sonntag im Heft 50 
der Mitteilungen des Weſtpr. Geſchichtsvereins berichtet. 
Danach vertritt Dr. Courentz die Meinung, daß der 
Saſper See als der Reit eines alten Haffs anzuſehen ſei. 
das im Laufe der Jahrtauſende immer mehr verflachte und 
verſandete. Dagegen iſt Braun der Meinung, daß aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die Weichiel den jetzigen Saſper See 

  

  

1. Beiblatt der Danziger Volksſtinne 
  

einſt durchſtrömte und etwa in der Mitte zwiſchen Bröſen 
und Neufahrwaſſer das Meer erreichte. „Danach mürde der 
Saſper See ein ähnliches Gebilde ſein wie die Teiche nörd⸗ 
lich von Weichſelmünde, d. he ein Altwaſſer des Fluſſes. 
Jedoch dieſe Weichfelmtindung bei Bröſen beſtand nur in 
vorhiſtoriſcher Zeit, die Handelsſahrer des Mittelalters 
benutzten ſchon, die Einfahrt bei der ſpäteren Feſtung 
Weichſelmünde.“ Dieſe Unſicht wird auch von anderen 
Geologen vertreten, ſo daß man zu dem Schluſfe kommt, eine 
Landkarte aus vorbiſtoriſcher Zeit zeigt die Weichſel im 
anderen Lauf als heute. Sie ſtrömte alſo etwa in der Gegend 
von Legan durch das flache Gelüände nach dem hentigen 
Saſper See und im ijetzigen Freibezirk in die Bucht. 

Der beutige Drang nach Norteutwicklung und Verbeſſe⸗ 
rung der beſtehenden Verkehrswege wird in wenigen Jah⸗ 
ren auch dieſen Reſtteil des Saſper Sees vollſtändig beſcitiot 
haben. Die Oberfläche verliert ſtändig an Ausdehnung. und 
in abſehbarer Zeit werden Häuſer und artue Wieſen jene 
Stelle einnehmen, die im arauen Altertum Kiuß das Mün⸗ 
dungsgebiet der Weichſel beherrſchte. 

Um die Nathfolger. 
Die Liberale Partei hat bekanntlich für ihre aré— 

denen zwei Seuatoren Lück und Hörſter neue Mäuner für 
den Senat zur Wahl zu ſtellen. Wie wir bereits mitteillen, 
waren dafür der frühere Stadtrat Ernſt und der Poſtrat Dr. 
Eppich in Ausſicht genommen, während man den Wirt⸗ 
ſchaftéführer Jewelowſki wiederum überging. Neuerdings 
baben ſich jedoch ſcheinbar Schwierigkeiten gegven die bisber 
in Ausſicht genrmmenen Perſonen ergeben. Nach neueren 
Meldungen ſoll an Stelle des Poͤſtrats Dr. Eppich der 
ſrülhere Bürgermweiſt“: Bail zur Wahl geſtellt werden. Der 
Grund zu dieſem Wechiel iſt nicht recht erſichtlich, umſo mehr 
als der Bürgermeiſter Bail, bei aller Anerkennung ſeiner 
Arbeitskraft, doch der politiſchen und praktiſchen Verwal⸗ 
tungsarbeit ſchon recht entfremdet ſein dürfte. Es iſt be⸗ 
danerlich, daß man in der Liberalen Partei auf alle mög⸗ 
lichen Leute zurückgreift und ſo wertvolle Perſönlichkeiten 
wie Jewelowjki ausſchaltet. 

   

  

  

    
   

Die Entlaßfungen auf der Danzioer Werft. 
Die ſozialdemetratiſche Fraktion der Stadtbürgerſchaft 

hat folgenden Antrea cingebracht: 
„Wir beantragcn. die Stadtbürgerſchaft wolle beſchließen, 

den Senat zu criuchen. bei der Firma Danziger Werft und 
Eiſenbahn⸗ Werkſtätten A.⸗G. feſtzuſtellen: aß ob die Ar⸗ 
beiter infolge Teilſtreik entlaſſen, alſo ausgeſperxt ſind, 
b) oder ob die entlaſſenen Arbeiter, als zur Zeit dauernd 
entlaſſen gelten, e) die Firma zu erſuchen, ordnungsmäßige 
Entlaſſungsbeſcheinlaungen auszuſtellen.“ 

Um die Danziger Einfuhrbontinscente. 
Am Montag, den 2. November. wird ſich eine Delegation 

des Danziger Senats nach Warſchau begeben um dort im 
Zuſammenhang mit der polniſchen Einfuhrſverre mit den 
zuſtändigen Skellen der polniſchen Regierung Verhandlun⸗ 

gen über die für die Danziger Induſirie und den Handel 
freizugebenden Einfnhrkontingente zu führen. Gleichzeitig 
wird eine Warenliſte ſeſtgeſtellt werden, welche die Danziger 
Wirtſchaft bis zum 14. Jaunuar 1926 aus Deutſchland 
einführen darf. Die Verhandlungen werden in den Räu⸗ 
men des Handelsminiſteriums ſtattfinden. 

  

Eine neue Sitzung der Stadtbürg⸗rſchaft 
findet am Dienstag, den 3. November, nachm. 4 Uyr, im 

Weizen Saale des Rathauſes, Langgaſſe, ſtatt. Die Situng 

wird ſich mit den in der letzten Verhandlung nicht zur Ver⸗ 
abſchiedung gekommenen Vorlagen zu beſchäftigen haben. 
Zunächſt ſteht die Frage der Wohlfahrtsunterſtützung für 

Angeſtellte und Arbeiter der Danziger Werft und Hauptver⸗ 

kehrswerkſtatt zur Entſcheidung. Dann ein Autrag auf 

Unterſtützung der Opfer des Heubuder Brandunglücks. An 
Anfragen von Stadtverordneten liegen dann vor über den 

Ban der Ortskrankenkaſſe und über das Kratwerk Bölkau. 
Dieſe Punkte dürften eine nicht unerhebliche Ausſurache 

itigen. Ferner ſteht die Verichterſtattung über die An⸗ 
e des Eingobenausſchuſſes auf der Togesordnung. Der 

öffentlichen ſchlieſtt ſich eine gebeime Sitzung an. Dazu 
liegen vor: Erneute Beſchlusfaſſung zu der Eingabe eines? 
ſtädt. Beamten, betr. Beförderung. Vermietungen. Weiter⸗ 
vermietungen, Vertragsabſchlüiſe, Grunderwerbungen. Erb⸗ 

bourechtvergebungen. Penſionierungen Ruhelohn, Witwen⸗ 
geld, Unterſtühzungen uſw. 

   

Gefahren der Arbeit. Gitern vormittaa iſt der 21 Janre 

alte Elektromonteur Otto Kraufe durch die vlötzliche Ein⸗ 
ſchaltung von Starkſtrom ſchwer verletzt worden. K. arbeitete 
an einer Hochſpannungsleitung der Uleberlandzentrale 
Straſchin⸗Pranaſchin, nachdem der Strom ausgeichaltet wor⸗ 
den war Ohne vorherige Benachrichtiguna wurde dann 

  

  der Starkſtrom wieder eingeſchaltet, worauf K. ſchwere 
Brandverletzungen an beiden Händen erlitt. 

ätpver 1955 2V Frertag, den 30. 
iei. 

Hllerkteueit 
Die deutſh, ſoziale 
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nt eingebry die ſich mit dem 
eiäftigt. In Dausia gehr das 

0 Aſtwert, Bellau, lches laut Koſten⸗ 
auſchlag 1 M“. ollar (aleich Millioney, Gulden!) 
loſten ſoſlte. b bt ſäaſt 20 Mihlion ülden aeloſtet babe. 

weldungen ſei er t worden, durch 
ruitwerl die vervihlat werde, dann 

durch Vei ltung de bigen Strom⸗ 
in 7 Jahr prliiert werden ſolle. 

Durcht einen weiteren Zeilnnas ſeien Vedenten gegen 

  

   
das Werk in Balkau bervorgerrien worden. Die Stadt⸗ 
bürgerſchaſt mülje desthalb, Anfikärung über dieſe Anaec⸗ 
legenheit erhalten: deshalb werde um ſchräftliche Beaut—       

  

workung folgender gen gebete 
1. Wie boch waren die Vetrüge laut Anſchlaa und laut 

Abrechnung füren]) Tiefbauten, bj Hochbanten, e) Turvinen, 
d) elektr. Teil, e) Leitungen. ſi Umformer, 8) Entſchädigun⸗ 
gen, h Terraiuerwerb Zuſammen? 

2. Weſche Geldmittel ſind aufgewendet a) aus der Gold⸗ 
anleibe, b) aus der Anleihe Kongern Michgel, c) aus der 
engliſchan Anleibe.ach aus ſonſtigar Quelle? 

Welche Beträge ſind ſür Verzinſung 
u jäher ich bringen? 

4. Wie loch werden ſich die iährlichen Vetrievskoſlen ſür 
Löhne und u a ſtellen? 

5. Wie boch d nualimen jährlich verauſchlagt? 
6. Wicuviel koftet erilenuna ciner Kilowattſtunde 

a) in Bölkau. b) im ſtädt. Hauptwerle? 
Dann heigt es wei in der Anfraaec: 

ſelbſtverſtändlich gehallen. daß in dieſer ſeoweren W ů 
kriſe nicht ſchärſer omyrtiſiert mird, wie nach den Auleih, 
bedinaungen unbedinaten iſt. dae ſind die Amorti— 
ſationsbedinaungen der elnen. An 

Sollen die Ueberſ zur Ermäſßi 
vreiſe Verwendun⸗ oder zur allaemeinen 
ſebung der Steuer 

In der am 7 
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taa nächſter Woche erueut auſamnen       tretenden Stadthürgerſchaſtsnerſammlung dürſte die Ange 
legenheit bereits zur Sprache und zur Klärnna gebracht 
werden. 

Erſtauffütrung im Danziger Staditlaater. Am Soun⸗ 

  

     
abend wird zum erllen Male „Die aläſerne Frau“ non 
Willelm von Scholz acgeben. Es iſt ſein lehles drameti 
tiiches Wer „ im Vyriaohre anläßlich des fünßkiotten        

  

Gebu es des Dichters über eine Autahl von Bühnen 
gecgangcu iſt Die Hauntrollen ſpielen., Elli Murhammer, 
Dura Ottenbura und Heinz Byode., Die Syiallgituna bet 
Oberſpielleiter Dr. Hermann Grußendarf. Wilhelm von 
Stcholz wird bei der Auſſührung engegen ſein. Er lieſt am 
Sonutagvormittan in einuer Morgenfeier „Aus eigenen 
Werken“ 

Vei Arhbeitsloſen wirds ſehr genau genommen. Ejin Ar⸗ 
beiter in Bröfen war arhbeitslos und bezon Aybeitslaſen⸗ 
unterſtützuna. Es kom aber nachber beraus, daß die Frau 
durch Fleiſchnerkan einen Nebenverdlenſt in der Markthalle 
bakte, der ſich auf 8 bis 1% Gulden in der Woche belief. Er 
hatte ſich wegen Betruaes nor dem Schöffengericht zu ver⸗ 

antworten. Den Nebenyerdtenſt ſeiner Frau hatte er nicht 
angegeben. Höite er das getan dann würde ſeine Arbeits⸗ 
loienunterſtütng geringer bemeſſen märden ein. Das Ge⸗ 
richt verurteilte den Arbeiter zu 5h Gulden Geldſtraſe. 

Zuen Spaſt ein Fahrrod cenlobleu. Der Arbeiter, Max 
K. in Don⸗iga war om ſ17. Seytember betrunken auf dem 
Güterbahnhof Leceae Tor in Dantia und ſahß bier ein Nad 
ſtehen. Er ſetkte ſich auf das Rad und fuhr davon, in die 
Stadt. Da er mit dem Rade ſchmankte fiel er einem Schutz⸗ 
poli-iſten auf. der ihn anbielt. Der Radfobrer wurde feſt⸗ 
genommen und ſtand nun vor dem Schöffengericht. Er 
meinte, daß er das Nad nur zum Spaß mitaenommen habe. 
Er macht manchmal ſolche Snäßhe, wenn er betrunken iſt. 
Auch vor Gericht war der Ananklaate angetrunken. Das 
Gericht werurtceilte ihn zu à Mongten Gefänanis wegen 
Diebſtants, da er vorbeſtraft iit und die Fabrraddiebſtähle 
erſchreckend zunehmen. 

  

   

  

Uu'er Metterberiat. 
Veröfkentlichung des biervatorlums der Er Stadt Danzig— 

Preitag, den zu. Oktober 1925. 
Allgemeine Ueberſicht: In der allgemeinen 

Wetterlage iſt ſeit geſtern keine weſenkliche Aenderung ein⸗ 
getreten. Der hoße Luftdruck Zentraleuropas beainnt ſie) 
unter der Einwirkung des atlantiſchen Tieis im Weſten auf⸗ 

zulöſen. Im hohen Norden iſt der Druck raſch bedentend 
geſtiegen, znaleich eriolaten über Nordſkandinavien ſtarle 
Kälteeinbrüche, die ſich nach Süden ausaubreiten beginnen. 

Nach Abzug eines flachen Tekttiefs über Finnland und der 
nördlichen Oſtſee das in ſeinem Bereiche nochmals wer⸗ 
breitete Regenſälle verurſochte, dürfte ſich das uach Oſten 
zurückweichende Hoch mit dem im Norden aufgetretenen ver⸗ 
einigen. Ueber Zentraleuropa iſt noch ruhiges und wolkiges 

Wetter bei verbreiteten Morgennebeln vorherrſchend. 

Vorherſage: Wolkia, dicſg und neblig, zeitweilig 
aufklarend; ſpäler zunebmende Bewölkung. Schwache ſüd⸗ 
liche Winde. Folgende Tage bewölkt, dieſig und neblig. 

Maximum: 12.6: Minimum: 66. 

  

  

   

  

   

  

   

     

lei eine Vereinigung, dle Sſe selten 

finden. Unsere Fabrik, die mit Uber 

2000 Arbeitern SS.Ich ca. 5000 Paar 

vchuhr nerslellt, garan 
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Damen-Halbschuhe, 
ansprechende ·ahlorm., 
gute Verarbeitg., 17.50, 
17.—16.25 

Damen-Halbschuhe 

4³⁰ 
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Herr.-Schnürstiefel, vooen 
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enizückende Ausführungen, 

ganz außerotdentlich preiswert 
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Verkauksstelle 
Conrad Ta & Cie., G. m. b. H. 

Danzig 
Gr. Wollwebergasse 14



  

Schweres Eiſenbabnungliich bei Lanenhurg. 
Am Montagyurmittag ereignet- ſich auf der Streck⸗ 

Bütop—Lauenbura, kurz vor vem Bahnhof Jerſch⸗ 
kewitz, ein ſchwerer Unfalt bei der, ein Famt'lfenvater ſein 
Leben einbüßte und drei weitere ſe“, ſchwere, innere und 
äußere Verletzungen davontrugen. Infolge der Feuchtia⸗ 
keit und des naſſen Wetters tamen Schwellen ins Rutſchen, 
ſtürzten um und begruben den Rottenſührer Witt und drei 
Arbeiter unter ſich. Dem Rottenſührer wurde die Schädel⸗ 
decke buchſtäblich vom Kopfe geriſſen. Er ſtarb kurze Zeit 
danach, während die drei Arbeiter ſchwerverletzt ins Bütower 
Krankenhaus überſührt wurden. 

Kleſenunterſchlagungen des Vorſihenden des pommerſchen 
Sronthrfegerbundes. 

Der in Stettin wohnhafte Angeſtellte des Pommerſchen 
Landbandes, Karl Preuße, hat beim Landbund eine Summe 
von über 18 U000 Mark unterſchlagen. 

Als Leiter des Fronttricgerbundea in Stettin hat der 
am 12. Jult 185 zu Sondershanſen geborene Karl Preuße 
ſeit längerer Keit eint aroße Rolle acſpielt in den Reihen 
der Vaterländiſchen Verbände Er war die fonangebende 
Perſon. Preuße war l. Vorſitzenber des Fronttricger⸗ 
bundes, Leitex des Verbuandes der Guts⸗ und Forſt Beamten 
und ⸗Angeſtellten, Beairksaruppe PSemmern, und außerdem 
Freisleiter des Pommerſchen Landbundes Preuße muß ſich 
ſchon in etht dentſcthnationalem, treudeutſchem. naterländi— 
ſchem uſw. Stune betätigt haben: ſonſt wären ihm ſicher 
nicht alle die angeführten Funktivnen übertragen. 

296el. BVun der Tochtererwürat. Bei dem Beſiber 
Kletnert in Baduitz lebte der früherc Beſitzer dieſes Grund⸗ 
ſtückes, det Sajährige Bigalke, mit ſeiner aeiſtesſchwachen 
lährigen Tochter auf Alkenteil. Am Sonnabend erwärate   

die Tochter ihren alten Vater und brachte ihm nach demf 
Tode noch furchtbare Verletungen am Kopfe bei, indem ſie 
thm u. u. die, Augen austraczte. Sonderbar iit es, daß die 
erwachſenen Söhne des Kleinert die Tat mitanſaben und 
rubig geſchehen lieten, ohne etwas zu deren Verbinderuna 
zu tun. Auch wurden die Polizeibehörden erſt am Montaa 
von der arauenvollen Tat benachrichtigt, die die Tochter im 
Hühnerſtall eingeſperrt fanden. Der Volizeikommandant 
von Tuchel ließ die Mörderin ſofort von dem Polizeivoſten 
aus Liebenau nach Tuchel ins Gerichtsgefänanis trana- 
portteren, wo die Vernehmuna durch den Kreisrichter ſtatt⸗ 
fand. Die Mörderin zeigte dabei gar keine Reue über ihre 
Tat. Dte kreisärätliche Unterſuchung wird ergebeu, ob die 
Täterin der Irrenanſtalt Schwetz überwieſen oder weiter 
woirdérillichen Aburteitluna in Unterſuchunashaſt bleiben 
wird. 

Riefendlebſtahl bei der Neichsßahn in Stetlin. 
Ein eingemanerter Wandſchrank erbrochen. — 10 500 Mk. 

Fahrgelder aeranbt. 

Vor kurzer Zett wurde, wie erſt letzt bekannt wird, in 
einem Zimmer des Stationsgebäudes auf dem Haup'güter⸗ 

bahnhof eingebrochen. Aus einem eingemauerten Wand⸗ 
ſchrank wurde das zur Zahlung des Fahrgeldes bzw. einge⸗ 

tütete Geld, etwa 10 500 Mk. aeraubt. 

Strehnura. Faſt 200 Kinder an Scharlach ge⸗ 
ſtorben ſind, nach Strasburger polniſchen Zeitungen. in 
dem Städtchen Strasburg im Verlauf der letzten Monate. 
Schutzimpfungen ſämtlicher Schüler ſind für die Bekämpfung 
der Seuche angeordnet. 
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Der Streit um den Meeresſand. 
Der Einwohner J. in Misdron war angeſchuldtot wor⸗ 

den, Sand von Strande mitgenommen zu baben. Sbwohl 
V. dies nicht beſtritt, ſprach ihn das Amtsgericht in Greifs⸗ 
waldf rei, da der Sand nicht von einer Stelle fortgenammen 
fei, wo ſich bewachſener Boden befunden habe: bei hohem 
Wafſlerſtand werde die betreiſende Stelle noch vom Waſſer 
heſpült: das Meeresufer ſtehe in niemandes Eigentum. 
Gegen dieſes Urteil legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion 
beim Kamgeraericht ein und betonte, der Vorderrichter habe 
die L8 3.9 der Poligeiverordnung des Regiꝛerunaspräfidenten 
vom 6 Avril 1898 vicht berückſichtiat: dieſe Vorſchriſt habe 
zur Anwendung zu gelangen, wenn § 370 (2) des Reichs⸗ 
ſtrafgeretztuches nicht anwendvar ſei. Der 1. Strafſfenat des 
Kammergeßithts hob auch die Norentſcheidung auf und wies 
die Sa⸗he aur erneuten Nerberbluns und Entſcheiduna an 
das Aintsgericht zurück Adem 4 . ausgeführt wurde vor⸗ 
liegend creite nicht die Vorichrift des K 370 (2 des Straf⸗ 
geſetzbuckes ſondern die Verordnung des Reaierunas⸗ 
Bräſidenten Platz. Hiernach ſei das Sandholen vom Strande 
ohne Erlaubnis verboten, Da der Anacklaate acaen dieſe 
Beſtimmung verſtoßen habe, habe er ſich demnach auch ſtraf⸗ 
bar gemacht. 

  

Gollnov. Ein Neichswehrauto verunalückt. 
Zwiſchen Kollnow und Naugard füuhr ein von Kolbera kom⸗ 
mendes Sanitätsanto der Reichswehr gegen einen Baum. 
Sechs Soldaten, die ſich auf dem Wagen befanden, erlitten 
zum Teil ſchwere Verletungen 

Königsberg. 75bob⸗Mark⸗Subvention der 
Volksbühne. Der Magiſtrat unterbreitet der Stadwer⸗ 
urdnetenverjammlung den Antrag, nachdem durch die von 

der Generalverkammlung der Königsberger Volksbühne be- 
ſchloſſene Satzungsänderung die an die Subvention dieſes 

Theaters gelnüpften Vorausſetzungen geiichert ſind, die 
Wahl zweier Stadtveryrdneten für den Auſſichtsrat und 
eines Stadtverordneten üür den Borſtand der Königsberger 
Volksbühne vorzunehmen und weitere 75000 R.-M. für die 
Subvention der Voltsbühne zu bewilligen. 

  

     Herren-Haibschuhe 
Prima shwarz Rindbox, 

moderne Form 

Alleinverkauf: 
  

Der Spieler 
as Ersühinng von F. M. Doftoiewski 
„Wenn dem ſo iſt. haben Sie ſebr ſchlecht gebandelt. 

nicht nur weil Sie mir davon geipryochen baben, ſondern 
auch. weil Sie dergleichen denken konnten.“ 
„Schon gut! ich ſche cs ein. doch darauf kommt es jest 

nicht an.“ untcrbrach ich ihn. mich im ſtillen wundernd. Dann 
erzählte ich ihm den ganzen geſtriden Vorfall mit allen Ein⸗ 
zelbeiten. Paurines Hcrausforderung, mein Abenzeuer mit 
bem Baron., meine Entlafung, die ungewohnliche Furcht des 
Generals, und ſchließlich ſchilderte ich ihm den deutigen 
Beinch de Gricur dis aufs kleinite. Zum Schluß zeigec ich 
ihm das Zettelchen. U 

WDas ſchlicßen Sie aus alledem?“ fragte ich. Ich bin 
beuptſäcplich gekvrimen um Ihre Meinung zu hörcn. Bas 
ruich anbelangt. jio bälte ich diefcs Französlein 131en L5uncu, 
uns vielleich me ich es arth- 

Ich anch.“ ſagte Miſter Aſtlen. „Was aber Mis Panline 
anbetrifit, fvp. .. Sie wißſen. daß wir auch mit WMenichen, die 
uns verhaßt fnd. in Serbindung treien, wenn die Xonren⸗ 
digkeit es erbeiſcht. Hier köunen Zuſammenhänge fein, die 
Sie nicht kennen und die von Rebenumſtäanden abbängen. 
Ich glaube, Sie önnen ſich berubigen — zum Teil- verhehr 
F5cß. Das nun Weiis Va⸗ atütrine Handlungs 
belangt. io iſt ße gewiß fe — nicht, weil ſie Sie Ips⸗ 
werden wollie und Sie unter den Knüppel des Barons 
ſchickte — den dieſer unbegrcitliherweiic nicht acbranchte. krosbem er ihn iu der Hand hielt —, ſondern meil eing 
jolche Handlungæweiſe eine ij89. jo ausgezei 

  

  

  

  

       

  

  

  

Richt aniteh:. Selbäveritändlich konnte ſie n⸗ Orans⸗ 
ahnen, ü Sie ibren Lecherlichen Büunich buchſtäblich er⸗ 

   189 plöslich und jah 18e⸗ AAISY 
inen, den wem Sie alles ſchon 

nebört 5Sden — ven Fr lein Panline jelbit!“ 0 
Lkiſter Aälev ſaß mich eräcunt an. 
„Ibre Angen bliven und ich leſe einen Berdacht darin⸗ 

jagte er, ſeine frübere Kube fyfcrt zurückgewinnead, Sie 
Raben aber Risss das g e Recht, Ibren Verdacht zu a*ei 326 s bieſes Rechr Kicht ancrkennen vud ver⸗ 

    

   

  

   

    

Damen-Tanzschuhe, 
Stoff si- ber. bronce, shwarz, Se- 
gante Form. Absatz: Louis XV. 

  

Sie daräder? Ics ſebe es Jsren Bunen en Ses Sie auch 

mod. Form. Abs. 1. XV 
allerienste Austuhrung 

Sschuhe, edi RLhev. m. 

haltbare Strapensciuhe. 

Kind.-Schullrstiefel, sdhw. 
Kalt, mu h. Ohne iadkappe, 

25-20 f.50. 4 6.90. 19-21 

      

Ihre Frage.“ 
it auch nicht noꝛig!“ rief ich., gans ſellum 

bewegt: ich verſtand nitn. warum mir dicſcr Gedanre 
plößlich durch den Kopf geichgiſen war. Sann, wo und aut 
welche Weiſe bärte Pauline Miſter Aſtlen zu ibrem Ver⸗ 
trauten muchen fönnen? In der letzten Zeit hatte ich übri⸗ 
gens Miſter Aſtlen teilmeiſe s den Augen gelaßen, 
Vas — Kar Mir imner felss Weſch., iv r. 
baft, daß ich zum Beiſpiel jetzt, während ich die G 
meiner Liebe erzähite, plöslich jelbit ganz beitürzt darüber 
war. daß ich über meine Beziebungen zu ihr eigentlich nichts 
Veſtimmies und Pofitives jagen konnte. Im Gegenteil, 
alles war phantinitlich. jeltiam. uubegründet. und jogar ganz 
unglaubhaft. 

„Nun la. ich bin anßer Fañung und kann auch jest vieles 
urch nicht begreifen. antworiete ich jan atemlss. »Uebrigens 
lind Sie ein agmer Menick Run iſt da noch eine andere 
Sache und ich bitte nicht um Ihren Rat, ſondern um Ihre 
Meinung.“ 

Nach kurzem Schweigen begann ich: 
Das meinen Sie. warum bat der Gencral folche Angit 

bekommen? Sarum hbaben ſic alle meine Flegelei zu ſolch 
einer Afſäre auigedcuicht? Soweit, daß irgar de Grieux 
es für nötig gebalten bat uch einzumiichen Innd cr füt das 
nur in den Aersichzigsen Fällenl. daß er gic bcfuch: ha: 
tieht einmal an-i, daß er mich geberen, angeilehn bat, — 
cr, de Grienr, mich! Und bann bedenken Sie. er kam um 
nenn MHor, nuch vor nenz. und Las Briercken von Fränleis 
Panline war bereiis in icinen Häuden. Es fragt ich nun. 
Wann ift es grich: n Worden? Vielleicht mu; Fräünlein 
Panline zu dieſem Zweck geweckt werden: 
ich nicht nar. das Franiein Paniine jein 
de mich jogar Serzeidung dittet — i 
— ja. was liegt ihr 5enn an allrdem. 
bald interrifert ge ſich dafür? Sesbalpb bar der Varon 
*ꝑünen ipicke Angz eingeisgt? Und mwaes ber Dcs damit 32 

  

                 

      

     

       

  

tüun. daß der Gercrai Müle. Blauche Heiraren Sie 
jagen. das ſte üch Miolgt Sieies Unßan; iE be⸗   

  

Hen. — Das iſt Soss IShon a3U 
zen Sie ſelbn zugchen! Sie denten 

  

   
irnders verbalten = 
beionders. Das E      

* b Ales ler vis ich- 
fer Aäles lächelte und nickze Ait 5er Sapi. 

glaude 1ausSlich. auch Saxüber nel er un:eꝛ⸗ 
rächtet Ir jeis &I3 Sie, ianit er. Hier bandelt es ßich einzas 
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     und allein um Mlle. Blanche und ich bin überzeugt, daß das 
die volle Wahrheit iit.“ 

„Nun. was iſt mit Mlle. Blanche?“ rief ich ungeduldig. 
In mir erwachite plötzlich die Hoffnung, daß ith fetzt etwas 
über Pauline erfahren würde. 

„Ich glaube. das Mlle. Blanche augenblicklich ein beſon⸗ 
deres Intereße daran hat, eine Begegnung mit dem Baron 
und der Baronin in jedem Fall zu vermeiden. umſomehr, 
da eine ſolche Begegnung nicht nur Unannehmlichkeiten, 
ſondern, ſchlimmer als das, einen Skandal hervorrufen 
könnte.“ 

„Was Sie ſagen!“ 

⸗Mlle. Blauche war bereits vor drei Jabren während her 
Saijon hier in Rrulettenburg. Und ich war auch da. Mlle. 
Blanche hies damals nicht Mlle. de Cominges, ebenſo wie 
auch ihre Mutter. Madame veuva Comingcs. damals nicht 
eriſtierte. Beuiaſtens wußte kein Menſch etwas von ihr. 
De Grieur — de Grieur war auch nicht da. Ich bin feit 
Kavon durchdrungen, daß ſie nicht nur in keinem verwandt⸗ 
ichaftlichen Vertäältnis zueinander ſtehen, fondern ſich erſt 
jeit ganz kurzer Zeit kennen. Auch iſt de Grieurx erſt ſeit 
kurzem Marauis geworden. Ein beionderer Umſtand hat 
mich davon überzeugt. Man darf jſogar annehmen, daß er 
ſich auch den Namen de Grieur erſt vor kurzer Zeit zugelegt 
bat. Ich kenne bier einen Mamm, der ihm unter einem 
anderen Namen begegnet iſt.“ 

Er beſitzt aber doch in der Tat einen ſehr ſoliden Be⸗ 
kanntenkreis“ 

„Ob, das iſt möglich. Den kann fogar Mile. Blanche 
beſitzen. Aber vor drei Jahren erhielt Mlle. Blanche, aut 
eine Klage diejer ſelben Baronin hin, pon der hiefigen 
Poliʒei e. Aufforderung. die Stadt zu verlaſſen und ſie 
uerli 

Die denn das?“ 

Fortletzung folgt.) 

      

  

  
 



    

  

  

Sonnabend, den 31. Oktober 1925, mitt 42 „Uhr, wirb voransſichtlich der Sendt uie Weſterplatte dem Haf enans ſchuß übergeben, woran Teil der Weſterplatte, der als bworben ii, ber otnPßg e abge⸗ grenöt worden iſt, der poln ſchen Regie⸗ rung überantwortet. Ob dieſer Termin ein⸗ Lelt den werden kaun, iſt noch fraglich, weil ein reil der auf der Weſterplatte befindlichen Wohn⸗ häuſer noch nicht geräumt werden konnte, weil Wohnungen nicht vorhanden ſind. 
Im Hinblick auf die bevorſtehende Uebergabe der Weſter⸗ platte, die zu verhinbern nicht mehr möglich iſt, ſo ſchmerz⸗ lich der Berluſt dieſer idylliſchen Erholungs⸗ ſtätte für die Danziger Bevölkerung auch ſein mag — ganz abgejehen von den Geſahren, die der Freien Stadt Danzig durch bas Munitionslager drohen —, erſcheint es àweckmäßig, die Entſcheidung des Präſidenten des Hafenausſchuſſes, H. de Loäs, über die Abgrenzung des Munttionsumſchlag⸗ platzes in ihren wichtigſten Punkten der Danziger Bevölke⸗ rung bekanntzugeben: 

Präſident de Toös erklärt: Es crſcheint mir überflüſſig, die ge chichtliche Entwicklung der Frage hier darzulegen und auch in ihren Einzelheiten die Entſcheldun gades Rats des Völkerbn es vom 14. März 1924 ſowie die Deukſchriſft des Priiſidenten des Hafenausſchuſſes an den Rat deß Völkervundes, die er dieſem durch Vermittlung des Hohen Kommiſſars am , Juni 1625 vorlegte, näher wieder⸗ zugeben. 
Es mag uns genügen, uns aru ndfätzlich im ſolgen⸗ den auf die 

Entſcheibung des Nats des Völherbundes vom 
19. September 1925 

zu berufen. 
Wir heben daraus hervor, daß: 
J. durch ſeine Entſcheidung vom 14. Mäürz 1924 der Ra⸗ in keiner Weiſe die ſreie Ausübung derdem Hafe ausſchuß übertragenen Zunktlionen hat beein⸗ trächtigen wollen, noch ſeine normale Tätigkeit ausſchließen, und zwar im Hinblick darauf, daß er verantwortlich 3 Hün⸗ die Sicherheit und die reibungsloſe Arbeit des afens: 
2. es Aufgabe des Hafenausſchuſies iſt, unter Berückſichti⸗ gung der neuen Lage, die ſich aus der Schaffung eines polni⸗ ſchen Munitionslagers ergibt, zu entſcheiden, ob er die geſamte Weſterplatte oder nur einen Teil des Geländes behalten ſoll, das ihm von der Berteilungskommiſſion zuge⸗ ſprochen wurde: 
3. es daher Aufgabe des Haſenausſchuſſes iſt, auf der Weſterplatte das Gelände, au dem die polniſche Regierung die Nutznießung haben wird, abäugrenzen, und zwar indem er einerſeits ſeine eigenen Bedürfniſſe berückſichtigt, auf der anderen Seite ſich des Gutachtens eines oder zweier Sach⸗ verſtändiger verjichert, die er in Uebereinſtimmung mit dem Generalſekretariat beſtimmt und die ſich über die Sicher⸗ beitsgefahren äußern ſollen; 
4 dieſe Grenzen vor Ende Oktober feſtgeſetzt werden müſſen und daß die Uebertragung des danach abgegrenzten Geländes an die polniſche Regierung am 31. Oftober oder am 1. Nopember ſtattfinden ſoll. 
Der Hafenausſchuß hat dem Generalſekretariat am 28. September vorgeſchlagen, als Sa chverſtändigen den Fregattenkapitän Graf Gravina zu beſtimmen, der ehemals Marineattaché in Kopenhagen war. 
Der Graf Grapina tiit am 15. Ottober abends in Danzig eingetroffen. Er hat im Laufe des 16. Ottober ſein Akten⸗ material ergänzt und die Weſterplatte berichtigt. Am 17. hat er zwei Beſprechungen gehabt, und zwar vormittags mit der polniſchen Delegation, die begleitet war von einem Vertreter des volniſchen Kriegsminiſteriums, und nachmittags eine andere Beſprechung mit der Danziger Delegation. 
In Verfolg von Beſprechungen hat der Graf Gravina unter dem 19. Oktober einen Bericht verfaßt, der beiden muudeonen in einem Stücke am nächſten Tage augeſtellt wurde. 
Dem Präſidenten des Hafenausſchuſſes wäre es wünſchens⸗ wert erſchienen, wenn die beiden Delegationen auf der Grundlage des Sachverſtändigengutachtens in Verhand⸗ 

Iungen eingetreten wären. um ſich 

ader die Abgreuzung zu einigen. 
Die Vertreter beider Delegationen haben iedoch mitgeteilt, daß dies ausfichtslos ſei und haben den Präſidenten ebeten, die Frage in der für den 22. Ottober einberufenen ollperſammlung au entſcheiden. In diefer Sitzung hat der Präſident nochmals den Verſuch gemacht, eine Erörterung der beiden Delegationen herbeizuführen. Die von ihnen perleſenen ſchriftlichen Erklärungen ergaben jedoch, daß ſie bei ihrer früheren Stellungnahme verblieben. ſo daß er die folgende Entſcheidung zu fäallen ſich veranlaßt ſah: 

1. Süd-Oii⸗Greuze (Weichſelmunde). 
Die Fläche der von der polniſchen Regierung vorge⸗ ſehenen ſechs Munitionsmagazine muß ſo groß ſein, daß zwiſchen jedem Magazin ein hinreichender Sicher⸗ 

beitsabſtand verbleibt, damit ceine Exploſion keine weiteren Exploſionen in den Nachbarſchuppen hervorruft. Hieraus ergibt ſich einerſeits, daß die Entfernung zwiſchen dem Baſſin unb dem Teil der Weſterplatte, der nördlich und nordweſtlich von den Werkſtätten des Hafenaus⸗ ſchuſſes liegt, ausreicht, um dieſe Sicherbeitsbebingungen äv verwixklichen. ů 
Der Sachverſtändige hält im übrigen diefe Entfernung von 150 Vteter nur dann für ausreichend für die Sicherheit dor Werkſtätte, wenn im Schuppen Nr. 1 niemals andere Munttion als Infanteriemunition gelagert wird, das heißt Patronen mit Metallhülſen für Gewehre und gleichen eebre, keinesfalls aber Handaranaten und der⸗ gleichen. 
Unter bieſer Bedingung köunte der Schuppen dort bleiben. Andernfalls, das heißt: falls ſich in dem Schuppen andere Munition als die oben angegebene befinden ſollte, würde eine Entfernung von nur 150 Meter zwiſfchen den Schuppen und den Werkſtätten unzureichend ſein und das Magazin müßte verleat werden. Die polntſche Regierung muß nach dieler Kichtnug bin eine unbebingte Sicherheit geben. Demgemäß entſcheide ich, daß die Südo ſtgrenze gebildet werden ſoll: 
nhönnächft zwiſchen der See und dem Krengweg an der Nordecke der Werkſtätten des Haſenans⸗ſchuſſes durch einen Kreisbogen mit einem Radius Yn 150 WMeter. wobei der Mittelrunkt des Kreiſes mit dem Schuppen 1 zuſammen⸗ fällt. (Onnerhalb dieſes Kreisbogens wird ſich weſtlich der Werkſtätten die Hauptweiche des Eiſenbahngleiſes befinden wie auch der Rettungsſchuppen. Dieſer Schuppen wird ur Verkügung des Hafenausſchußſes geſtellt werden, 
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Die Uebergabe der We 

  

damtt dteſer ihn gegebenenfalls an anderer Stelle wieder aufbauen kannj. 
Sobann von dem obengenaunten Krengweg an Pis zum Hafenkanal durch den Weg, der von Weichfelmünde Dorthin füthrt. Der m Wegcfe verbleibt dem Hafevausſchuß. Die Grenze geht am ſege entlang bis zu der unterſten Schilfsanlegeſtelle (200 Meter von den Werkitätten entfernt) uumd geht von dort in das Funere der deſterplatte. Auf der Höhe dieſar Aulegeſtelle und am Kande des obengenannten Weges endet die Sübdoſtgrenze. 

Luf dieſer Grenze, das heißt von der See bis zur Höhe der Anlegebrücke, wird eine Ei nzäunung errichtet wer⸗ den (Maner oder Gitter). Außer den Oeffnungen, die die polniſche Regierung in der Mauer laſſen wird, wird in ihr noch eine Wagentür vorgeſehen werden müſſen auf der Strecke zwiſchen Eiſenbahn und See, das heißt auf dem Ge⸗ lände, das ſich nordöſtlich der Weiche befindet. Die Art des Verſchluſſes dieſes Tores wird durch die polniſche Regierung beſtimmt werden. 
„Dieſes Tor wird dazu dienen, die verſchiedenen Mate⸗ rialien, die am Nordſtrand der Halbinſel für die Unter⸗ haltung und Ergänzung der Küſtenverteidigungswerke herbeigufithren ſind, durchzuſchaffen. 
Der Hafenausſchuß wird auf eine Beyutzung des non den Rettungsſchuppen ausgehenden Weges veröichten, der früher hierzu führte. Er wird einen neuen Weg bauen, der von dem Kreuzweg im Norden der Werkſtätten zu ber oben erwähnten Weiche hinführt, dort wird er die Eiſenbahn überſchreiten und auf das Tor zuführen, das ſich dort in der Nähe befindet. Dyr in her Eniſcheidung des Rats des Völkerbundes vom 13. März 1924 (C, 129 (1). 1024 I.) gemachte Vor behalt behält ſeine Geltung für das ganze Gelände in dieſer Ab⸗ Krenzung und für das Gelände, deſſen der Hafenausſchuß für die Schaffung eines neuen Hafeneingaugs bedürfen könnte. 

2. Rord⸗Oſt⸗Grenze (Meer. 
Bekanntlich bildet die Weſterplatte einen Schutz für den Hafen. Aus Sandablagerungen in den letzten drei Jahrhunderten entſtanden, könnte ſie ebeuſo raſch, wie ſie ſich gebildet hat, verſchwinden, wenn nicht auf dem Nord⸗ ſtande ſtarke Berteidigungswerke gegen den An⸗ prall der Wogen beſtänden und zu unterhalten wären. Weiterhin ergibt ſich aus einer in dieſem Sommer er⸗ ſchienenen Denkſchrift des Profeſſors Schultze mit großer Klarheit, daß der Strom des Meeres am Sande jrißt und ion wekter nach Oſten trägt, was azu einer Verſandung des Durchbruchs der Toten Weichſel bei Neufähr führt und auf die Dauer zu Ueberſchwemmungen an der Totell Weichſel bis in die nächſte Umgebung von Danzia führen könnte. 

Die Küſte ber Veſterplatte 
muß alſo auf's genaueſte überwacht werden aus zwei Grün⸗ den: Wenn das Meer in letzter Zeit nicht mehr außerordeut⸗ liche Berwüſtungen angerichtet hat, wic früher, ſo ſagt das nicht, daß früher oder ſpäter und ganz unvorhergeſehen ſich etwas derartiges wiederholen könnte. 

Es verſteht ſich von felbſt, daß der Hafenausſchuß bei der⸗ artig wichtigen Unterhaltungsarbeiten ſich lediglich auf ſein eigenes Perſonal verlaſſen kann, das heißt auf ein Perjonal, das volle Kenntnis der Sachlage hat und die in den vorhergehenden Jahren getroffenen Anordnungen bis ins kleinſte kennt, und das weiß, was zur Vermeidung von Kataſtrophen zu geſchehen hat. Es war die Frage geſtellt, ob der Hafenausſchuß nicht dieſe Küſte in uumtttelbarer Abhängigkeitbehalten ſollte und im Hinblick auf die bedeutungsvolle Rolle hinſichtlich des Schußes für den Hafen ſie ausſchlieken ſollte von dem Teil, der Volen zur Nutz⸗ nießung zu übergeben wäre. 
Es erſtheint ſedoch fraglich, ob der erſtrebte Zweck, eine Ueberwachung auszuüben, Unterhaltungsarbeiten vorzu⸗ 

nehmen und gegebenenfalls neue Verteidigungswerke auf dem unmittelbar verwalteten Gelände äu errichten, ob dieſer Zweck nicht auch zu verwirklichen wäre, wenn die genannte Küite in das polniſche Gelände hineinbezogen wird. Es würde dies den großen Vorteil haben, daß die Sicherheit der Munitionsſchuppen, die nahe am Meer zu errichten ſind, von den verantwortlichen Stellen beſfer gewährleiſtet werden könnte, als wenn zwiſchen Meer und Schuppen ſich ein ganzer 
Gebietsſtreifen, nämlich die Küſte, befinden ſollte, die von einem Dritten überwacht würde, den keine Verantwortung trifft. 

Nach der Auffafung des Sachverſtändigen ergibt ſich dieſe 
Löſung ſchon daraus, daß zwiſchen den Schuppen und 
dem Meeresufer eine Entfernung zwiſchen 50 und 
100 Meter gegeben iſt, was nicht dem Sicherheitsſtreifen ent⸗ 
ſpricht. der auf dem Feſtlande Exploſivſchuppen umgeben 
muß. Was an Eicherheitsentfernung fehlt, muß daher durch 
Waſſergebiet ergänzt werden. 

Dieſe Erwägungen beſtimmen mich, die nordöſtliche Grenze durch das Meer iui beſtimmen und auch bie ganze 
fragliche Külte in das polniſche Gebiet von der Mauer auf 
der Südoſtgrenze bis etwa 15 Meter vor der Steinmauer der Mole einzubceziehen. — 

Dieſe Abgrenzunga findet ſedoch nur ſtatt unter ſolgenden Bedingnngen: 
I3, Die volniſche Regierung hat zu übergeben: a) dem 

Präſidenten des Hafenausſchuffes, d) fe einem Vertreter der beiden Delegationen, e) einem Vertreter des Senats der 
Freien Stadt Danzig, d) dem techniſchen Direktor des Hafen⸗ 
ausſchuſſes, e) einem Vertreter des genannten techniſchen 
Direktors auf den Namen lautende Eintrittskarten perſönlicher Art. Bei Vorzeigung dieſer Karte an den Kom⸗ mandanten des Wachkommandoß auf der Weſterplatte er⸗ halten ſie Zutritt zur Küſte zu jeder Zeit und können dort die von ihnen gewünſchten Beſichtigungen vornehmen. Wenn der Hafenausſchuß die Hinzuziehung von Sach⸗ verſtändigen für notwendig hält, ſo wird der polniſchen Regierung auch für diefe auf Zeit lautende Eintrittskarten übergeben. 

Der Vorbehalt zu 1 präludiziert in keiner Seiſe die Eigentums rechte. die der Hafenausſchuß binfichtlich der geſamten Weſterplatte hat. 
2. Auß einkaches Erſuchen des Hafenausſchuſſes wird die volniſche Regierung den 

Arbeiterkolonnen, 
welche Arbeiten entlang am Meere und in der Umgebung des Meeres vorzunehmen haben, geſtatten, die Küſte zu be⸗ treten, ſolauge ſie dort zu tun ha en. 

8. Die polniſche Regieruna wird in keinem Falle dieſen Arbeiten Widerſtand leiſten und die Zweckmäßigkeit der Arbeiten nicht zu erörtern haben. Der 
Hafenausſchuß allein hat zu beurteilen, was er zu tun hat, Uum den guten Zuſtand der Uferſchutzanlagen zu ſichern, ſowie 
*arüber, ob es notwendig iſt, ſie zu erneuern oder zu ver⸗ itärken. Zu dieſen Schutzanlagen gehören auch Baum⸗ 
pflansungen, welche zu vergrößern zweckmäßig er⸗ 
icheinen könnte. 
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ſterplatte an Polen. 
4, Immer, wenn die Perlonen oder Arbeiter, die unter Siffer 1 und 2 genannt ſind, ſich 00 die Küſte begeben, das heißt, auf das Gelände, das am Meere entlang liegt und deſſen Breite zwiſchen 50 und 150 Meter ſchwankt, wird die polniſche Regierung zu ihrer Verfügung ſtellen je nach der Lage des Falls 

einen Offizier oder einen Unterofftzier, 
der die Begleitung übernimmt und verpflichtet iſt, bei den Arbeitern zu verbleiben, ſolange die Arbeiten dauern. Es⸗ geſchieht dies, um die Sicherheit des fraglichen Perſonals zu gewähxleiſten. öů 

5. Falls bei Beſichtigungen oder Arbeiten Entlöſchungen, Beladungen oder irgendwelche ſonſtige Arbeiten an Ge⸗ ſchoſſen, Exploſiven und dergleichen in der Nähe oder in den Munitionsmagasinen vorgenommen werden ſollten, ſo ſoll die polniſche Regterung rechtzeitig dem Hafeuausſchuß bier⸗ 
von Mitteilung machen, ſo daß dieſer ſein Perſonal ge⸗ gebenenfalls von den géefährlichen Stellen zurück⸗ ziehen kann. 

Unter dieſen Bedingungen wird die Grenze bes polniſchen Gebiets auf das Meer feſtgelegt. 

3. Nord⸗Weſt⸗Grenze (Mole). 
Die Mole mit Leuchtturm gehört unſtreitig zu den Hafeneinrichtungen. Dasſelbe ailt von der Steinmauer der, Mole. 
Es ergibt ſich hicraus, daß, falls dieſe Eiurichtungen in den Händen des Hafenausſchuſſes verbleiben müſſen, ebenſo ein Uferſtreifen zur Lagerung der fülr die Unterhaltung notwendigen Materiakien. 
Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen muß jedoch die Nordſeite des Baffins bis zum Hafenkanal im Beſitz der polniſchen Reglerung verbleiben. Eine Si erheits⸗ entfernung von 50 Meter ift hier vorzuſehen. 
Ich entſcheide daher; daß in einer Eutfernung von 50 Meter, gerechnet von dem letzten Gleiſe auf der Nordſeile des Baſſins, die Mole und ihre Steinmaner unter unmit barer Verwaltung drs Hafenausſchuſſes verbleiben. D. aleiche gilt von einem Streifen von 15 Meter Breite entlang an der Mole und ihrer Steinmaner, beginnend mit der ge⸗ nannten Entfernung von 50 Meter bis zunm Meere hin. 
Dieſer Streifen ſoll von dem velniſchen Gebiet, das heißt von dem nordweſtlichen Teil der Kütſte der Weſterplatte, durch eine Einſchließung getrennt werden, in der ſich keine Oeffnungen befinden. 
Zu dem Lenchtturm auf der Mole gehören die 

Signale und Schiffährtsfeuerzeichen, 
die im Junern der Weſterplatte errichtet ſind oder dort noch errichtet werden können. 

Es verſteht ſich von felbſt, daß die voluiſche Regierung hin⸗ ſichtlich der Unterhaltung dieſer Signale und Fenerzeichen, wie auch der Beleuchtung der letzteren keine Schwierigkeiten machen wird und daß ſie alle Inſtandſetzungs⸗ oder Ban⸗ arbeiten zu geſtatten hat, die in Frage kommen, und zwar unter demſelben Geſichtspunkt und auf dieſelbe Art, wie es binſichtlich der Arbeiten auf der Nordküſte der Weſterplatte vorgeſehen iſt. 
Die volniſche Regierung und der Hajenausſchuß werden ſich ins Benchmen ſetzen über die Sitherbeit des Perſonals, das die Bedienung der Schiffahrtsfener durchzuführen hat (Zeitpunkt, Begleltung durch Mannſchaften der Wache auf der Weſterplatte uſw.]. 

4. Süd⸗Weſt⸗Grenze (Safenhanah. 
Aus genugſam vekannten Gründen bedarf der Hafen⸗ ausſchuß des Ufers des Hafenkanals entla àder 

Weſterplatte. Er kann dies Ujer der polnijchen Regierunn nicht überlaſſen. 
Ein kai jedoch, der nicht in ſeiner ganzen Ausdehunng. 

einen Landſtreifen von einer gewiſſen Breite 
zur Verfügung hat, könnte ſeinen Zw icht erfüllen. D 
zur richtigen Ausuntzbarkeit eines Kais iſt es notwe 
daß man ſich an Land begibt, um dort dir ar, 
in üblicher Form ſetzumachen, was lediglich mits 
Steinpollexu geichehen tann, die zu dieſem Ziveckle etwa 5 oder 6 Meter vom fer entſernt angebracht ſind. Andere 
Arten der Feitmachung von Schiffen würden Na 
teile ergeben und die ſchiffbare Breite des Kanals ve 
gern. Sie würden auch gewiſſe Gefahren hervorrufenu 
bei Hochwaßer, Sturm und Eis nicht brauchbar ſein. 
könnten ſich ſogar ſchwere Unfälte ergeben. 

Weiterhin iſt ein ſolcher Streifen' unbedingt notwendig 
für die Unterhaltung des Kais. 

Nach der Auffaſſung des Sachverſtändigen iſt andere 
der Fall ins Auge zu faſſen, daß ein mit Munition bel f 
Fahrzeug oder ein ſolcher Waggyn ein ſchwimmendes der 
wenigſtens bewegliches Munitionsdepot darſtellen mürbe, 
gegen deſſen Exploſion Vorſichtsmaßregeln getroſſen werden 
müſſen. Es ergibt ſich daraus, daß kein Fahrzeugein 
einer geringeren Entfernungals 150 Meter 
von den Eiſenbahngleiſen auf der Südſeite 
des Baſſins anlegen darf. ů 

Danach entſcheide ich, daß beginnend in einer Entfernung 
von 150 Meter, gerechnet vom äußerſten Punkt der Eiſen⸗ 
bahngleiſe auf der Südſcite des Bafſius, das Ufer des 
Hafenkanals dem Hafenausſchuß überlaſſen wird in einer 
Breite von 15 Meter. Der ſo in der Abhänginkeit des 
Hafenausſchuſles verbleibende Kai beginnt demnach von 
einem Punkt. der 150 Meter von dem äußerſten Gleis ent⸗ 
fernt iſt und geht bis zur unterſten Dampferanlegebrücke, 
wo die Südoftarenze endet. Auf der anderen Seite des 
Weges nimmt er dann die Nichtung in das Innere der 
Weſterplatte. 

Dieſer Uferſtreifen von 15 Meter Breite 
foll durch eine Einzäunung begrenzt werden in der ganzen 
oben bezeichneten Ausdehnung. ‚ u 

Dieſe Mauer und die Mauer der Südoſtgrenze treffen 
zuſammen auf der Höhe der erwähnten Anlegeſtelle, und 
zwar mittels einer Mauer oder eines Gitters, das den vom 
Kreuzweg nördlich der Werkſtätten kommenden Weg durch⸗ 
ſchneidet. — 

Es muß hierbei noch darauf bingewieſen werden, daß 
der Sachverſtändige Graf Gravina zwar ſich gutachtlich dahin 
geäußert hat, daß es keine Nachtetle vom Standpunkt der 
Sicherheit aus haben würde, wenn das Ufer des Hafen⸗ 
kanals dem Hafenausſchuß verbleibt, daß er aber auch ſich 
dahin geäußert, hat, daß infolge der Verlegung der Grenze 
des polniſchen Gebietes auf 15 Meter Entfernung vom Ufer 
ſich eine 

Vermehrung der Wachmannſchaft 
ergibt, die in der Note des Hohen Kommiſſars vom 19. Sev⸗ 
tember 1925 vorgeſehen iſt. Da dieſe neue Abgrenzung eine 
beſondere Ueberwachung verlangt, ſchlient ſich der Präſident 
Ses Hafenausſchuſſes dieſer Auffaffung an. 

    

  

  

    

   

    

   
    

  

   

     



„Die Stüizen der Geſellſchaft“. 
Menſchliche Säulen. 

Der Korreſpondent des B. L., Profeſſor Dr. Leopold 
*8 Dag größe japean ſche Frdhaten leſ 

as große japaniſche Erdbeben und Feuer vor zwei 
Jahren hatte bekanntlich auch vor dem kaiſerlichen Schlok 
in Tokio nicht holtgemacht; Wälle und Türme ſind dabei 
eingeſtürzt, unb zie Flamme ſprang an einer Stelle über die 
gehelligte, bohe Mauer und mütete im Innern. Jetzt iſt man 
nun dabel, einen der ſo weiß, ſo keuſch, ſo ſtarrfeierlich aus 
dem Grün der Wallhäna⸗ und Kiefern aufraaenden Eck⸗ 
türme — ſie haben ja eigentlich die Geſtalt von zweiſtöckigen, 
ſchmalen Häuſern, mit nach oben gerafften Dächern und ſich 
bäumenden Delphinen darauf — einen dieſer Eckttirme alſv, 
die ſo ziemlich die einzige ſtilreine Architektux in dem tollen 
Formenwirrwarr von Tokto bilden, auszubeffern. Da 
machten ſich auch Erdanshebungen notwendig; und als man 
den Turm untergraben hatte, ſtieß man plötzlich auf ſehr 
ſeltſame Fundamente. Nämlich auf 

aufrechtſtehendc menſchlichc Skelette. 

Zuerſt kamen zwei ans Tageslicht, dann vier, am nächſten 
Tage fünf, und mittlerweile ſind es ſchon dreizehn geworden. 
Auch welibliche ſollen ſich darnnter befinden. Wes wollten 
und ſollten dieſe Menſchen unter dem Schloſſe? Es ſtützen 
und tragen mit ihrem Leben, auf daß es ſtehen möge bis in 
die fernſten Zeiten, und jedem Angriffe trotzen. Denn dieſer 
alte Glaube iſt hier ſichtbor aus der Erde gegraben: daß 
jeder Fürſtenſitz ſolcher menſchlicher Stützen bedürfe, wenn 
er dauern ſolle. Alle Schlöſſer Japank wurden aul ſolchen 
Säulenterrichtet, unter allen ihren Türmen ſtehen ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich die knöchernen Naſallen. Man hat ſie entweder 
dazu ncrurteilt, lebendig in die Erde hinabzuſteigen, oder ſie 
krönten ſich ſelbſi mit der böchſten Ehre: der Feſte ihres 
Herrn das beſt« frundament tatſächlich zu geben. Ob das 
eine pder das anbere hier der Fall war, darum ſtreiten ſich 
nun die Hiſtoriter und Archäologen linzwiſchen hat der 
kaiferliche Haushalt die zweite Theorie als die hier einzig⸗ 
möglithe beſtimmt]). Aber die auferſtandenen Untertanen, in 
dieſes Wortes packendſter Bedeutung, ſchweigen nur und 
wiſſen nichts mehr von dem einen wie von dem andern. 

Für ſie iſt es heute oleich, was die Herren Pryfeſſoren 
als Aulaß threr bisherigen, ſo ſeltſamen Tätigkeit angeben. 
Auch für den, der die Erde Oſtaſiens überhaupt reden hört 

bei dieſer Ausgrabung: 

alle Hochgeſtellten trägt opferergeben diefe Menſchdeits⸗ 
iſe, in der tauſend Antlitze uur eins ſind. So iſt ein 
uß hier im Grunde nur ein Ring in vielen einer überall 

aleichen Kette, iſt nur das ſichtbare Zeichen des Daſeins 
oller, zu dem ſie als ihrer einzigen Gottheit beten müſſen. 
So tragen ſie ſich ſchließlich ja nur ſelber. 

Das kaiſerliche Schloß in Tokio liegt mitten in der 
Stadt; ringsum fahren unausgeſetzt, die Tage über. Bahnen. 
Antos und all die heutigen Geſchäftsmenſchen. Niemand 
wird baltmachen., nur weil im Zentrum zufällig die Gründe. 
Anf denen alles ruht, auſgedeckt wurden: und beim Leſen der 
Zeitung mag mancher über die dummen alten Zeiten ärger⸗ 
lich oder peinlich berührt lachen. Das Miniſterium des 
kaiferlichen Hanshalts bat einen Gottesdienſt angeordnet. 

   

  

   

   
um die Geiſter der Opſer zu ebren. Schließlich werden nun 
kieſe Oufer ihre müden Knochen zu der wohlverdienten Ruhe 
jeder Kreatur ausſtrecken dürjen. An der alten Stelle wird 
man einen neuen Turm errichten. Menſchliche Säulen 
werden dieſen heute, wo die Luft nicht mehr ſo unvermiſcht 
iſt wie ehemals, aber kaum mehr ſtützen. 

Der Maharadſcha von Sodhynr. 
oder: Wie Fürſten ſchwelgen und Völker vegeticren. 

Der ſchmutzige, dunſtverdunkelte Londoner Bahnhof „Vic⸗ 
wria Station“ zeigte am 8. Oktober ein farbenprächtiges 
Bild: der Ma haradſcha von Jodhpur mit Frau 

nptgemahlin, der Maharani, fuhren nach ihrer öſtlichen 
Heimat ab und ein gut Teil der in London lebenden Inder 
und JIuderinnen war erſchienen, dem dunkelhäutigen Für⸗ 
ſteupaar ihre Ehrerbietuug zu erweiſen. Kleine Inder⸗ 
frauen, von zartem Wachs und ſanftem Ausſehen, huſchten 
in ihren bunten Tüchern dicht verhüllt auf dem Bahnſteig 
hin und her und unzählige Inder mit farbigem Seiden⸗ 
lurban, vielfach in ihrem indiſchen Staatskleid, einem 
gehrockartigen langen grauen Rock und engen hellfarbigen 
Zeinkleidern, bevölkerten die Plattform. Der Salon⸗ 
‚traöug nach Dover ſtand bereit, und während die 

der Zuſchauer den immer von neuen heranrollenden 
rvergen ihre Aufmerkfamkeit ſchenkte, juhr faſt unbe⸗ 

rkt eine kleine Limpufine, dicht verhängt, bis nahe an den 
lvuwagen heran. Einen Augenblick ſpäter hatten die an⸗ 

mrienden Inder eine Gaſſe zwiſchen Auto und Zug gedildei, 
nzende Stangen ſchoffen auf und eine grüne, koſtbar 

kte Vorhandwand, wohl an die drei Meter boch, war im 

       

  

   
    

    

v. 
Seu hochgesogen. Geſichert vor neugierigen Blicken, konnte 

Maharani ſo ungeſehen den Zug beſteigen. Nicht einmal die 
2   mAinplick ihrer zarten Geſtalt war den Fremden“ gegönnt. 

lebt ſie in verſchleierter Abgeſchloßenheit und tiat es auch 
den vergangenen ſechs Menaten ibres Aufenthaltes in 
gland, wo ſie im Juli ihren zweiten Prinzenſohn arboren 
Der Maharadſcha, ihr Gemahl, amüſierte ich unter⸗ 

Deßſen wirklich königlich. Das Modeleben im Savon wechielite 
mit Jagden in-Schottland; Poloſpiel auf den berührmeſten 
Plätzen mit Luftausflügen in Europa; natürlich wurde auch 
der „große Raſer“, jene Rieſen⸗Berg⸗ und Talbahn in 
Werabley, zum Zeitvertreib beſtiegen, und die geränſch⸗ 

n, nach Pulverdampf ſtinfenden Talmi⸗Schlachten im 
Stadion gaben einen kleinen Kervenkitzel ab. Doch die Saiſon 
für dies alles geht ihrem Ende zu und in England wird es 
ungemüilich, naß und trübe. 
Sechs Monate in wahren Sinne des Sortes das Geid 

mit vollen Händen hinauszuwerfen, iſt ſelbſt für das irdiſche 
Zürkeureich Jodhpur genus, wo die Bevölkerung die Hälfte 
ihres Verdienſtes an Steuern abgeden muß. Von dieſen 
Staatseinnahmen in Höhe von 1356 000 Pfund werden lar: 
„Datlo Herald“ ides briilſche Arbeiterblatt) nur 15⸗ 
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Piund für Ersiebungsswecte verwendet, Dagegen wer:: 

  

  

allein für den Automobilpark des Verrſchers 23 000 Pfund 
jährlich ausgegeben. Nur 72 Schulen gibt es für die 5283/ 
Ortſchaften und für die etwa zwei Millionen zählende Ein⸗ 
wohnerſchaft dieſes Landes ſind nur 24 Krankenhäuſer vor⸗ 
anden. Kurz vor ſeiner Abreiſe nach Eugland erſchien beim 
aharadſcha eine BVolksabordnuna, um über die un⸗ 

erträglichen Zuſtände vorſtellig zu werden, in deren Folge 
innerhalb von zebn Jahren die Zahl der Berölkerung lich 
uvm 10,5 Prozent rehnziert hat. Die Fübrer dieſer Depu⸗ 
tatton wurden jeßach ſchwer beſtraft und vorübrgebend 
des Landes verwieſen. Nun bat ſich der Maharadſcha in 
halblährigem Europaurlaub von dieſer Dreiſtigteit des 
Volkes wohl erholt und kann neugeſtärkt weiterregicren. 

Der Knopf zur Hoſe. 
Wie Aufflärung zwei⸗r Kayitalverbrechen. 

Man darf nicht au viel auf einmal haben wollen und man 
ſoll nicht. wenn man Zehntauſende erbentet hat, nachher 
Hühner ſtehlen gehen. Die Wahrheit dieſes Satzes erfuhr 
der Ein⸗ und Ausbrecher Willi Haberlandt, der nar ſaſt 
zwei Jahren jenen ſenſationellen Coup bei dem Hamburger 
Werftdirektar Paul Stahl ausführte. Haberlandt erſchien 
damaſs in der Privatwohnung dieſes Herrn und brachte 
einen Brieſ mit, den er abgeben ſollte. Eigentlich brachte er 
nur ein Kuvert, das cin Stück Papier entnielt, denn als der 
Diener ihn hereingelaſſen und Direktor Stahl den Brief 
erbrach, zog ex gelaßen einen Revolver aus der Taſche und 
verlangte kühl eine Million. 
Entaegenkommenderweije erklärte er ſich euch mit weniger 

zufrieben. Während der Ueberfjallene ſeinen Geldſichrank 
öffnete, erichien der Diener unvermutet im Zimmer, über⸗ 
ſchaute die Situation und ſtürzte ſich auf den Einbrecher, 
wurde aber von dicſem kurzerhand niedergeknallt. Nun 
bekam es der Direktor Stahl mit der Angſt, übergab Haber⸗ 
landt ſein ganzes nerſügbares Geld ſowie eine Perlenkette. 
zuſammen Werte von faſt 30 000 Mark. 

In einem berestſtehenden Mietauto fuhr der Einbrecher 
gemächlich davon. Nachdem er die Kett⸗ zu Geld aemacht 
hatte, beſaß er ſn n'el, daß er davon eine Reihe von Jahren 
Hätte leben können. Peauem leben und gut leben! Aber nein, 
er hatte noch nicht genug, wolltc gern Hühner eſſen und ſtatt 
ſich für einen Rruchteil ſeines Bermügens ein vaar öu 
kaujen, ging er ſe ſtehlen. In Altrahritäbt drehte er dies 
Ding, wurde von dem Nachtwächter Rahen überraſcht, ſchlich 
ſich in deſſen Rücken und ſchoß ihn über den Haufen. Bei 
der Flucht ließ er cin Fahrrad zurück, an dem nichts Bejon⸗ 

veres zu entdecken war. und.—.einen Hoſentnopf! Dieſer 
trug zwei Sterne jowie die ZJuſchriſt „Solide Elegenz“. 

Haberlandt bemerkte das Fehlen dieſes Knopfes an ſeiner 
Hoſe nicht oder hielt die Sache nicht für wichtig gcnvg. Sie 
genügte aber für die Krimiaalnplizet, um ihn ausfirdig eu 

machen. Er dürſte kaum unter 15 Jahren Zuchthaus dabon⸗ 

kommen. Wenn jemand zwei Menſchen auf dem Gewiſſen 
hat, gehürt er dorthin, wenn aber jemand iv dumm. faul und 
geizig iſt, und mit à‚uh unverdienten Martſtuclen in der 
Taſche ein paar lumpige Hühner ſtehlen geht, der gehört 
erſt recht dorthin. 

Ein Räuberhunvtrann. 
Mit allen kriminaliſtiſchen Hilfsmitein wird ein gefähr⸗ 

licher Räuber, beſonders Poſträuber, ein 25 Jahre alter. aus 
Braunſchweig gebürtisger Paul Göriſch. geiucht, der von ver⸗ 
ſchiedenen Gerichten zuſammen ſchon zu 26 Jahren Zuchshau.⸗ 
verurteilt iſt. Er iſt in der Nacht zum 31. aus dem 
Zuchthaus in Braunſchweig entjprung 
ſeinen Kreiſen den Spißnamen „P= 

  

  

    

    

   
  

  

    

  

-Paul2 oder „der Breun⸗ 
ſchweiger Paul“ führt, iſt der Urheber sehlreicher Raub⸗ 
überfalle. 

So ſtand er an der Spitze der mastiexten Bande, die 
am 11. November 1921 das Poſtamt II in Tempeihof über⸗ 
fiel und einen Beamten durch zwei Schüſſe ſchwer verletzte. 
Auch einen Ueberfall auf einen Betriev in Hegermühle und 
cine Seidenfabrik in Potsdam kommen auf ſeine Rechnung. 
Zuletzt gehörte er der großen Plettnerbande an. die Wiittel⸗ 
deutſchland eine Zeitlang unſicher machte uns im Januar 
bei dem großen Ucberjall auf das Poitamt Hebron; itz 
geſprengt und unſchädlich gcmacht wurde. Auch hier ſü! 
Göriſch jeine Leute perſönlich an. Als die Schupo eingriff, 
zog er ſich in ein Waldſtück zurück. Von den Bauern um⸗ 
zingelt, drohte er jeinen Seuten, üe mit Handgranaten in die 
Luft zu ſprengen, wenn ſie ſich weigerten, weiterzuſchießen. 
Als das Waldſitück von den Bauern genommen war. fand 
man mohl die anderen KRänber, nicht aber Göriſch. Er batte. 
wie ſich ſpäter ergab. auf einer ſtarken Ei fefſen. wäb⸗ 
rend man unten mit Hunden nach ihm In der⸗ 

    

     

    
ſelben Nacht ſtießen zwei Landiäger auf einer Salswieſe 
anf den geiährlichen Verbrecher. Göriſch gab ſofort Feuer 
und flüchtete dann wieder in den Wald. Ein us der 
Verfolger traf ibn. und am nächhen Morgen jand man ihn 
in einem Chaußeegraben. 

Seitdem ſaß er au verichiedenen Stellen im Gefängnis 
und im Zuchtbaus, zulest, wie angegeben, in Braunſchweig, 
wo er bei einem Einbruch einen Beamten erichoß und bei 
eimnem zweiten einen anderen Beamten ſchwer angeichyßen 
batte. Mittels einer Stabliäge jägte er das Eijengitter vor 
ſeinem Zellenfenner durch. Die zerſägten Stäbe kittete er 
mit gekautem Brot wieder io zuiammen, daß nichis zu mer⸗ 
ken war. Endlich fonnate er das ganze Gitter herausnehmen. 
Er kleiterte an der Regengoßße aus dem vierten Srock herab. 
Spuren an der Sand zßeisten deutlich. daß er jich dabei die 
Anie und Häude blutig gerieben baben mnß. Seitdem fehlt 
irde Spur von ihm. Jesi iit auf ſeine Ergreifung eine Be⸗ 
lohnung von π½0 Marf ausgeſetzt. 

    

Den Bruder und ſich ſelbk erichoffen. Geſtern aßend er⸗ 
ichoß der 35 Jabre alte Beriiner Kaufmann Salter Sar⸗ 
ſchauer ſeinen um zwei Jabre jüngeren Bruder Herbert 
VDarſchaner und tüſete lich jelbſt durch einen Schuß ins 
Herz. Ans hinterlafenen Briejen geht bervor, daß die 

beiden Bräder. die Inbaber einer bekannten Berliner Firma 
waren, gemeinam auns dem LSeben zn ſcheiden beichlof̃en 

E 
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Schwere Jabrik⸗Explofton in Berim. 
Vier Arbeiter ſchwer verletzt. — Mehrere Häuſer abnebeckt. 

Ein ſehr ſchweres Exvioſionsungalück, das mehrere 
Schwerverletzte als Opfer forderte, ereianete ſich geſtern früh 
ſegen 8% Uör in Berlin⸗Reinickendorf. Es explodierte dort 

— Gebäude der Chemiſchen Fabrik von Dr. Borchers in 

der Graf⸗Rödern⸗Allee. Unter den Trümmern der zuſam⸗ 
menſtürzenden Mauern wurden vier Arbetter beäraben. 

Anf dem Gelände befinden ſich drei chemiiche Fabriken, 
ble beſonders Gummiwaren herſtellen. Auf dem Gehöſt 
ktegen viele Fäſſer mii Benzin und Chemikalien, die iv den 

Betrieben verarbeitet werden. In der Mitte des mittleren 
Gebäudes lieat etwas hüler der Maſchinenraum, hier ent⸗ 
tand auf voch ungektärte Weiſe die Exploſion, Mit einem 
gewaltigen Kuall, der weithin gehört wurde, flog das ganze 
Gebäude mit den Kontor⸗ und Verkäufsräumen, in die Luft. 
Teile der Decke und Wände, Valken, die wie Streichbölzer 
brachen, Zinkteile ufr, wurden in hohem Bogen durch die 

Luft über die Straße binweg nach dem gegenüberlicarnden 
Gelände geſchleudert. Vier Perſonen wurden unter den 
Trümmern begraben. Der Maſchiniſt Alfred Kolberga warde 
durch den gewaltigen Luftdruck urch die zerriſſene Wand 
hindurch gegen den Zaun geſchleudert, mit Steinen und 
Mörtel bedeckt und cbenfalls ſchwer perletzt. 

Die Ervloſion hat auch an den Nachbargekänden erheb⸗ 
lichen Schaden angerichtet. Von den Siedlungshäuſern an 
der Rödern⸗Allce abſents vom Lindenwen wurden noch auf 
1000 Meter Entfernung alle Dücher abaedeckt, io daß die 
Sparren und Leitern nackt daſtehen. An den vierſtöctigen 

Wohngebäuden an der Graf⸗Rödern⸗Allee wurden ſaß' aile 
Scheiben eingedrückt. abaeſehen von anderen Schäden am 
Aeußeren der Gebäude.. ———— 

Nach den bisherigen Feſtitellungen iſt die Exyloßon in 
dem Maſchinenraum der Fabrik von Dr. Borchers ent⸗ 
ſtanden, jn dem Raume, in dem die aroßen Miſchbottiche 
ſtehen. Hier ſcheint irgendwie ein Fehler, eine Unvorſihtig⸗ 
leit begangen worden zu ſein. Dort wird di⸗ Gummilöſung 
hergeſtellt. Die Fabrilation iſt nicht ungefährlich, da die 
wummilöſungen in der Weiſe hergeſtellt werd 

  

   

   bas 

Leichtbenzin in Keſſeln erhitzt wird, Dieſem ſtets exploſtwus⸗ 
acfährlichen Gemiſch mird dann Rohkautſchuk zugefüst. der 
ſich in dem heißen Benzin auflöſt. Die große Benzinanlaae 
war unterirdiſch angelegt und durch die Zwiſchenſchaltuna 
von Kohlenſäurekeiſeln davor, geſchützt, daß bei einem 
WMrande oder bei einer Exploſiun Stichflammen, in den 
Hauptgang, der mehrere 1000 Liter Benzin enthält, ſchlagen 
üpnuten. Nur dieſem Umſtantze iſt es zu verdenken. daß die 
Erploſion nicht größeren Umſang angenommen hat. 

Was Lon dem äude der Gummiloöſunafabrik, Bor⸗ 
chers und der Metallgießerei Wittenberg u. Stern, die u 
mittelbar an den Unglücksherd greuzt, übrig geblieben 
bildet nuur noch einen Trümwerhaufen. Grücklichern⸗ 
iſt die Metallgießexei vor einiger Zeit geſchloſſen worden, 
ſo daß hier keine Arbeiter beichäftiat waren. Die Folen 
des linglücks wären, ungleich arößer geweſen, da von dem 
Fabrikgebäude buchſtäblich kaum ein Stein auf dem anderen 
aeblieben iſt. Hol Steine und Eiſenteile wurden mehrere 
nundert Meter weit geſchleudert. Von einigen Siedlungs⸗ 
bhäuſern wurden die Tächer abgedeckt und einige Hänſer 
zeigen ſogar arößere Riſſe im Mauerwerk. 

Ein beſtialiſcher Mord. 
Den Mann ermordet und zerſtückelt. 

In Leipsig⸗Tölitz wurde geitern abend der von ſeiner 
FWrau getrennt lebende Polizeioberwachtmeiſter Völkel von 
Po beamten in einem ſeiner Frau gehörenden Hafſe in 
zeritückeltem Zuſtande aufgefunden. Neben der Leiche lag 
über und über mit Biut beindelt ſtöhnend Frau Völkel. In 
einem Keſſel lagen die Arme und der Kopf in kochendem 
Waſſer und neben dem Rumpf in der Küche lagen außerdem 
Beil. Meiſer, Hammer und eine Schere. In der Wohnſtube 
traf man über und über mit Blut beſudelt den Bruder der 
Frau Wölkel, die aus Polen ſtammt. Der Bruder bezeichnete 
lich als Kriminalbeamter und legitimierte ſich auch. Die 

ellungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die Frau wurde 
3 thit nach einem Krankenhauſe gebracht. Der von ſeiner 
Schweiter aus Polen telegraphiſch herbeigerufene Bruder 
der Frau Völkel wurde verhaftet. Auch Frau Völkel wurde 
in Haft geuommen. 

     
  

  

      

    

  

   

  

  

  

   

Geſunkener Fiſchdampfer. Nach einer Blättermeldung 
aus Göteborg iſt in den letzten Tagen der Göteborger Fiſch⸗ 
dampfer „Emwald“ in der Nähe von Skagen mit der geſam⸗ 
ten aus 10 Mann beſtehenden Beſatzung geſunken. 

Brandſtiftung in Breslau. Geſtern abend brach in der 
Fabrik von Edſtein in Oswitz bei Breslau Feuer aus, das 
binnen kurzem die großen Laägerräume und ein Neben⸗ 
gebäude, wo ſünf Familien wohnten, vernichtete. Die Be⸗ 
wohner des Nebengebändes konnten nur mit Mühe das 
nackte Leben retten. Es wird Brandſtiftung vermutet. 

Ein öſterreichiſcher Gelehrter in der Türkei ermordet. 
Nach einem Telegramm des öſterr— ſchen Gefandten in 
Konſtantinopel iſt der auf einer Studienreiſe begriffene 
öſterreichiſche Gelehrte Georg Veith bei einem Ausflug in 
die Gegend von Zilé laßatiſche Türkei) ermordet worden. 

Der Raubüberjall in der Steglitzer Küſterci auſgeklärt. 
Der Kriminalpolizei ijt es gelungen, den Täter des Raub⸗ 
überſalles in der Küſterei des Steglitzer Kirche in der Perſon 
des 33 Jahre alten Dekorationsmalers Lange zu ermitteln. 
Lange, der Morppiniſt, hatte anfänglich geleugnet. Nun⸗ 
mehr erklärt er, das er, wenn er den Raubüberfall tatfjächtich 
begangen habe, dies nicht bei klarem Bewußtſein, ſondern 
unter der Einwirkung des Morphiums geſchehen ſei. Der 
Täter iſt bereits ſeit Dienstag abend verhaftet. 

Die Unterſchlaaungsepidemie. In Spandau wurde der 
Kaffterer des Spandauer Bezirksverbandes der Lauben⸗ 
kolhniſten. der Buchbalter Hilliger, verhaftet. Er hat die 
ihm anvertranten Pachtgelder der einzelnen Laubenkolonien, 
die er an das Spandauer Besirksamt abzuführen hatte, 
unterichlagen. Die unterſchlagene Summe erreicht bereits 
15 000 Mark, dürfte aber noch viel höher ſein. 

Um fünf Piennige ermordet. Aus Paris, wird aemeldet: 
In einem Streit zwiſchen zwei Jungen, dis ſich um einen 
Sons nicht einigen konnten, hat der Zwölifährige ſeinen 
um drei Jaßre füngeren Freund erſchlagen und ſeinen Leich⸗ 
nem veriteckt. 
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Die Frage der Geburtsbontrole in Englaud. 
Seitdem der Lordkanzler die offiziellen Fnyrer der eng⸗ 

liſchen Katholiken und die hohe Geiſtlichkeit der Kirche ron 
England über Geburtskontrolle und ihre Probleme ſech 
öffentlich äusern, um nicht zu ſagen: ſtreiten, iſt dieſes 
Thema in alle Kreꝛrie gedrungen. Da auch England unter 
der allgemeinen Not und Verarmung der Nachkriegszeit in 
den Mittel⸗ und Arbeiterklaſſen leidet. ſo iſt die künſtliche 
Verhinderung von unerwünſchtem Familienzuwachs in Ge⸗ 
danken unb Geſprächen ſelbſt der prüdeſten Ladys zu 'inden. 
Die Societn d. h. die hobe Geſellſchaft von England, wußte 
ohnedies von jeher gut Beſcheid auf dieſem Gebiete, und 
ihre nabe Verbindung mit Paris machte in modernen und 
mondänen Kreiſen der britiſchen Inſeln das Zwei⸗Kinder⸗ 
Syſtem längſt üblich. Trotzdem iſt es auch in dieſen Schichten 
jetzt Mode. über dieſes Thema gewiſſermaßen aus ſoztalen 
Gefüßlen zu diskutieren und ſich von Fachgelehrten etwa zu 
einem Fünfuhrtee einen kleinen Spezialvortrag halten an 
laſſen, der dazu angetan ün, ohne moraliſche Bedenken dar⸗ 
über zu reden, Obgleich in allen ſoliden engliſchen Familien 
das Heim mit vielen Kindern als böchſter Lebenszweck an⸗ 
geſehen wird, bringen vor allem Heiraten mi! Auslän⸗ 
derinnen, die unter keinen Umſtänden Kinder gebären 
wollen, es mit ſich, das die Adoption von Babys allgemein 
wird und ein hervorragender funktionierender „Markt“ von 
„Qualitätsbabns“ im Gange iſt. Die Aufklärung der ein⸗ 
fachen Schichten über Geburtskontrolle wird aber von allen 
Kreiſen mehr und mehr befürwortet; es fragt ſich nur, wer 
dann die Babys für die oberen Zehntauſend liefern ſoll. 

Keine Schlietzung oſtsoberſchleſiſcher Kohlengruben. Vor 
kurzem wurde gemeldet, daß die Grubenverwaltungen Oſt⸗ 
oberſchleſiens beim polniſchen Arbeitsminiſtcrium einen An⸗ 
trag auf Feſtſetzung der achtſtündigen Arbeitszeit unter Tage 
geſtellt und bei Nichtbewilligung ihrer Forderung die 
Schließung fämtlicher Bergwerke und in Verbindung damit 
weitere Arbeitermaſſenentlaſſungen angekündigt haben. Die 
Nachricht in dieſer Korm iſt unzutreſfend. Die polniſch⸗ober⸗ 
ſchleſiſche Montaninduſtrie bemüht ſich bereits ſeit etwa zwei 
Jahren, bei der Regierung in Warſchau den effektiven Acht⸗   

für den Koblenbergbau unter Tage zu erwirken. 
riolg wurd ch dieſer Richtung bereits im Johre 

b Grarnwäntig mird unter Tage acht Stunden 
einichlieplich einer Seilfahrt, d. h. alſo tatiächlieb nur 7*. 
Stunden. gearbe An »ine weitere Schliekung uon Bera⸗ 
werken wird anger lich nichi gedocht, insbeiondere ober 
eine Schließung ſe icher Bergwerke von den zuſtündigen 
Stellen niemals in Erwägung gezogen wordeu. 

Starkes Arwachien der deutſchen Lirbeitsloſtakeit. In 
der Zeit von Aufanag bis Mitte Oktober iſt die Zahl der 
Hauptuuterſtützungsempfänger in der dentſchen Erwerbs⸗ 
loſenfürſorge von 2656 000 anf 298 000, d. b. um rund 12 Proz. 
geſtiegen. Im einzelnen hat ſich die Zahl der männlichen 
Hauptunterſtützungsempfänger von 244 000 anf 272 000, die 
der weivlichen Hguptunterſtützungsempfäuger von 22 000 auf 
25000 erhöht Die Zahl der Zuſchlagsempfänger (unter⸗ 
ſtützunasberechtiaten Angehörigen von Hauptunterſtützungs⸗ 
empfängern) iſt von 325.000 anf 358 000, geſtiegen. 
Lintygraphietſammeln als Beruf. Mr. Mikultee aus 
Ebiladelphia bereiſt zurzeit den Kontinent mit einem 73 
Pfund ſchweren Buch, das er in einem Handkarren vor ſich 
ſchiebt, und das amerikaniſche Unterſchriften berühmter 
Perſönlichketten enthält, die er durch ebenſolche europäiſcher 
Berühmtheiten ergänzen wiſl. Wenn er ſeinen Zweck er⸗ 
reicht und das Buch angeſüllt hat mit folchen Handſchriften, 
wenj er das Buch einer amerikaniſchen Nusſtellung über⸗ 
weiſen. 

  

      

   
    

  

  

      

    

Derſammlungs⸗Anzeiger. 
Aäiung! Bezirksvorſtandsmitalieder der S. P. Danzig 

Stadt. Freitag, den 30. Oktober, abends 7 Uhr., findet im 
Fraktionszimmer des Volkstages eine wichtige Sitzuna 
aller Bezirksvorſtandsmitalieder von, Danzia⸗Stadt ſtatt. 

Der Ortsvorſtand. 
Verein Arbeiter⸗Jugend Lät:aſuhr. Freitag, den 30. Oktober, 

abends 7 Uhr, Vortraa des Gen. Behrendt. 
Deutſcher Verkehrsbund. Am Sountag, den 1., November, 
1r. 9% Uhr, im Gewerkſchaftshaus. Karpfenſeigen 20, 

Treppé, außerordentliche Generalverſammlung. Alle 
Delegierten müſſen erſcheinen. 

  

  

zingend. Wegen der Beteiltaung 
reder Partei findet am Sonn⸗ 

r. im Inuglozialiſtenheim, Am 
deutlicher Uebungsabend des 

flicht aller Genoſſien, ſich an 
.ain erſcheinen haben die 

ig, Lanaiuhr und Ohräa, Beainn der 
Uebungen pünktlich 7 Uhr. Inhaber von Texten 
müſſen deyſelben bis dahin auswendia können. 

en der Arbeiter⸗Jugend. Die Langſuhrer Ar⸗ 
iaend ladet die Mitalieder ſämtlicher Ortsaruppen 

am Sonntagn, den 1. Rovember, in der Turuhalle 
chule Menicholtlaud verauſtalteten Werbeſeier ein. 

Anſangſe6 Uhr. Eintritt frei. 

Verein Arbeiter⸗Jugend Danzig. Freitag, den 30. Oktoher, 
Muſtkabend im Heim (Wiebenkaſerne, Etnaang Fleiſcher⸗ 
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à6, ein auße 
bchors ſtatt. Es i 
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aaſſe!. 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗Bund Fußball⸗Sparteh, Frei⸗ 

kag., abend 712 Uthr, im m der Inngſozialiſten („Volks⸗ 
ſtimme“) Suiel⸗Ansſchuß⸗-Sitzung. J. A. Der Schriftführer. 

iter⸗Ingend Danzig. Sonnabend, den 31. Ok⸗ 

ugende Teilnahme am Sprechchor im Jung⸗ 
vuntag, den 1. November: Jugend⸗ 

konferenz. De egierten bierzu treffen ſich um 9 Uhr 

vorm. vor dem Voſkstagsgebäude. Abends 5 Uhr: Treſfen 
am Heumarkt zur Teilnahme am Werbefeſt der Ortsgruppe 
Langfuhr. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

Der Vorſtand. 

Verein Arbeiter⸗Juinend Ohra. Sonnabend, den 81. Okto⸗ 
ber, Beleiligung am Sprechchor in der Volksſtimme“. 
Trefipunkt 6 Uhr auf dem Sportplatz. 

Arbeiter⸗Ingend⸗Vereine des Freiſtaats. Die Monats⸗ 

programme ſür das „Jungvolk“ ſind bis ſpäteſtens Mon⸗ 

tag abend in der Redaktion einzureichen. 

SpPD. 5f. Bezirk Lansſuühr. Die Mitglieder nebſt ihren An⸗ 

gehörigen werden gebeten, ſich recht zahlreich an der am 

Sonntag, den 1. November, abends 6 Uhr, in der Turn⸗ 
halle Neuſchottland ſtattfindenden Werbeveranſtaltung der 

Arbeiteriugend zu beteiligen. Näheres ſiehe Lokalnvtiz. 

  

  

    

  

  

Unser Ultimo⸗ 

  

Der Eintritt iſt frei. 

Hier nur einige Belsplele unserer ungeheuren Auswahl 

Lamen-H.-Uhyr.-Domos 
pi'ze Form, amerikan. 

Absatz 

Damen-Stcyf.-Spündenschuh 
runçe Form, amerik. Abs. 
sehr gũnsſig 

runde und spihze Form,. 
8merik. Absa-2 2. 75, 

Damen-K.-Ai- Jchmürschuh 
runde Form, Derby- 
schnitt, sehr kräitig. 

  

weib Kederpeh 18.18, 16.25 

W.en Lr 2150 
echt Boxk alf, Eiiorm, 
Rahmenorbeit 

SbLre. Eincbpu-urthee 
mii Doppelsohlen und 27.50 

Herrpn-Oftoſes, Minchon 

Morron-Maldschuß 

Hrron-Halbschnh 
23.50 

  

  

Das Haus für Qualitäts-Schuhwaren 

am Danzig Langiuhr 

11.50 

12.50 
-LHby.-Sͤnbrouh 

12.50 

  13.90 

Damen-Hiadbon-Sivfel 
breite Form mit engl. 
Absatz 

Lunder-Vligtel 
schwarz Boxkalf, sehr 
Preiswert 31-35 10.90, 2535 L.90 

Minder-FPi-Shnollenssiafel 
mit Lederbesatz u. weiſl. 
Friesfutiter 31-35 10. 75 6.25 

Windler Kamnethaßp-Ußronsthoh 

25-30 8.75, 22-24 

Pilz- u. Ledersohle, 31-35 

Damen-H.- Chey.-Viofel 
rundef orm. amerił. Absatz 3.90 

Laman-K.- Ciovr.-Krpun- 
Wegtekesmaner .e. 15. 50 
Dumen-H.-Don-Ocnbösthu 
Wrr Paß: 1b.59 

Lammen- Thay.-Spannonsoh 
hans, Ahsats i8.15, Ib.75 

16.75 

    5.50. 27 30 4. 75. 21-26 3.7 5 

Zoppot 

Miamen-Kömotbaarstoü- 
Umsclagcuh 
mit Filz- und Ledersohle 5.75 

Impalmd. 1.75 
Dumam-Kamadarsatt⸗ 
Mebenragere 

Lallen-Aameltenssto⸗ 
Lischunpphuh S.sih.35 

Kinder-Wronvchb 
feinläd. Melton, m. Bildern 
bedruckt u. Ledersohle, 
sehr hübsch 

25-30 4.25, 19-24 

—15 Heren-Lamolhanrsioñt⸗ 
Laachenshh 
mit Filz- und Ledersohle 6.50 

Lamen-Lpder-Miauartroter 
mit Seidenponpon und 

warmem Futter. in allen 7 90 
Farben, sehr preiswert („   3.75 

Für Ball und Gesellschaft 

Lamen Lack--Duoe U. Sanconschute 
moderne Eiiorm, franz. Absatz 29. 50 

Damen Loc JSdnbe-V.Spängenschuke 
mit amerik. Absatz, in spitz u. rund- 

Damen Prünellschuhe 
in moderner Eijorm, mit franz. Absatz 25.25 

29.25 
Pumps 1 Spange u. Durchbruchspange 

in den Parben: blond, schwarz und silbergrau 

  

    

    

     
  

Wegen Einschränkuns des Exports stellen wir die großen Lagerbestände unserer 

Wäscheijabrik 
bestehend aus Damen-, Herren- und Kinderwäsche 

der verbrauchenden Bevölkerung direlt zu außerordentlich billigen Preisen 

zur Verfügung. 

Um unserer verehrten Kundschaft ein Urteil über das Gebotene zu ermöglichen, veran- 

stalten wir im Erdgeschoß unseres Geschäftshauses 

Sonntag, den 1. November, eine Spezialausstellung 
obiger Waren in Verbindung mit Artikeln 

unseres Leinen- und Aussteuer-Lagers unter Nennung der Räumungspreise. 

Der Verkauf beginni Montag, den 2. November d. JJ. 

Sehr wichtig für Aussteuern, Ergänzungen sowie für Hotels, Pensionen und Restaurants 

Ertmann & Perlewitz  



Bekanntmachung. 
Die Markanleihen des Deutſchen Reiches werden in eine Ablöſungs⸗ 

ſchuld umgetauſcht und zwar werden im allgemeinen für je Mark 1000f 
alte Markanleihen RM 25 Nennbetrag der Ablöſungsſchuld gewährt. 

Es wird zunächſt nur der Altbeſitz umgetauſcht, d. h. diejenigen 
Gläubiger nachweislich vor dem 

1. Juli 1920 erworben hat und die ihm von dem Erwerb bis zur 
Markanleihen des Reichs, die der 

Anmeldung ununterbrochen gehört haben. 
Der Anleihealtbeſitzer erhält außer der Anleiheablöſungsſchuld Aus⸗ 

lohungsrechte, welche durch Barzahlung des Fünffachen ihres Nenn. 
betrages und eines jährllchen 4½ prozentigen Zuſchlages eingelöſt werden. 
Die Tilgung der Anleiheablöſungsſchuld wird in 30 Jahren durchgeführt 
und beginnt im Jahre 1926. 

Die Friſt zur Anmeldung der Altbeſitzanleihen länft in der 
Stadt Danzig vom 31. Oktober 1925 bis 28. Februar 1926. 

Als Vermittlungsſtelle für die Anträge auf Umtauſch und Gewäh⸗ 
rung von Ausloſungsrechten iſt die Bank von Danzig beſtellt, die ſich 
zur Entgegennahme der Anträge der Mitwirkung folgender Banken 
und Sparkaſſen bedienen wird: 

Commerz- und Privatbank A.-⸗G., Filiale Danzig. 
A. Damme, Banhgeſchäft, Danzig. 
Danziger Bank für Handel und Gewerbe A.⸗G. in Danzig 

und deren Riederloſſungen in Langſuhr und Zoppot. 
Danziger Privat⸗Ahktienbank in Danzig und deren Nieder⸗ 

laſſung in goppot. 
Danziger Raiffeiſenbank G. m. b. H. 
Danziger Sparkaſſen⸗Aktien⸗Verein. 
Dempke & Siegfried, Bankgeſchäft, Danzig. 

Freien 

Deuiſche Bank, Filtale Danzig nehſt ihren Depofitenkaſſen in — 
Langfuhr, Oliva, Zoppot und der Zweigſtelle in Tiegenhof.“   

Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, Filiale Danzig. 
Dresdner Bann in Danzig. 
Landwartſchaftliche (vormols landſchaftliche) Bank A.-O. U. ‚ Kn ů Modi 

Inh.: S. Traumæn 

in Danzig. 
Sparkaſſe der Stadt Danzig. 
Sparkaffe des Kreiſes Danziger Höhe nebſt Zweigſtelle Prauſt.] 
Sparkaſfe des Kreiſes Danziger Riederung. 
Sparkaſſe des Kreiſes Großes Werder. 
Sparkaſſe der Stadt Ze⸗pot. 
Sparkaſſe der Stadt Tiegenhof. 

Die vorgeſchriebenen Antragsformulare ſind ſowohl bei der Bank 
von Danzig als bei den vorgenannten Banken und Sparhaſſen erhältlich. 
Den Anleihegläubigern iſt dringend zu empfehlen, ihre Anträge bei der⸗ 
jenigen Bank oder Sparkaſſe zu ſtellen, bei der die Anleihe ſeinerzeit 
gezeichnet oder hinterlegt worden iſt. 

Die Friſt für den Antrag auf Gewährung des Ausloſungsrechts wirdf 
erſt durch Weitergabe des Antrages an die Altbeſitzſtelle gewährt. Die 
Anträge lind daher bei den Banken möglichſt bald zu ſiellen, um deren 
rechtzeitige Abfertigung und Weitergabe zu ſichern 

Uber den Umtauſch des Neubeſitzes werden im Laufe des Jahres 1926 
(19796[, nähere Mitteilungen erfolgen. 

Danzig, den 30. Oktober 1925. 

Der Sonderkommiſſar für die deutſchen Reichsanleihen 
Foersfer. 

Ei 
Um zu räumen, stelle ich ab Sonnabend, 
den 31. Oktober, bis 7. November einen 
Posten Kleiderstoffe zu bedeutend 
ermäßigten Preisen zum Verkauf. 

  

  
  

    

  

E kommen zum Angebot u. a.: 

Velours schöne Muster. Meter 135 

Deutsche Velours fheth Draie Sp küete, 2.50 

Woll. Cheviots u 450. œ. ien Jlefe: .25 
Mantelstoffe i30-i. et Weglehe: 7.50 

Attenhaut u- Velours Kätt-,e 17.50 
Karierte Stoffe „ladberchn 1450. Wie 9.75 
Popeline u MS.be-vie HD 7. 75 

Nur erstklassige Qualitäten ü 

Manufaktur- unt é 
x Meisswaren 

Euuam Lab 
Breitgasse 28 

Anfertigung von 
Leib- u. Battwäsche 

Breitgasse 28 

      

i
h
0
 

  

Er Achtungl efent vinsen ftse 
Empiedle bes Sterbetellea mein Wichsor. LSer i g lelbef Sen Seis 
Särgen ul. Husstattungen aller in 2 

  

  

ů ů 2 Serr-Siniexüberz., Sowie meinen eigenen ig- 15 Bespannung zu anflallend billigen Preisen Seee s G- 
Sporianz. Mittelfi I. Merott, Zuhnt, Senentscr. il, WMeSe 

Warum laufen Sie VesgensisAl —.455 am der Kleiderbörie Poggenpfuhl 87 vorbei?'t — 

grr Lcgetees Denrs. aes- Herene rme Biäſchtsis Sahrrrd, 
Watche ars, rSige Siofkärre, Kleider, Schuhe, 

115 

biglig zu ve ¹⁵ 
Siegengaite AX. 4.   

  

   

  

   

      

Das Urtell unserer geehrten Kundschaft 
Ist ausschlaggebend 

und heißt: Der Bezug sämtlicher Waren aus dem 

Danziger Kredlthaus 
für Volksbekleidung 

ist in jed. Beziehung. Qualität, Preis, Zahlungsbedingungen, 

sehr zufrledenstellend 
Dles beweist auch terner die ungeheure Zunahme unseres Kundenkreises 

In ganz Kurzer Zeit! 

Deshalb fürchten wir keine Konkurrenz 
Wir tahren in bester Qualität, bihtigst und zu den gunstigsten Zahlungsbedingungen, wie 
allgemein bekannt: Damen-, Herran-, Kinderkontektion, Stepptlecken, Gardinen u. WSsche ailer Art 

     
             

  

      

       

Leeres Ziumer 
mit Küchenbenutzung 

uucht junges Ehepaar. 
Angebote unter 4746 
an dte Exp. d.- VolkSIt. 

Erſtklafſiger (16604 
Werkzeug⸗Schloſfer 

u. Werkzeug⸗Dreher, 
jelbitändig arbeitend, 
empfiehlt ſich. Ang. u. 
449 an die Expeb. d. 
Dangzig. Volksſlimme. 

Tüchtige Stücze, 
erfahren in all. Zweig. 

bdes Haushalts, Auder⸗ 
llieb, iucht Stellung v.        

        (oleich od. ſpäter. Ang. 
lu. 4745 an die Exped. 

Ordentliche Fran ſucht 
         

    
   
     
  

  
Aui Wunsch haben wir unsere Abteilung ,, Maflanfertigung“ bedeutend 
vergroßert und kommen in dieser nur erstklassige Stoffe zut Verarbeuung 

    

  

    

  

Melxergasse 62 

Begen varl 
  

Telephon 73175 

pachon Sotecäcngralez 
ilunaanezagdgmngmuninnmmtimrgruntaglumngeMmunnmgPemSrriiümmresniaimnngme 

Auf Feilasbiesngl 

Für dich — Es geht die Lou li la — 

Ach Maxe — [ch wein ein Zimmer, 

sowie alle neuen Blues und Tangos⸗- 

Handolinen, Lauten, Gitarren, Geigen, Zitkern, Harmonikas 
in groler Answahl 

RHeparaturen schnell unt billlg 

     

    

      
     

   
    

       

    

         

     

   
   

  

     
  

2 
  

  

70
1 

Bahsdaltrwanen 
Leller .. vV& G- L4 n 
Glesteller „ GU.19 
Wassergler 65-15 
Bulterglocke 0-25 
Linkeimer 1.89 
Naffeeservicr. O:lz. 
EHeln. 8.50 

ERLCeLVice, 23 fefg. 
V — 

PBSErröce, 41flg. 58.— ; 
Sas Schisseka, e 
5felig —2.75 
Sah Schesehs beni ů 

6 feiirg . 2.85 
1 Wenchelen 
30 mlng- 250 
Schrbber- . C. 99 
Scheuerbärvr 3 

vVν 9.50 ů 

18.Scascev.0.88 bU 
1P. Sckangatver U.45 

Bazar III. 
Di E Be. 

    

    
    

ſeceseeeeesssD Mndl. Originel 
Wirtsckakts verhann l. Fuslk- 
Jehrkrätte I. Freistaat banzig. 

Dem Verbande gehören 
Beruismus klehrktafte an. 
d. fachlich vorgebildet ſind. 
u. Uber z2umeiſtlangiàhrige 
Unterriditserfahrung ver- 
fügen. 

Musik⸗- 
unterricht- 
suchende erhalten Ver- 
zeichnisse mit d. Adressen 
der Lehrkräfte unentgeit- 
lich in den Musikalien- 
handlungen IS707 

Lau, Ziemssen, Danzig. 
u. Schneider, Zoppot- 

SSSee,e,e,,se 

Herrenpelz 
Mit Opyſiumfutt., gut 
erhalt., f. d. Spottvr. 
v. 130 G zu verkaufen. 
Sanggaffea3., Saaletage 

Eierkiſten, 
jiedes Quantum, 60 Pf. 

  

  Hesonders billiges Hngehot 

niß Kiite airt ey ſpei Paulit. Baſtion 
Delemerkt l. Soll De. L. (45590 

p Irbl. möbl. Zim. zu vm. 
Buae möbann. Tiſchlergaffe W. 2 Lks. 

KMolentakraren Piano 
Mbil. Z. a. H. od. D. zu 

1Pfd Schmel: .. 1.20 jchöner voller Ton, fürperm, Breitgaiſe 25, 2. 
„ Pabnin ... 20800 Gulden zu verkauf. . rerer 
1— Haverne IIs Selsiceriedegalle 1.I Sint bürgerlich möbl. 
1„ Weis-Wichlla S. 24 —2 Ziemer von ſofort od. 

3 Pd. 1.15 IJlügel, 1. 11 500 apufet, en. 
Zucker 5U5 — linſfki. 

* 5 64 2.25 Sesbengeite 52 n. 1. DmESWOl A.2 
1 eE O.SSEn Sauggerten. Möbl. Vordersimmer 

5 Pfd. 1.25 „ zu vermiet. Perſchke, 
1 . Soda .89 Pinus, Rähm 19a. 3 Tr. 

SPfä 0.25 b ———— 
1„ Vat.-Etven U.28, gebraiicht, ſchwarz, Sauber möbl. Zimmer 

S Pid. .33 ‚(naiait. mit volem, m Klavier zu verm. 
12 Werengnse O.ebeSmerkanf Ce. Woll⸗xilchlergaſfe 4l. 1 Tr. 

LetdNin 6.26 Sebergas. 3. 3 Lr. Siaſas. m8. Jier— an 
* 553 L48 Serrmann. Irl. zn verm. Kleine 
„ Kefte . O.S. G-70 Sianolager. Gaßie 14. Sinterb. r: 

U.5, 0 9, 1.25 

1.„ IVobt-KSS LsSO 
1 Sinc Kegeiscise 

* 

Damm 11 
r die Ha 

     
  

ErÆε 

   

Klau haben im Speicher. 

AEEEEEAEAEE 

  

Aus täglich friſch ein⸗ 
treffenden Ladungen: 

Winterkarioffeln 
Gute, weiße Sorten 

tr. 2.50 G, Gelbfl. 
Indnſtrie, 2,75 Gp. Otr., 
b. größ. Poſten billiger, 

Hopfengaſſe Nr. 48, 
Tylesn,y²n Nr. 1709. 

Hausbell. UETLEI 
6 und 8 Studt im 
Paket nut 8.25 G 

ferner 

3 große Kemen 
nur 12 Pfg. 

empfiehlt 
Drogen- und Seifenhaus 

Junkergasse 1 
gcsgenüber der Markthalle 

Drog. am Dominikanerpl. 
Junkergasse 12 

gocenüber der Nikolaib rebe 

         

      

  

Bihtoria⸗Nühimaſch. 
Die beſte der Gegenw. 
kaufen Sie am billigſt. 
bei Brauer, Hakelwerk 
Nr. 3—4. 1. A. Tellz. 

Chliſelongues, 
billig zu haben, Repa⸗ 
raturen an ſämtlichen 
Polſterſachen. Weich⸗ 
brodt, Ulmenwea 5. 

Knicheier 
ſebr billig. Fiſch, 
Jobannisgaſße Nr. 59. 

Leichen⸗Trunsport⸗ 
oder Einſpänner⸗ 

Tufelwagen 
gut erhalten, zu kauf. 
geſucht. ZOBeiſter . 
Hochſchulweg Nr. 5. 

Leeres Zimmer f. zwei 
ja. Mädchen mit Logis 
frei, auch an kinderloſ. 
Ehev. v. 1. 11. z. vm. 

  

  

  

leine 

Kontorreinmacheſtelle. 

  

    

   

    

      

      

   

    

Aufwarte⸗ oder 

Frau Kruſchinſki, 
Gr, Oelmüblengaſſe 7, 

hinten, vparterre. 

Suche f. meine Nichte 
Stelluna 

vom 1. Nov. Off. u. 
4240 an d. Exp. (16542a 

Tiüchtiger, zuverläſſig. 
nücht., Chauffcur, gel. 
Schloſſ., Führerich. 3⸗, 
bittet um Stellung. 
Off. u. 4739 a. d. Exv. 

2 Lehrfränlein 
mit guter Schnlbild. 
geſucht. (16 551 
Muſikhaus Komet, 

H. Stupel. 

Herbſtgarberobe. 
wird in 2biss Tagen 
elegant u. billig angef. 
Schüfleldamm 10. 2. 

Malerarbeiten 
ied. Art werd. ſaub. u. 
bill. ausgef. Jungfern⸗ 
gaſſe Nr. 21, part. 

Larte genügt. 

Jede — 
Singer⸗Näßfmaſchine, 

Bobbin, Schwing⸗ und 
Rundſch., w. ſo repar., 
daß ſie näht wie neu. 
G. Knabe. Mechaniker, 
Haustor Nr. 3, Näbe 
4. Damm. (16 554a 

Elegante und einfache 
Damen⸗ und 

Kinderaarderob. 
werden bill. u. ſanber 
angefert. Fran Anſten, 
Meläergalle Nx. 18.—1. 

Pußzdirektrice 
fertiat fämtliche Hüte 
ſowie alle Arten Pelä⸗ 
ſachen an. Nenmann, 
Breitgaſſe 126. Eing. 

rechts am Laden. 

Leihbibliothen 
Pfefferſtadt 52 

empfiehlt ſtändig 
Neuheite u. 

Buchſtaben und 
Monogramme 

werden ſchnell u. ſaub. 
geſtickt. 6 566a 
Dopengaffe Nr. 31. . 

Pelzhüte, 
Kragen. Beſatz ſowie 

Samthüte 
werd. moderniſiert n. 
neu angef. B. Hoyer, 
Frauengaffe 23, part. 

Hüte und Velafachen 
merden ſchnell u. billig 
moderniſtert; Formuu. 
Arbeit 7.50 G. Stüwe, 
Böttchergaſſe Nr. 11,2. 

Rohrſtühle 
werd. ſauber u. ſchnell 
eingeflocht. v. 3 G. an 
Hint. Adl. Brauh. 4, 2. 

Druckfachen 
werden ſchnell u. billig 
angefertiat. (16 538 

Buchdruckerei 
Engen Krüger. 

Hundegaſſe 14, Eing. 
Letterbagergafle, 3 Tr. 
  

  

Vl. Anszug 
‚. wiktl. Fiqur, zu ver⸗ mit 2 Beiten zu verm. 

8.28 c auf. Paradiesg. 19, 1, Hakergafle. SI. 4.r. 
Eeschenkartkel in grosser Auswaki ing. Bötichergaffe. 

Art EEESe Lee 10% Raban 
  

Iunger, mweißer Peking⸗Erpel in Danzia von allein⸗ 

32 kanf. Seincht. Zahle 
Keinen Luxuspreis- 

k*isstt Slein, Höhen⸗ 
Emeag Nr. 1. 
  

ägeften G., 

Se 

(lo 504a Auf. jg. Leute finden 

iretaett. Ordentl. jnng. Mann 

e 2. 15 8. gutes Logis 

Gt. Möbl. Zimmer 

Möbl. Zimmer 
fehendem Mann gei. 
Ang. mit Preis u. 4748 
2. 5. EXP. 9.-Volksit. 

(16 597a 

Empfehle 
„Künſtl. Höheuſonne“ 
wichtig f. Geſunde und 
Kranke! Sicher wirk. 
bei Haarausfall. Ge⸗ 
ſichtsausſchlag u. and. 
Körperleid. Verlang. 
Sie Brofchüre aus 
Weiland. künſt. Höhen⸗ 
jonnen⸗Bad, Matten⸗ 
buden 22. LILLLE 

Wäſche wird gewaſch., 
im Freien getrocknet. 
Buß. Petersh. Küſter⸗ 
gaße 3b. (16 59½a 

Guter Verdienſt 
Sarch Heimarbeit, Ver⸗ 
tretungen, auch für 
RNebenberuf. Meld. u. 
4719 a. d. Exped. der 
Danzig. Volksitimme. 
155334 Warne jeden 
auf meinen Namen eiwas 
zu borgen, da ich für keine 
chulden aufkomme.   Bammgartiche Gae 25 Artur Kalſer, Plapperg.3 

  

  

  
 



‚ Würstscffaft. FνπeαI. SuftAHMHr 

Ende des deutſch⸗polniſchen Zollkreges — im Rödember 
Heute (Freitaal beginnen in Berlin wiederum die 

in der vergaugenen Woaſe wegen der Nichtſertigſtellung des 
neuen poluiſchen Zolltariis unterbrochenen deutich⸗polniichen 
Wirtſchaſtsverhandlungen. Diesmal werden die Vorhand⸗ 
kungen bei einer aünſtigen Stimmung forineſetzt werden, 
denn der Beſchluß der polniſchen Regierung, anf die Aus⸗ 
weifung der deutſchen Optanten am 1. November zu verzich⸗ 
ten, welcher einen ähnlichen Beſchluß deutſcherieits zur Folge 
hatte, hat zweifetsohne zur Entſpannung der beiderſeitgen 
Stimmung viel beigetragen. ü 
Ein Mitglied der polutſchen Delegation äußerte ſich vor 

ſeiner Abreiſe nach Berlin einem Warſchauer Journaliſten 
gegenüber., die polniiche Delegation ſei -diesmal mi, Voll⸗ 
machten ausgerültet. dem deutſchen Warenim port 
na ch Polen weitgebendſt entgegenzukommen, 
es ſci deshalle zu hußfen, daß dieſe Verhandlullgen nach im 
Lauſe des Nounemhemzum Abſchiurnheiucs Han⸗ 
delsvertrage wit Deutſchlaud bzw. zur Ab⸗ 
ſchlutz eines Proni ms führen werden. 

Wie weit man in den volniſchen Regierungskreiſen von 
der ſchleunigen Beendigung des Zolltrieges bereits über— 
zeugt iſt, beſtätigt unter anderem auch die Tatſache daß in 
dem neuen votniſchen Zolltarif, der ſchon in den nächſten 
Tagen veröfſentlicht werden 5oll, die deutſcherſeits geäußz 
Wänſche im voraus berücliichtigt wurden. — 

   
   

  

     

      

  

  

Die Sanierung der polniſchen Vanhon. 
Das beim Finanzminiſterium eingerichtete Homliee zur 

Sanierung der Privatbauken beginnt jetzt di⸗ Erfüllung 
des zweten Teils der ihm auſerlenten Pilithteu, namentlich 
die volniſchen Bankverhältuiſſe zu orduüen. Das Komitee 
ſtellte feſt. da die Banken weitere interne Einſchräukungen 
durchführen müſſen, was durch eine beſſere Arbeitsorcaui⸗ 
ſation möglich wäre. In der Juſlationszeit waren die 
Banken beſtrebt. zahlreiche Filialen in verſchiederen Pro 
vinzſtädten neben ihren Zentralen zu eröffnen. Gegen— 
wärtig ſind dieſe Filialen in den meiſten Fällen ein Vallaſt 
für die Banken, denn ſie zerſplitterten die ohnehin geringen 
Mittel, die den Banken bei der jetzigen Kriſe zur Verfügung 
ſtehen. Der Mangel an aualijizierten Bankangeſtellten in 
Polen macht eine aroße und koſtbare Kontrolle der Filialen 
feiteus der Zentralen notwendig und trotzdem verüurfachen 
ſie den Banlken ſehr häufig erhebliche Schäden. Aus dieſen 
Gründen werden die Banken in kürzeſter Zeit eine weitere 
Einſchränkuna der Zahl ihrer Filialen pornehmen müſſen. 
Das Komitee iſt ferner beſtrebt, verſchiedene Banken mit 
einander zu nereininen, denn ſolche Fufionen könnten nitht 
nur die Betriebskapitalien, ſondern auch die Betätigungs⸗ 
möglichkeiten vergrößern. 

* 

Die umrechnung im volniſchen Poſtſcheck⸗ 
amt. Das polniſche Poſtſcheckamt führt jetzt die Um⸗ 
rechnung der Einlagen von Mark auf Zloty gemäß dem 
Geſes vom 18. 7. 1925 durch, uhne Rückſicht darauf. ob die 
Koutvinhaber es verlangen oder nicht. In den nächſten 
Tagen wird die Regierung die Ausſührungsbeſtimmungen 
zu dieſem Geſets erlaſſen und nach dieſen werden die umge⸗ 
rechneten Beträge den Kontvinhabern gutgeſchrieben werden. 
Diejeuigen Kontvinhaber welche ihr auf dieſe Weiſe umge⸗ 
rechnetes Guthaben abholen wollen, werden dafür Obli⸗ 
gationen der öprozentigen Staatsauleihe erhalten. Dies 
findet aber für kleine Beträge und Spitzſummen, nicht über 
20 Zloty. keine Anwendung; letztere werden in bar ausge— 
zahlt werden. 

Edmund Stinnes“ Amer'hafahrt. 
Der Konkurs der Aga unabwendbar. 

Herr Dr. Edmund Stinnes hat ſeine Zelte in Europa ab⸗ 
gebrochen und iſt nach Amerika abgereiſt. Angeblich nur 
ſtudienhalber. Aber allen Dementis zum Troß erhätt ſich 
das Gerücht, daß er ſich ein neues Betötigungsfeld ſuchen 
will. Der Amexikafahrer bleibt nach wie vor Großaktionär 
der Aaa⸗A.⸗G. Seine Jutereſtien liegen in den Händen ſeiner 
Frau und eines bekannten Stinnesſchen Rechtsbeiſtandes. 

Als Edmund Stiunes in ſeinem Kampf gegen das 
Stützungskonſortium, insbeſondere gegen den bekannken 
Berliner Finanzmann Jakob Goldichmidt, der ehemals einer 
der dankbarſten Paraſiten am Stinnesbaum war, in die 
Oeffentlichkeit trat, war ſchon vorauszulehen, daß er, äln⸗ 
lich wie ſein jüngerer Bruder Hugo, in dem Kampf gegen die 

    

  

   

haber der Firma 

  

Hochkinanz unterllegen würde. 
ein'lußt durch die Kollegs iꝛiner Uninerſitälszeit. war ſicher⸗ 
lich nicht der Träger des Kamyſes zwiſchen dem Indnuſtrie⸗ 
und Finantkapitalismus. Die Entmwicklung hat d ich be⸗ 
wicjen. Wasſer in Amerika mit ſe derx holländiſcheu van 
der Hendt-Kerſten, die als Käufer den Stinnesſchen Nord⸗ 
ſternbeſütz aufgetreten ſind, erreichen wird, muß abgewartet 

Edmund Stinnes, fehr be⸗ 
  

  

    

     
       

    

   

ie wir erſahren, ſteht die Abreiſe Edmund Stiunes, im 
in Zuſammenhang mit der Entwicklund bei der Aga. 
f nehmen, daß die Aga, nachdem die agrößten 

Schwierigkeiten durch die Geſchüftscuſtcht angewickeit ſind, 
den Lonkurs nicht vermeiden kann. Jedeukalls foll ſich der 
als Sanirrungsrat belannte und der Deulitben Bauk nabe⸗ 
ſtehende Beuvllmächtigte der Mänbiger Manaſſe dahin aus⸗ 
geſprochen baben. Es ſollen ſich auch vereits Käufer, und 
zwar denutſche Käufer, geſunden haben, welche die Aga als 
Einzelunternehmen übernehmen mallen. 

  

  

Reue demche Kanzeſyien in Rußland. 
Ein 16-⸗Millioncu-Rubel⸗Kredit der mitteldeutſchen Glos⸗ 

Indeſtri- für Rußlandꝰ 
In Moskar in als Vertreten der Expestrereinignuuo des 

Verbandes der Mitteldeutichen Induſtric ch. Walther, In- 
Koewa G. m. b. H. Glasinſtrumenlen⸗ und 

ermometerfabrik, Ilmenau i. Th., eingetroſfen. Die Reitke 
„der bereits im Herbſt 124 eine Studienreiſe na⸗h 

zland unternemmen halte, bezweckt die Anknünfunrg 

engerer Beziehunger mit Rußland. 
Wie Walther Moskauer Preſſevertretessn gegenüher cr⸗ 

klarte, heabſichtigi ber Verband, der ruſſiſchen ſtaatlichen In— 
duſtrie einen Warenkredit in Höhe von il Millioynen Rubel 
z'r gewähren. Dirſe Summe könuc bei tentſprechendem Er 
genkommen der Sewij gierung weſentlich erhöht werde 
Walther erklärte, der Exvortvorband waälle mit der Sowje 
regierrng auf der Grundläage öcjonder-zr Konzeſſionen 2 

  

   

  

    
    

  

   

    

     

  

    

  

larrmenarbeiten, und zwar einerſeits deutſche Indyitr 
waren einführen, unbererſeits ruſſiſche Rohſtoffe neth 

  Deuiſchland exportieren. Der Verband ſei 
triebjetzung mehrerer ruſſiſcher Fabriken tetereſſiert. 
ſprechende Verhandlungen ſeien auch bereits mit dem Außen— 
handelskommiſſariat und dem Oberſten Volkswirtſchaftsr““ 
eingeleitet worden. 

    

Storker Nückgang des Deviſenbeſtandes der Banl Valek. 
In der letzten Sitzung der rvereinioten Budget- urd 
atzkommiſſior des Seim murdc non dem ſrüheren Finanz⸗ 
iſter Abg. Michalſki der Siand der Grundlagen der 

Finanzen und der Währung Polens ſulgendermaßen charal⸗ 
teriſiert: ſeit Jahresbeginn bis zuom Y. Oktoher ſei der 
Umlauf von Staatsbantknoten von 550 Min auf 37 Mill. 
Zloly gefallen, die Deviſendeckung vor 252 Mill. auf ſage 
und ſchreibe 9; die Golddeckung ſanl vn inn Mill. ohi 
8i Mill. Zloty, rozu jedoch noch der im Auslande verpfä 
dete Goldvorrat in Höhe von bi Mill. binzetritt. Glei 
zeitig ſtieg die uugedeckte Kleingeldmenee »nn 123 Mill. 
am Jahresbeginn auf 313 Mill am :. Oltober. Dic angen⸗ 
blickliche Höhe ſei unbekaunt. Michalſki ſächlug vor, neu⸗ 

Geldzeichen mi-, kleinerer Werteinheit herzuszugeben. Der 

Abg. Wiſlicki wics darauf hin, daß falls Schaéſcheine heraus⸗ 
gegeben werden ſällten (wie es Grabſkis Sanicrungspry⸗ 
dramm bis zu einem Betrage von 100 Mill. Zloty vorſieht], 
dieſe auf Goldzloty lauten. müßten. Miniſterpräſident 
Grabfti lehnte beide Vorſchläge ab. 

  

   

  

  
  

Der neue polviſche Jolltarif. 
Das Veröffentlichen des neuen polniſchen Zolltarifes au. 

litt durch die deutſch⸗polniſchen Wirtſchafténerhandlungen 
inſoſern eine Verzügerung, els deutſcherſeits verſchieden⸗ 

Aenderung im Tarije in bezug auf deutſche Ausſuhrwaren 

gefordert wurden. Dieſe Aenderungen ſind nunmehr durch⸗ 
geführt worden, ſo daß der neue Tarif, melcher 14 Tage naoch 
ſeiner Veröffeutlichung in Kraft tritt, in der nächſten Pr. 
des „Dziennik Uſtaw“ (Geſetzblatt) veröffentlicht werden 

wird. Die neuen Zölle baben mir bereits. joweit es ſich um 

die Hauptartikel handelt, in allgemeinen Strichen bekaunt⸗ 
gegeben. 

Die Warſchauer Fleiſch⸗ und Lehensmittelrreiſe. In der 
Woche vom 11. bis 17. 10. ſind die Preiſe verſchiedener Le⸗ 
bensmittel auf dem Warſchauer Markt geſunken, nament⸗ 
lich Schweinekleiſch um 3.6 Prozent, Hammelfleiſch um 15 
Prozent, Weizeumehl um 1,7 Prozent. Weizenbrot um 1,2 
Prozeut. Grüße um 1.5 Prozent und verſchiedenes Gemüſe 
um 238 Prozent. 

   

  

  

Der Verlihr im Haren. 
Eingang. Am 28. Oktober: Danziger Schlepper „Ernſt“ 

mitteren Secleichtern „Danzig! )und „Danzig 11⁷ 1⁰¹½) 
bon Kopenhagen, leer für Behnke & Sieg, Weſterplatte; 
deutſcher D. „Oertha“ von Swinemünde mit 27 Paſſagieren 

jür Norodeniſchen Llopd, Haſenkanal; engliſcher D. „Bal⸗ 
triger“ 6638) von London mit Paſſagieren und Güteru ſür 
UI. B. C., Biſtula; norwegijcher D. „Bomma“ (töt!) von 
Königsberg mit Güiern für Ber— te, Legan: deutſcher 
Schlepper „Scemöwe“ mit den Seeleichtern „Weſer 4“ und 
„Weſfer 5“ von Odenſe, leer ſür Reinhold Weſterplatte; 
deutſcher D. „Burnus“ (S1bſ von Hamburg mit Gütern für 
Behnte & Sieg, Kaiſerhaſen; deutſcher D. „Oskar“ von 
Stellin mit Heringen zür Reinhold, Hafenkanal; däniſcher 

D. „J. C. Jacobſen“ 740l von Kawenhagen mit Gütern für 
Reinhold, Haſenianal: engliſcher D. „Kowuo“ (1477) von 
Hull mit Paſiagieren und Gütern für Cllerman Wilſon, 
Uſerbahn; deutſcher D. „Reval“ non Lübeck mit 
Gütern für Leurzat. Dallzig: deulſcher D. „Hertha“ von 
Pittan mit 16 Paſſaaieren für Nyrddeutſchen Lloyd, Haſen⸗ 
kanal; ſchwediſcher D. „Zyrene“ voun Simbrishamn, leer 
für Behulke & Siea, Weſterplatle; holländiſcher D. „Zuid⸗ 
Holland“ (1141) von Napenhagen, keer für Hanſa, Freibezirk; 
dänifhber D. „Niels Kobeſen“ 39)rvon Kopenhagen mit 
Güteru für Reinhold. Haſeuks ial; norwegiſcher D. 
„Biskro“ von Kovenhagen, leer für Behnte & Sieg, 
Kaiſerkafen: nurw'diſcher D. „Cotumba“ (2890) von London 
mit Gütern für Bergenske, Kaiſerhafen. Am 25. Oktober: 
Däniſcher D. „Smy“ 11289) von Kopenlagen, leer für 

uke & Siecg. Weſterplatte; deutiher D. „Anna Hölken“ 
von Wick mit Heringen tür Reinhold. Kielgraben- 
icher D. „Brachs“ ! von Lihen, leer ür Behnee 

ê. Sic«. Breileubachtnüche;, deutſcher D. „W. F. Frohne“ 
([Nihenon Flensburg mit Gütern zür Prome, Packhof. 

Ausaang. An' 28 Oktober: Deulſcher D. „Hertha“ 
nach Pillan mit 11 Paſſagieren: deutſcher D. „Eſtland“ nach 
Wiborg mit Gütern, deutſcher D. 

  

3 

  

   

    

   

    

    

  

    
    

    

  

„Eddy“ nach Stettin mit 

  

Gütern; deutſcher D. Stadt Stolp“ nach Horſens mit (Ge⸗ 

treide; litauiſcher D. „Sieſauie“ uch Harem mit Holä: 

  

deuticher D. „Imatra nach Wiborg mit Gütern; däniſcher 
D. „Daunia“ nach Kolding mit Petroleum; lettiſcher D. 
„Kurland“ nach Memel mit Kohlen; düniſcher D. „Petrolca“ 
uach Hetſüngborg mit MRerroleum: Danziger M.-S. „Wikiug“ 

nach MWaowel mit rt: Danziger D. „Mottlau“ nach Son⸗ 
derhuvg mit Ko deittſcher Schlepper „Balder“ mit dem 

leichter „Kel „ Stvethulme mit Kohlen; deutſcher D. 
rtha“ nach S? nd⸗ mit 25 Paſſagierer: däniſcher 

U vanin“ nach enhagen, leer: deuijcher D. „Balli⸗ 
cum“ nvoch Malmö ͤme Kohlen; normegiſcher D. „Tricolor“ 
nach Melhourne w à; deutſcher D. „Chriſtian Ruß“ 
nach Kotka mit Auscs: ſchwediſcher D. „cita“ nach Nor⸗ 
köping mit Oel: Lentſcher D. „Mary“ nach Uerding mit 
Zucker; 

  

   

   

    

    
   
    

    

  

    

  

    

  

   

   

deutſcher D. „Normal“ nach Rotterdam mit Gütern; 
engliſcher D. „Valtriger“ uach Libau mit 41 Paſſagieren und 
Gürtern: dcuiſcher „Helmut“ nach Libau mit Kohlen. 
Am 29. Oktober: Deuticher D. „Herbert“ nach Hamburg 
mit Gütern: tſcher D. „Wilhelnine Naval“ nach Birken⸗ 
head mil Getreide; ſchwediſther *„Thure“ nach Yſtad mit 
Kohlen: deutſcher D. „Sufaune“ noch Horſens mit Kohlen. 

Schiſſsränſe dor Kelandlinie Die Roland⸗Schiffahrts⸗ 
A.⸗G. hielt ihre (Gensralverſammlung ab. In dieſer waren 
12 Aktionäre mit 8ktzt % Mork Stamm⸗ und 1 Million 
Mark Vorzugsallien zuertreten. ie, beſchloß mit 165 569 
Stimmen gegen 111-5 Stimmen der Firma Otto Wolff⸗Kölu 
die Erhöhnng des Aktierapitalés um 2 Mill. Rm. Stamm⸗ 
aktien auf tö Mill. r”. Wie bie Verwaltung mitteilte, 
ſoll der Erlös der neuen Aklien zur Verarößſeruna der 
Flotte dienen, wozu ſich eben ietk: günſtige, Gelegenbeit 
hiete. Im abgelaufenen Jahr ſeien reichliche Abichreibungen 
vorgenoummen und die Geſellichaft uerfüge auch über, ein 
Bankauthaben Von der Äusſchütttung einer Dividende habe 
man abaeſehen, da die Vervollitändigung der Flotte aunächſt 
als die michtiaſte Aufgabe angeſeben werde. Die auſtrali⸗ 
ſchen Damyſer ſeien feiis aus dem Gewinneraebnis, teils 
mit Aktien bezahlt. Auch Schiſſshupotheken ſeien aufgenom⸗ 
men wurden. Der Vertreter der Firma Otto Wolff aab 
acgen ſämtliche Beſchlüſſe Proteſt zu Protokoll. 

Erweiterung des Stockholmer Hafens. Die Hafenverwal⸗ 

tung von Skockholm hat. wie uns berichtet wird. einen Plan 

für die Erweiteruna des Stockholmer Haſens ansararbeitet. 

Gegen das Projckt ſind aus Kreiſen der Anlieger lebhaf 

Proteſte erhoben worden., ſo daß die Entſcheidung über 

geplante Erweiterung von der zuſtändigen Regierung 

behörde getrofſen werden muß, die, wie man annimmt, ſich) 

für den Pla dre Haſenverwaltung ausſprechen wird. 

  

   

  

      

  

  

    

     

  

   

  

        
    lerren. Mantel 

i. feinſt-rVerarbeilung. beſte 
taatähide Qualität 

70.— 
Herren-Han“el 

in nie denewesener Preis- 
wördigk, f. inſte Aumuſt. 

35.— 

Hlerren-Mantel 
ans gutem Ulsterstoft 

48.— 
Herren-Mantel 

aus solidem Uhterstoff 

56.—          

    

    

  

Herren-Sportpel2 
modetner Bezug, 

HPrpn-Hocknaleünt 
aus feinem Eimo, auf pa.   

Sativella guter Kraneu u. Innenfutter 

95.— 185. 0 0 

Herren-Mantel Hetren-Sportpelz 
&. pa. reinwoll Ulsterstoff Covercoen-Bezug, Sünks- 

futtei. Oposmkragen 

225.— 
in uuerieichter Ausfühtung 

25.— 

  

der Mantel 

der Sportpelz 
der Gehpelz 

Unerreicht in Preiswürdigkeit, Paſiorm u. Verarbeitung durch Selbstherstellung 

  

    
   

   

        

      
         

  

Herren Gehpelz 
Sealkatze, gefãrbt Kanin 

250.— 
Herren-Gehpeiz 
Sealkatze, Skunkszickel 

365.— 

llerren.-Sportpelz 
Kingtail-Ooohumſutier 

Oposumkragen 

205.— 
Herren-Sportpelz 
in allerbester Auführung, 

durchweg Opoum 

350.—         

    

   
  

 



dlesanaverein d. ireiorg. Bäcker u. Konditoret 
Müiglied des P. A. S. B. 

Chorleitet: BRENNERT 

ranstallet am Sonnabend, d. 31. Oxiobe 
Saale des Herrn Mathesius „Zur Oeibahn 

Ohra sein G. S. IItungs-Fent 
mit reichhaltigem Pronramm 

Anfang 7½ Uhrt! Ende 7 7 
Sreunde v. Cönner des Vereins siofl Heundlichst elngelde 

DEE VORSTAVD 10707 

   

  

      

  

                                          

   
   
   
   

Urauffihrueng für Panalig 

des grandiosen deutéechfen Fiimwarkoa 

Le0 Lobens Würtessgig 
Hin Fllm vom Schauplal des Loben- von i- 
und jetrt in é bochdramolisch-r, vvhtlren Arlen. 

In den Hauptroll-a: 

Fella Hola — Paul artimann 
Die gestrige Premiere unseres großen 

deutschen Filmwerkes 
bes Ldebens Würfeispiel 
war ein noch nie dagewesener Eriolx] 
Das Publikum applaudierte untet den Klinçen des 
Deutschlandilodes und die rmische Bereisterung 

wollte kein Eod- -us. 

Wir erlassen hiermit einen Aulruł: 
Jeder deutsch Henkender Mann 

iede deutsch dennende Frau 
mub sehen das grandiose deutsche Filmwerk 
Des Lenans Wllrfelspiel. 

Lerner: 
Dar große Lustspielschlager der Salson! 

Unkel James Erben 
Eine Komödie mit Tieren und Menschen 

in 6 zwerchſellerschütternden Akten. 

Sie wollen gern einmal lachen III 
Sie werd en sich in „Onkel James Erben“ 

Köstlich amüsieren 
Sie müssen daher zu dieser lustigen Ko- 

mödie des Jahres gehn. 
von der zur Zeit ganz Danzig spricht! 
  

. OrchesLer CeOhnl.Lüuhitsprense 
    Oes grohen Andrangs Wwegen bitten wir um 
Besuch der 4-Uhr-Nachmitfags-Vorstellung 

  

gegenũüber dem Artushio 

ist die vorteilhaſte Einkaufsquelle fur vornefime 

Dame DiIEEE 
  

  

Jumper 
aus Wolle, in neuen karos 

Jumper aus Kunstseide, 

in verschiedenen Farben und Pormen. *. 

Kleider aus Wolle, 
in schonen Schotten, hubsch aulgemakt. 

Kleider aus modernen reinwontenen Stotten, 

tesche Olocten- und Paltenforin 

Kleider aus ia Köper-Sammet 

schr vornehm verarbeitet 

Mäntel 
aus englischartigen, gut tragbaren Stoſten 

Mäntel aus Velour de laine, 
jugendliche fesche Formeen. 

Mäntel aus la Velour de leine, 
Kragen und Manschetten mit Pelzbesaz- 

Mäntel aus modernen Velours, 
tesche Glockenform mit Peizbesatz 

Mohair- Plüschmäntel 
tarbig ganz gefüitert, mit Einlagge. 

ä2** 

Krimmeriacken 
in schönen Farben und flotten Formen 

Pull-· over 
in w.elen sdiönen Parden 

auf Damast mit Einlage geatbeitet (i 190.— 
mit amerik. Opossum besetzt. .. G 245.— 

Langer Mrartæt NMr. Z. J. Eluae 

  
  

15* 

2275, 1875 

. 22.00, 18²⁵ 

. 69.00, 45⁰⁰ 

69.00, 59²*⁵ 

5575/ 2800 

5200, 42% 

8500, 60% 

120.õ00, 98⁰⁰ 

155H 

110.00, 85%⁰ 

ᷣZ 240, 22O0 

Seidenplüsch-Mäntel 

  

Das Spezialgeschdit 

Jür vornehme Bacfisch- und Damon-Konfektion 

CrieüiOCCaess 
CcuHmm, JSsde 

En gros! En détail! 

Alusikhaus „Homet“ 
inmmnmenmehnienenen 

Breitnasse 130 rei. 2326 
—— 

Mausil-kunarate 
GCröhte Auswahl r Billigste Preise 

Dꝰ Genenv bar und aul Teilzahlung ÆÆ 

Beste Lindstrm Parlophon-Apparate 

1000 tache Auswahl 

f. Stupel 

Die beliebten Neuaulnahmen, wie: 

J2a der connenschein — Hus Welle 505 

— Füir lich — ICh weill gin Zimmer — 
  

  

  

  

Sakonhon — Schluff meine Herrschaften 

— ks oeht ule Lou lila — fich Haxe 

ich hab zu taus ein Hrammophon — S80 

junn Kommen ui nichi mehr zusammen 

—Warum Klillit pu den Hägels die rände, 
sOWie alle andern neuen Shimmyos, 

EBlues und Tangos 

    
  

  

  

  

Neu eingeiührt: 

Erstklass. Plaiten von 2 G. p. Sick. an, weitere 
Platten Preise ermöigt! 

Ferner empiehle meine bekannt tonreinen 

Künstler-Instrumente 
in Mendolinen. deutsches u. italien. Fabrikat. 
Lauten, 6Itarten, Vlollne n. Zuhern, Harmoikas     
Du wachst mit Schlaflase Hächte —Plul 
Schame gich — Martha — Flues In 

Parlonhon- und Behka-Platten 
„ 

  
  

  
    

  

  

  

      
— Jeter, ob alt, ob jung 

mub den Film schen 

Alie Detahran Ler Exoßpfabteirahr 
strasse — Verkehr — Verbrechen 
Kein Film hat bisber das lnteresse aller Kreise 

derart erreg!, wie dieses Werk 

Hergesteltt mit Hilfe der 
gesamten Münchener Polizei 

Der Füm bringt elle sebenswerien Gebhudr 
vnd Plxize der bayrischen Happis:adt 

. Lis Han Ibr liaa iprand 
UEiae Tragödie aus dem Gesellschafts- und 

ů Zirkusleben 15565 
mit Eßsther Carena — Evi Exva 

Trianeon-Ruslandswoche 
nur bis Montag 

  

5—90500005955 
Hautausschlag, Beinschädenuu“ drra 
cuch veraltete unden, Hautjucken und Fiechten hrilt dis 
milde und wohltuende. ſett 100 Jahren Drroährte VereRar 
Dr. Strakin Eunsmalbe. In Origl.-Oypſen nur erhältlich: 
Panais. Fletanten-Ape Reke, Breitgaſfe 15 (Nähr der Mark- 
Balle) und Lansixkr. HanAL- Loth. Haupiftr. 18 118818     
      

  

     

   

  

WRDieSS 
Breigee 127 
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Gewaltig billig 
sind bei uns die 

DD 

Damen-Hüte 
Feine Samthüte . 13.75, 11. 50, 10.00 

Seidenzylinderhüte 18.00, 16.50, 15.00 

Riesenauswahl in Ziernadeln 
Ein Versuch macht Sie bestimmt zum dauernden Kunden 

Dresüner Ruimodenhaus 
Breitgasse 116 Fernsprecher 5516 
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Freie religiöſe Gemeinde. 
Sonntag. den 1. November. 71 

Jahs. Kienchel: Fami!is nd Stür!1. Enhtt Frri. 

   
Erder Detri Sule (Sinandz 

Oeßenttcher Ersenurgsvortrag 

  

    Heibe ich neun übernger. 

her 
Achtung! 

garten 95    
In kauf. geincit. 
eE Die 

WeskenkoßSære 
für Herren à. Teren 
kanft kers Boticher⸗ 
— 
E 8, Fi. EK 1S 

AESg. 

  

Safumupfiapaf eieen 
Leberall erhältlich. Fubrik-: Inlius Gosda, Hükerg. 5 
  

  

  

aEn-Lar- 

Kuſtr-Mid Huatſhueeſehm 
Ses 

    

  

können Sie nirgends s0 gut u. 

bill:g kaulen. ob gegen bar oder 

Möde Teilzahlung 
als im altbekannten 

Mihehäaus BacoberthdavödWach. 

  

197³⁰ 

E Breitgasse 382 

Leichteste Zahlungsbedingungen 
Alte Kunden, die reell bezahlt haben, erhalten auf Wunsch 

Mlonei onne Hmzahiun 
Möbelhaus David 

E Breitgasse 32 

  

      

  

          

     
        

  
 



    

   

  

  
  

Daraziger Nachrichfen ü 

Rückhehr der Darziger Ferienkinder. 
Der Landaufenthalt Dansjger Kinder bat für dieſes Jahr 

ſeinen Abichluß gefunden Montag Nacht traf die Haupt⸗ 

zahl, rund 180 Kinder. um Miſternacht auf dem Hauntbahnbof 

aus Dt.⸗Krone ein. 10 Tage vorber war der Reit aus 

dem Kreiſe Rotenbera im Elternhaus eingetrefien. 

9 Sommer hintereinander ſind unſere Kinder in beiden gaſt⸗ 

lichen Kreiſen aeweſen. Der Aufenthalt hat jedesmal rund 

5 Monate gedauert Die Kinder haben ſich in der über⸗ 

wiegenden Mehrzabl draußen anserordentlich wohl oefühlt. 

Aber jedesmal war der Jubel, nun wieder daheim zu ſein, 

üb'rwältigend. Die Linder kehrten obne Ansnahme friſch 

und teikweiſe mit erheblichen Gewichtszunaßmen zurück. 

Der kritiſch vrütende Argt bat durch ſhine Feſtſtellungen die 

allgemeine Kröftiaung der Kinder beſtätigen können 

Zwiſchen Pflegeeltern und unieren, Lindern hat ſich ein 

autes Verhältnis entwickelt. Die ungezwunsenen Borichte 

und Kildernyaen der Kinder über ihre Pileaeſtätten auf 

dem Lande zeiaten ferner welt araurs Iutereſſe die Kinder 

für Land Hof und Hans batten. Wonn ſie dann all, die 

Liebesgaben aufäblten die ihnen mitgegeben weren, dann 

alänsten füre Augen. In dielem Jaßre iſt die Mitaabe an 

Kleidunesſtücken. Ober- und unterkleidnna— ſowie an Le⸗ 

bensmitteln beſonders reichlich geweſen. Erfreulichermeiſe 

ſind in dieiem Jabre keine Todeskälle vordseékommen d⸗ 

aleichen anch. mit Ausnahme einer geringfüeigen Armbe⸗ 

ſchßdiauvs kein Unfall 
Die Geiqmtzabl der draußen Erhelung ſuchenden Kinder 

beträat in dieiem Nabre 430. Davon ſind us in Einzelrflege⸗ 

ſtellen untercebrott aeweſen. 110, Hatten, Auſuahme in einem 

Heim gefunden. Etwa 69 ünd mit⸗ Abichtuß der diesjäßrigen 

Sommererboluna nict zurfickgekehrt. ſondern mrit ausdrück⸗ 

lſcher Genehmiauna der Eltern auf dem; Lande oehblieben. 

Unter den 450 benannten Hindern b⸗fanden ſiu tad Luger d⸗ 

liche über 11 Kahre. Auch von dieſen iſt ein Teil dreuden 

gebileben. Der fübrende, Verein Landaufentbalt für Stodt⸗ 

kinder in Berkin bat feſtarstet, daß eine Einitelena der 

WSztliefeit d's Nereins noch nicht ratiam in -Diei⸗ Wüirſorge 

wird demnach im nächſten Jabr weitergeführt werden. 

  

    

  

      

   

   
    

    

Der Zuſammenbruch der Betriebshranbenhaſſe der Werſt. 

Vor kurzem wieſen wir in einem, Artikel auf die 

ſchwierigen Verhältuiſſe in der— Krankenkaſſe der Dantiger 

Werit und Eiſenbalnhauptwerkſtatt hbin Wie unch erinne 

lich ſein dürkte, hatte der Krankenkaſſenausichuß mit über⸗ 

großer Mebrbeit beſchlaſſen, die Kaſſe aufawlöſen und ſie der 

Allaemeinen rtskrankenkaſſe an:naliedern. Proſfeſſor Rcé& 

hatte ohne Bearünduna die Inſtimmung vorſaat. Den Mit⸗ 

aliedern iſt dieſe gbrehnende Haltung unverſtändlich und Hat 

dieke eine aroße Emrörung ausgelöſt. Es wurde auch ſbon 

darauf hingewieſen. daß noch in kurger Zeit weitere 

Leiſtungen der Kaſſe abgebaut werden müſſen. Diejes iſt 

nun eingetreten und zwar iit mit Zuſtimmung des rofsſſor 

Nos die ganze Familienbilfe avgeſcbaſft worden. Die Mit⸗ 

alieder ſohen nun von ihrem miſcveblen, Lohn noch den 

Arzt und Arznei vhne jealiche Beihilfe bezablen. Werade 

in den Wintermonoten eutſteben iniolge der ſchlechten Be⸗ 

kleidung und des Fußreuges die, hänfiaſteyn Erkranku 

Es iſt bedanerlich daß Prefeſior Noe aych in di ſer & 

jede ſozigle Einſicht vermiſſen Die Al⸗ 

ſ(das Verſicherunasamt) wird dafür ſorgen m 

Mitglieder dieſer Kaßſe zu ibrem Recht kommen. 

Ein neues Todesopfer des Spielkinbs. 

Geſtern nachmittaa gegen 5 Uhr wuxde beim Nordbad 

die Leiche eines ſungen Mannes aus der See geboraen, Der 

Tote heißt Joſef Nouwakowſki a. iſt zweifellos Lin 

weiteres Tobesopfer der Sylelböhe. 

Wie uns aus zuverläßigar Quelle mitaeteilt wird., ver⸗ 

lanate am Dienstaa dicſer Woche ker Spieler⸗ der das Leß⸗ 

perloren hatte, von der Direktion des Spielklubs das Reiſe⸗ 

geld in die Heimat Dem Bitten wurde nicht eniſvrochen.— 

Von Paris aus wird jett eine Broſchüre vertrieben, die ſich! 

gegen den Spielklub richtet. 

   

    

   

  

   

  

   

  

     

  

   en, daß die 

  

  

   
    

    

  

Verieſelungen auf dem Troyl. 
Seit einigen Wechen werden auf dem Gelände am Tronl 

durch einen Sauabaager groß-üaige Berieſelungen ſflacher 

Landſtrecken ensaefüßrt, ein nach Senknna des San? ‚w. 

Abklus des Wasters Neuland erſtehen laßen So erireulich 

dieſe Arbeiten, ſind haber ſie denurch eine bittere Kehrſeite 

im Gefolae. Jedesmal, wenn der Bugaer in Tätigkeit iſt, 

ſſeht man zahlreiche Erwachſene und Kinder im kaiien 

Schlamm des angeſchwemmten Waffene nach Kohlen böw. 

Holsſtückchen ſuchen. Tieſe Arbeit, iſt äuhern⸗ geſundheit⸗ 

ſchäßlich. Aber bittere Not. verbunden mit Arbeitsloſigkeit, 

treiben dieſe Arwen hinaus aus der kalten Stube nach dem 

noch kälteren Wafer, um für den kommenden Winter wenig. 

ſtens etwas Breunmaterial zu ſammeln, felbſt wenn dabei 

die eigene Geſundheit geopfert wird. 

  

   

  

Zweiter geiſteswiſſenſchaftlicher Vortrag⸗ In dem 

geiiteswiitenſcheftlichen Vortrage behandelte Rektor Bartich⸗ 

das Thema „Schlaf, Tod, Unſterblichkcit im Lichte 

erkenntnis und des neuen Bildung ideals“. Red⸗ 

ner wi nnächſt darauf bin, wie notwendia es iſt. Er⸗ 

zieherverſönlichkeiten zu biiden. Eine abaeſchloſſene, klare 

Pertönlichkeit wird leicht die ſeeliſche, Verbindung zwiſch 

ſich und ſeinen Schülern berſtellen. Solch eine Perſön. 

keit zu werden. daßzu verhilft die Geiſteswißenſchaft. Dau 

aing Redner auf die Unſterblic,keit der Seele ein und be.if 

  

  

      

  

     

  

   

   

  ſich zunächſt auf Goethe und auf Kants „Praktiſche Ver⸗ 

nunſt“. Beide Hätien die Unſterblichkeit bejaht. Steiner 

will nun den Menſchen einen Sinn ſchaffen, mit dem ſie 

nach naturwiffenſchaftlichen Methoden dieſe Unſterblichke.! 

beweiſen können. 1?) Der Tod ſei der Bruder des Schlaf⸗ 

und ein Fortleben ohne pluſiſchen Leib. Das Bewußtſein 

im Tode ſei umſaſiender und unbeſchränkter als im Leben. 

  

        

        

Redner hat die Gabe, jeine angeblichen Bews 

anſchaulich zu machen. Der Vortxaa ſand arvi 

ſamkeit. Der Veſuch war aut, Das Thema des 

Vortraas lau— chickſal und wiederholte Erdenleb 

ihre Vedentung für die 3 enſchenbildung“. Eine 7 

beantworkung iit in Ausſicht geſtellt. 

  

    

  

  

    

  

  

    

   

AEEDHLErSDOrt. 
Mitleilungen des Arbeilerkartells jür Geiſtes⸗ unb Körver⸗ 

kultur. 

Turn⸗ und Spartverbaud Freis⸗ Stadt Danzig, 

g. Besirk, 12. Kre Der diesſähriae ordentliche Bezirt, 

tag kindet am 6 Derember d. X. vormittaas, vünktlich 
        

  

       
   

ůj ů g 9Kihr, in Kovvof (Lotal wird uuch bekannlacgettert ſtatt. 

Eigenartiger Ahban bei der Telegraphen⸗ 
Dindbesalihe Nundich vbey voben die Vereine bereits 

Vauabteilung. 
Die Poſt⸗ und Telraraphenbauabteilung in Danzig uimmt terialreviilen beim Kolonnenkührer. 

ſeit lüngerer Zeit und nach ihren eigenen Angaben auch 

in Zuknunft einen ſtarken Abbau der bei ihr beſchäfti 

Arbeiter vor. 
Daß nun' in Danzig noch die Demno bilmachun 

beſtimmungen beſtehen. f. 

gravhenbauabteilung nicht zu wiſſen. 

Der Hauptarbeiteransſchus der Telegraphenbauableil 

der bei je 

     

  

   

machen hat, ſtimmte bei einer neuerdings vorgeſchlagenen 

Eutlaſſung von 12 Arbeitern, dieſem Verlangen nur inſe 

zu, daß ſtatt der Verheirateten mit Kindern, nur ledige, iunge 

Leute zu entlaſſen ſind. Die Telegaraphenbanabteilung 

üt die Poſt⸗ und Tele⸗ 

r Entlaſſung zu hören uud auch Vorſchläge zu Sportverein Junc 

   ſtelle Tab. Nr. 252/25, 

  

erhalten (Beszirksaeſ 

Arbeiter⸗E ritert Danzig. Freitag, 30, Oktober: Ma⸗ 
Arbeiter⸗Samariterbund 

Danzig N g Witdvech,, No⸗ 

nuch vember, 7 Ubr, abends. im Saal 2 der Handels⸗ und Ge⸗ 

gten werbeſchule: Vortraa über Knochenbrüche ſowic Uebung 

von Notverbänden unter Leilung des Gen. Dr. Eiſen. ‚ 

i v r. Sonnabend, den M; Oktober, 

Wadepse WerhreW. Shnle Reuſchnttland Mitalieder⸗ 

verſammlung. 
Mitalieder iſt Pflicht. 

dt. Morgen, Sonnabend, von 6—8 Uihr 

abends: Erſtmaliges Ueben in der Turnhalle Hakelwerk. 

Der C ilung wegen iſt vollzähliges Ericheinen unbedingt 

erforderlich 

trat [Lauefuhrer. Mänuneracſangverein vou 1891. Sonntag, 1. No⸗ 

    

   

‚ 

  

as⸗           
   

  

ung,   

  

  

    

weit 

      
‚ u etelj eZuerſ. ei 

dieſem Vorſchlage nicht bei. Der Obmann des Ausichuſſes vemßb x, MMört ert hn Eecerdng. 

rief den Schlichtungsausſchuß an, der am geitrigen Tage tadte. Kreſin. Brunshöſe 
àae vos 

In der Verhandlung berief ſich der Obmann des 

beiterausſchuſſes auf die Demobilmachnnasbeſtimmungen 

bat einen Schiedsbpruch zu ſällen, der dem Geſetz Achtung 

ſchaſſe. 
Der Vertreter der Telegraphenbanabteilung erklärte. 

      

     

Aitstauſch der verheirateten mit ledigen Arbeitern vorgzu⸗— 

    
Ar⸗ Chorgemeinſchaßl. 

Volkschor ZJopppt, Danzchar 

und Volkschar und Lauafuhrer Männergeſangveme. mag 1801 

ver⸗ emeinſame Uebunoesſtun Dienstag. 3. November, „ 

der Aula Baumaartſche Gaſſe. 

daßTonriſtenverein .Dir Naturfreunde“. Sonntaa, t. Nouvem⸗ 

    
   

    

    

  

＋2.22 ＋2,18 

eine Dionſtvorichrift beſtände, wynach die Poſt⸗ und Tele⸗ ber: Nach der Daliyerre. Uhr bis Prauyſt. Küttiß ar 

grapheubanabteilung nur Leute von 18 bis 25 Jahren be⸗ Stein. — Halptages-Kinderwanderung
 nach den uberr 

ſchäftigen dürfe. 
Walt., 8 Uhr Oliraer Tor. — Mittwoeh, 4. Novem 0 

Der Vertreter des Gemeinde⸗ und Steatsarboitexvor⸗ Sorechtkor. — Preilaa, 6. November: Volksbildunga un 

bandes Selow geißelte das unſoziale Verhalten der Tele⸗ Arbeiterbildung. 
ů 

grapheubauabteilung. Feruer wies er darauf hin, daß die] Sanwerertbletikv einicung, Abteilung Danzig. Montag, 

Einſtellungen und Entlaſſungen nicht nach den verafteten 6—8. Donnerstaa, 7509 30 Uhr: ieben in der Turnhalle 

Dieuftvorſchriften, gebandbabt würden, ſondern nach der Sehleuſengaſſe. Aufnahmen daſelbſt. 

Partcizugehörigkeit. Ein Fall liege beſonders kraß. weil es — 
—— 

ſich um ein Mitgli⸗d der adtbürgerſchaft hendle. In Frage M annsU ri en * 30. Oktober 1925. 

2 smitgli it Diſch⸗ 
enz 2 

9 L5 Stadtbürgerſchaftsmitalied Caſſellan (Siſch⸗Strom⸗ Weichtel 28,0 29,0 Wrandgnng — 110 1155 

Der Schlichtunosausſchuß fällte einen Schtedsſpruch dahin⸗ Krahau.. 24 10, 9. 10.Montauerwite 1.9 0.93 

gehend, daß der Verwaltung aufgegeben wird, nochmals mit choſt 41.67 41.7 Piechel ＋06.•36 40.97 

dem Arbeiterausſchuß in Berhandlung zu kreten, um eimen Zawichoſt. 28. 10. 29. H0. Dirſcau .... 4.h. 2 0,84 

nebmen. 
ů 

Bei einer privaten Unterbaltung., die der Vertreter 

(Gemeinde- und Staatsarbeiterverbandes mit dem Vertreter Plock 

  

   
der Telegraphenbanayteiluna, Herrn Injvektor Ro 

hatte, äußerte dieſer Herr auf die Frage: Warum er 

nicht enklaſſen, da er doch auch ichon über 30 Jahre alt 

„Ich bin auch Baamter,“ ‚Und die Poſt⸗ und Felrgrapheu⸗ Culm 

bavabteilnna iſt doch keine Verfſorgunasanſlalt für Arbeitex.“ 

In den Kreiſen der Telegaraphenarbeiter fragte M e Amtliche Börſen⸗Rotierungen. 

uun, warnm ttrotz der garphen Arbeiterentlaſſungen noch 

Beamter entlaſſen worden iſt? Denun der Abbau gilt 

nicht für die Arbeiterſchaft. Nach den Richtlinien des Se 

ſoll doch Sparamkeit das oberite Grietz jeder Ver 

tung ſein, 
Aber 

  

ier ſcheint ſich wieder einmal zu beſtättgen: 

Bienen läßt man verbungern und Drohnen ernährt man. Scheck Vondon 

ßih, daß krotz der enormen Abaabe 

he und Porton nie etwas übrig⸗ Und dann wundert man. 

für Telephon, Ferngeidr 
bleibt. 

Die Arbeiterichaft der Poſt⸗ und Telegraphenbauver 

tung wird jetzt noch ſtärker wie je dafür Sorge tr 

     

müiten, daß auch der letzte Mann der Organifation zugefübrt 

wird um ihren berechtigten Wünſchen auch Geltung gegeu⸗ 

über den Verwaltungen zu verſchafſen. 

Fußbollipiele der Arbeiterſportler. 
Am kommenden Sonntaa tr     

Turnerichaft Schidlitz I-Freie Turnerſchaft Langluhr 

chiedsrichter Danzig): Freie Turnerſchaft Zoppot 

„Adler“-Gr 

  

In der 2. Luſſe finden folgende Serien⸗Spiele 

Dantig II—Zoppot II 1 Uhr nachm., Sportplatz Wallaaſſe 

Schiedsrichter Ohral; Langſuhr II—LSrakau I 10 Uhr vorm., 

  

0 
Heinrich-Shlers⸗Pla3z, Feld 3 (Schieds      ichter Neu 

waſſer]), Schiblitz 11—Plehnendorf L 11 Uhr vorm.⸗ Heinrich⸗ 

Ehlers⸗Platz. Jelb 2 (Schiedsrichter Heubude)., 

Jugend⸗Spiele jinden ſtatt: Schidlitz—Gr.⸗Wald⸗ 

dorf 1 Uhr nachm., Heinrich⸗Ehlers⸗Platz, Feld 1 (Sch 

richter Groß⸗Walddorff; Ohra—Neufahrwaſſer 9 Uhr, 

miktags, Oeinrich⸗Ehlersplar, Feld 2 Schiedsrichter Schid⸗ 

litz!. 
Weiter finden am Sonntag zwei Geſellſchajts⸗ 

fpiele ſtatt, und zwar zwiſchen Sportverein „Jungſtadt 

„Fichte“⸗Ohra II um 10 Uhr vorm, in Obra (Schiedsrichter 

Groß⸗spulddorfl, und zwiſchen den Jugendmannſchaſren 

Sportverein Jungſtabt II.-F. T. Danzig., d Uhr »⸗ 

Heinrich⸗Ehlers⸗Platz (Schiedsrichter Neufahrwaßer!. 

In den, Weihnochtsfeiertagen 
bat Lir Fußball⸗ 

abteilung der F. T. Danzig eine Königsberger „CII.. 

zwar den Sportverein „Noiodrts“ zu. Geſellſchaftsſp 

nach Danzig verpilichten können. Da die Gäſte hier 

Spiele auszutrescn gedenken 11. und 3. Feiertas), iſt die 

Meldung einer wetteren Munnſchaft Ulafürlich — Klaſle 

ſpielendi an die Danziger Abteilung tz. H. de Spoctgen. 

Schichuugaſſe 23) umgehend erwünſcht. 

  

eifen ſich in der 1. Klaſſe in 

der Vorrunde zur, Gruppeneiſterſchaſt (Freiſtaat Danzig!) 

folgerde Vereine: Freie Turnerichaft Danzig 1—Sportvercin 

„Fichte“⸗-Oßra I um 27½ Uhr nachmittags auf dem Sport⸗ 

vlotz Wallaaſſe Sthiedsrichter Schubert⸗Heubude!, Freie 

% Uhr nachm. auf Feld 1 des Heinrich⸗Ehlers⸗Platzes 

5 aß-Walddorf 1. nächmittags 27 Uhr auf Feld 2 

bes Heinrich⸗Eßlers⸗Platzes (Sthiedsrichter Bürgerwieſen). 

. . 3 6ſ½0 I.7 Einlage • 
E 

Worſchan 20. E.. 30. 10. Schiewenhbor't 2,44 2. 38 

  

  

dar . LI.% „1,% Mocat⸗Moſſertt 
91 * V 20. [0.Schönqu O. D. G5 655 Tact 

01%Au 52 I. C Galgenberg O. P. 440 . 

Me Forden Tys Ties Meuborlerbulch - 2.04 4 2 02 
Ceif6 —* ＋Z1.48 1.42 Anwachs. — ＋, 

——222—— 

  

duch ans-9. 29 10 5 

Mn, 1 Reichsmark 1,24 Danziger Gulden 

W 1 Dloty (586 Danziger Gulden 

Die 1 Dollar 5,20 Danziger Gulden 

95,20 Hanziger Gulden 

tenbörſe vom 29. Lktober, Vichtamt⸗ 

13 — Pid. 1H KP iß. 2 356.45 G., 

VeA0 .-10,25., (5,. Roggen iis Pid 1150 G., 

te 9.00 —0,50 (G., Braugexite 10—11,50 G., 

Haſer G., kl. Erbſen 10,50,581100 G., Viktvriaerbſen 

IAſ„. 16.00 G., grüne Erbſen 13,00—15.%0 G. (Großhandels⸗ 

preiie per 50 Kilogramm waggonjfrei Danzig.) 

—ñ.ꝛ5252252——
—— 
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ü ‚ UN Weber. für 

Verantwortlich für die Redaltlon ‚er atz We 

Anſerate Anton Foolen ſämtlich in Danzia. 

Druck und Verlaa von J. Gehl& Co. Danzig. 

          

um 

ſtatt: 

fahr⸗ 

ieds⸗ 
vo 

＋ 1W.— 

vurn 
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ielen 
zwei   ü32 

De- Ar-Cne/ ist vergniet, 

Iu Liga für Meuſchenrechte ſpiru,t —Ii Dienstag. den ſbeh Seine Abeft 80 fft' 

3. Nopember, Abg Mau über das Tierremgrtran iibet In heſſer Seclcle fH er Oùs: 

Padtifismus in Theorie und Praris“. 

in den Räumen des Danziger— Frauenklubs. Promena 

ſtatt und beginnt um 8 Uhr abends. Gaſtkarten im Sekre⸗ A paahαι unC reinigt allcsi 

tariat der Liga, Stadtgraben 5. 
    

de 5, Wa dehort in 5edes Hous! 

E
   
  

  

    

  

Eröffnung unserer Verkaufsstelle 

Große Wollwebergasse 26 

Morgen, Sonnabend, 31. Oktober  



Etädttheßter Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

    

    

  

Heute, Freitag, den 30. Ontober, obends 7½8 Uhr. 31. 10. 
Dauerdarten Serie IV. bis Preis 

Die Bohème 9. 11, ———      

   
Oper in 4 Akten von G. Gigcoſa und L. Illica. 

Muſik von Giacomo Puccini. g 
In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hans Schmid.[ 
Mufikal. Leittung: Operndirektor Cornelius Kun. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10½ Uhr. 

Einige Beispiele 

pPosten Herren-nxüge Sonnabend, 31. Ontober, abends 7½ Uhr. Dauer⸗ inzelpe Cröß 
Karten haden neine Gülligheit. Zum J. Male einzelve Cröfſen 
In Anweſenheit des Dichters. „Die gläſerne 1 pPosten Herren-Hnzüge 30⁰⁰ 

Frau“, Schanſpiel Lute baltbate Warre. 
Sonntag, J. November, vormittags 11½ Uhß 

Posten Herren-Hnzüge 
blau Boston, in allen Gröllen 

pPosten Herren-Hnzüge 
Cord. pe. Qualität, für Chauffeure 

Posten Herren-Rnrülge 
hell v dunkel. gaute Vererb. v Siir, 65.—,45.—-, 

pPosten Rerren-Hazüge 
bester Ersatz für Maß, nur erst- 
klassige Stofle 110.—, 

pPosten Kerren-Hnzüge 
blau, reinwoll. Kammgarn 

posten Herren-Mäntel Somm. 
Mäntel. Schweden-Form und Raglan 

pPosten Kerren-Mäntel 
Schweden-Form. FPischgr., ſlone 
Verarbeitung... 65.—, 35.—, 43.—, 

VBierte Morgenſeier. Wihelm von Schol 
„Aus einem noch ungedruckten Noman.“ 

Sonntag. l. November, nachm. 2½ Uhr Vorſtellung 
für die „Freie Votksbühne“ (Serie à.) 
(Geſchloſfene Varſtellung). 

Sonntag, 1. November, abends 7½½ Uhr. Dauer⸗ 
Karien haben keine Gültigkeit. „Etne Nacht in 
Venedia“ Kominbe Over. 

Schützenhaus 
Kleiner Sanl 

Donnststag, den 5. Movember., abends 7½ Uhr 

Klavier-Abend 

Walter Hanft 
Konzertflügel: Grotrian-Steinweg aus dem 

Magazin Heinrichsdorff 177 4 

  

J1⁵⁰ 

h⁰ 

35⁰⁷ 

105 

    

  

    
    

    

    

  

  

Einttittskarten zu (Gl 3.— in der Buchhandtung 

John & Rosenberg, Jeuchauspassage 

EEIEE 
DDL 

Vereinigung chemal. Kriegsgefangener 
Ortsgruppe Alt-Junſstadt 

   
  

   

  

  

  

Sonnabend. den 31. Oktober d JS., 
ſindet im Lokal-CAEE DERRA“L 
Karthäuser Staſle, unser diesiähriges 

  

— 
— — — 

evolutio 

ekleidungshaus Hekord 

   
   

    

   

   

Ein Bruchteil unserer Angebote 

Ten-Täntel 
1Le Panna, prima Onalitüt, 45˙⁰ 

75.—, 65.—, 55.—, 

2550 
1Posten einz. Jacketts und 1750 
Westen blau und farbirng 1/ 

1 Posten Original Wiener 
liummi-⸗Mäniel c,ße 44—52 

Posten Eurschen⸗ Voppen 20⁵⁰ 
halibare Ware — 

     Ligsen-Huswahl 
Unser gan guf,etrewöhnlich billiger 

Sonderverkauf hilft Innen sparen II 

  

      
      

      * 

       

  

Radikaler und sensationeller 
Preisabbau in allen Artikeln II! 

  

        

  

   ** 

    

Posten nenen. Joppen 
Strapazier-Ware 

Ein Posten Herren-Hosen vomin- 
lachsten bis zum Elegantesten, 21.50, 

17.50, 14.50, 10.50, 7.50 

Ein Posten Cord-Breeches-Ros. 
extra stark 

    

Sle millssen diese nie wieder- 
kehrende Kaufgelegenheit ausnutzenl 

  

        

      5*²⁰ 

5²⁵ 

Elegante Maßanfertigung 
— unter GCarantie für guten Sitz — 

Gehröcke stets reich sortiert 

      

   Beachten Sio unsere 
: 3 Schaufensterl:: 

Sensatiunsnreise 
           
       

          

  

113 Sreitgasse 113 
   

  Herbst-Vergnügen 
statt. verbunden mit hummiistischen Vorttagen. 
Tan u. 2. m. / Große Jombala mit wertvollen 
Gegenständen / laze-Stiimmungskapeliel! 

Aniang 7 Uhr sbends Hnde? 

Gäste berzlich willkommen 

Es ladet ein DER VORSTAND 
  

  

Der Reinertrag ist für die Weibnachts- 
bescherung unserer Kinder bestimmt. 

IIAAAASAn 

Sterbekaſſe Beſtändigkeit. 
Gegründet 1707. — 

Beſtfundierte Sterbekaſſe durch Anſchluß an die 
Lebersverſicherurgsquſtalt Weſtureußen. 
Mähßige Beiträge, böchſte Leiſtungen. 

— Eheleute, ſchützt euch vor 20. 
im Falle eines Sterbefalles in der Familie. ‚ 

Kalfentag den 1. Novemder 1925 
von 1—5 Uhr, Rammbau 41, bei Prengel. Ent⸗ 
gegennahme der Beiträge und Auſnahme neuerſi 
Mitglieder von der Geburt bis zum 65. Lebensjahre 

auch in der Zahlftelle Hohe Seigen 27. 
Zahlt pünktlich damit im Todesfalle das Sterbe geld 

aezahlt werden kann (1½5822 

Silligste Bezugsduelie 

fur Tollette- und Kernseifen, Waschmittel 
Parfümerien Geschenkartikel 

Seiſfenhuss Seiakfefrt 
IIl. Damm 14. Telephon 5509 

  

   

  

  

  

   

   

   

        

      

     
    

  

    
  

  

   

  

    

          

      Mebſerereßſ lll 
ů Ortsverwaltung Danzig 
Vüro: Karpfenſeigen 26,! Tel. 2544 

SPIELE 
Der Mann: 

    

            

  

         

      

  

     
Werner Krauss Vom 1. November 1925 ab werden die 

Die Frau; beitragsfreien Marken bei Arbeits⸗ 
Lya lle Putiy loſigkeit uſw. nur noch an die arbeits⸗ 

De Fausc, loſen Mitglieder perſönlich unter Vor⸗ 
    

   

  

   

legung des Steuerbuches uſw. ab⸗ 
gegeben. Die beitragsfreien Marken 
werden von jetzt ab nur noch für 
die laufende Woche, in welcher die 
Beitragsbefreiung beantragt wird, 

geklebt werden. 

Die Ortsverwalltung. J. A.: E. ets 

Kuchelfickerei 
auer Art ertigt billigſt an ů 160 — 

Köpernick, Promenade Nr. 2. bochparierre rechts. 

    

  

Georg Hlexander 
   

   
     

  

„Elfersucht“ 
MimbmmMnMrmeggmammmmpin 

           

  

   . 16770 
Beiprogi amm: 

ullChiung. die Dame im Huuto“ 

Uia-Wochenschau Hr. ö 

4. 6.10, 8.20 Uhr 

        
      

   
    

  

  

    

  

Beginn der Vorf.: 

  

  

   

  

    

    

  

Sonnabend, den 31. 
veranstalten wir einen 

Großen Werbe⸗Verkauf 
und zwar bringen wir, aus der Fülle unserer Riesen'ãager, Qualitätswaren 2u 
wir Ihnen erneut beweisen, daß wir den wirtschaſtlichen Verhältnissen Rechnung tragen und Ihnen somit Gelegenheit 

geben, den Herbst und Winterbedarf bei uns zu decken. 

Oktober, 
      

ganz besonders billigen Preisen, womit       
      

  

  
 


